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Gedenken am Tannenberg - Denkmal .

Kranzniederlegungen am Feldherrnlurm anläßlich der Wiederkehr von Sindenbnrgs Geburlslag.

w. Berlin , 2. Okt. lDrahtmeldung ««serer Berli «er Schrift -
'eitnug .j Am heutige« 2. Oktober begeht das ganze deutsche
Volk i« stillem «nd dankbarem Gedenken den Geburtstag sei -
nes vor wenigen Monaten dahingegangenen Felbmarfchalls
und Reichspräsidenten Paul von Hindenburg . Es wäre sein
37 . Geburtstag gewesen, wenn er noch unter uns weilte . Er -
neut senken sich in unserem Gedenken die Fahnen vor dem to-
ten Feldherrn und Bater des Vaterlandes . Er ist nicht mehr
unter « nS, aber er lebt in uns allen fort , in unauslöschlichem
Dank , in dem Dank an den Mann , der sein ganzes Leben ein -
setzte für sein Volk , für das Baterland , für die Nation .

Schon w den ersten Morgenstunden des Dienstags kamen
Verehrer zum Tannenbergdenkmal , um dem heißgeliebten To -
ten ein Zeichen des Dankes und der treuen Liebe an das Grab
zu legen . Dichte herbstliche Nebelschleier lagen über der wei -
ten Stille des Denkmals , die nur durch den gleichmäßigen
Schritt des Postens vor dem Feldherrnturm unterbrochen wird .
Geduldig stehen die Menschen in langer Reihe und warten
bis das Tor sich öffnet , damit sie am Grabe des großen Toten
wenige Minuten der stillen Einkehr halten dürfen .

Fleißige Gärtnerhänder haben in der Gruft in den letzten
Stunden ihre Arbeit verrichtet . Mehr als 3000 Dahlien
bedecken dicht den weichen Teppich des frischen Tannengrüns '.
Die Ecken des TurmS find ausgefüllt mit mächtigen Pyramiden
und Lorbeerbäume » , herrlich geschmückt mit Flaggen und Far -
ben und dem Bunt der Primeln .

AlS nm M7 Uhr daS große Tor geöffnet wurde , betraten
als erste Generalmajor von Hindenburg , der Sohn des

Feldmarschalls und der Gutsinspektor Riemer aus Neudeck,
einer der treuesten Diener des Feldmarschalls , das Grabdenk -
mal . Lange Minuten verweilte der Sohn am Grab des Ba -
terS . Dann legte er einen wunderbaren Kranz mit Eryfan -
themen und Veilchen nieder . Der Gutsinspektor grüßte den
toten Herrn mit frischem Tannen - und Eichenbruch .

Punkt um 8 Uhr zog die Ehrenwache auf . Zwei Posten
nahmen am Ende der Treppen Aufstellung , zwei vor dem Turm
und zwei vor den Toren des Denkmals . Dann erschien im Auf -
trag des Reichskanzlers und Führers der Kommandeur des
Wehrkreiskommandos l, Generalleutanant von B r a u ch i t f ch
und legte einen riesigen Lorbeerkranz mit den Schleifen
in den Farben und Symbolen des Dritten Reiches nieder . Die
schwarz-weitz-rote Schleife trägt die Inschrift „In Dankbarkeit
und Treue , Adolf Hitler " . Es folgten die Kränze des Reichs -
wehrministers und der Wehrmacht , die ebenfalls Generalleut -
nant von Brauchitsch niederlegte . Für den preußischen Minister -
Präsidenten Goering legte Vizepräsident Dr . Bethke einen
Kranz nieder . Die Schleife dieses Kranzes trägt die Inschrift
„Das dankbare Land Preußen . Der Ministerpräsident " . Die
Heimatprovinz ist durch einen Kranz des Oberpräsidenten und
Gauleiters Erich Koch vertreten und die Schleife zeigt die In -
schrift „Dem Retter der Heimat namens der Provinz Ost-
prenßen . Der Oberpräsident ".

Und dann häuften sich in der Vorhalle der Gruft die Kränze
aus allen Teilen des deutschen Vaterlandes , die von den Ab-
ordnnngen der Behörden und Verbände niedergelegt wurden .

In endlosem Zuge aber zieht im stillen erschütternden
Gedenken das Volk an der Gruft vorüber und grüßt so den toten
Reichspräsidenten und Feldmarschall an seinem 87. Geburtstag .

Dienst am Gast".
Weltkongreß der Soleliers in Berlin / Gabler -Keidelberg über Gaststätten und Fremdenverkehr

Male in den Mauern der Reichshauptstadt getagt hat .
der Kongreß zuletzt hier , und er zählte zu den glanzvollsten

Vorzügen geographijchei
andern vollkommene

m. Berlin , 2 . Okt. (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Heute nimmt in Berlin der Internationale Weltkon -
greß der Hoteliers seinen Anfang , der etwa 600 Teilnehmer
aus allen Gegenden und Ländern der Welt zusammengeführt hat .
Das Ausland stellt 230 Vertreter , darunter 70 aus Italien , 60 aus
der Schweiz, 50 aus England , ferner Delegierte aus Schweden, Hol-
land , Dänemark , aus der Tschechoslowakei und Frankreich, aus Bel-
gien , Griechenland und Aegypten.

Als Tagungsort war ursprünglich London in Aussicht genom-
men worden . Aber dann ist es doch gelungen , Berlin als Kongreß-
stadt zu erreichen. Es sind 23 Jahre , seit der Kongreß zum letzten

tstadt getagt hat . 1911 tagte" Ver
anstaltungen der Vorkriegsjahre .

Aus Anlaß des Kongresses hat der Bund Deutscher Bäder - und
Verkehrsvereine in seinen Räumen im Columbushaus am Pots -
damer Platz eine Sonderaus st ellung eingerichtet , die die
Schönheiten

' des deutschen Easthausgewerbes in Vergangenheit und
Gegenwart veranschaulichen soll. In Gemeinschaft mit dem Reichs-
einheitsverband des Deutschen Hotel - und Gaststättengewerbes ist
hier eine kleine, aber erlesene Sammlung von Bildnissen und plasti -
schen Darstellungen schöner alter deutscher Gast -
stätten zusammengetragen und der Öffentlichkeit zugängig ge¬
wacht worden , wie sie wohl ihresgleichen suchen darf . Wie der
Präsident des Reichseinheitsverbandes , Hotelbesitzer Gabler -
Heidelberg , in seinen Worten der Begrüßung ausführte , sind
als Voraussetzungen eines gedeihlichen Fremdenverkehrs anzusehen,
einmal ein Reiseziel mit naturgegebenen , wirklich vorhandenen

bischer , balneologischer oder historischer Art ; zum
lene Verkehrs - Einrichtungen und

- Mittler : Landstraßen , Eisenbahnen , Auto , Schiffahrt , Lustver -
kehr usw . ; und endlich gutgefiihrte Beherbergungs - und
Gaststättenbetriebe . Diesem letzgenannten Punkt gelte die
Sonderausstellung . Nur wo Gasthöfe und Hotels den an sie gestcll -
ten Ansprüchen zu genügen vermögen , wo sie auf der einen Seite
wirtschaftlich lebensfähig sind und auf der anderen Seite im Dienste
einer aufgeschlossenen Gastlichkeit stehen , könne der Fremdenverkehr
seiner Sendung im vollen Umfang gerecht werden . Allen Bomühun -
gen , den Gästezustrom in einem Reisegebiete zu mehren , bliebe wirk -

licher Erfolg versagt , wenn Besucher sich von den Beherbergungs -
stätten enttäuscht sähen.

Das deutsche Serbergswefen kann sich ivohl schen lassen, das
beweist diese Ausstellung , die in einer großen Anzahl teilweise
hochkünstlerifcher Zeichnungen und Skizzen einen Quer -
schnitt durch die Entwicklungsgeschichte des Gast -
st ä t t e n w e s e n s in unseren deutschen Landen vermittelt . Ge -
rade diese Frage ist für das gesamte Reisewesen von einer nicht
zu unterschätzenden , wenn nicht in vieler Hinsicht ansschlag -
gebenden Bedeutung . Die Gaststätten als Beherbergungsstät -
ten haben nicht nur den an sie gestellten Anforderungen der Be -
quemlichkeit , kurz gesagt des Komforts , zu genügen , sondern vor
allem auch den Dienst einer „aufgeschlossenen Gastlichkeit " zu
versehen . Nur dann kann der Fremdenverkehr in allen feinen
Teilen feiner „Sendung " gerecht werden . Der Gast sucht schließ¬
lich nicht nur den „modernen Komfort "

, sondern vor allen Din -
gen auch das Gefühl , sich in der Gast - und Herbergsstätte „wie
daheim zu fühlen ". So muß durch allen modernen Komfort hin -
durch auch die rein menschliche B e t r e u u n g für ihn fühl -
bar werden . Was nutzen alle Einrichtungen an Installationen
und Raffinement , wenn nicht auch alle die Menschen , mit denen
der Gast in Berührung kommt , auch von diesen Gedanken ge -
leitet sind , um diese wirkliche gastliche Atmosphäre zu vermit -
teln . So hat die Persönlichkeit des „G a st h a l t e r s ".

wie der Hotelier vordem in süddeutschen Landen hieß , sein ganz
besonderes Gewicht , und sie teilte sich zu allen Zeiten auch dem
ganzen Drum und Dran , das heißt der äußeren und inneren
Gestaltung der Gaststätte mit . Das Gasthaus , das dem Fremden
auch zur Herberge dienen will , mutz ortsgebunden sein , muß
eine Tradition haben nnd bewahren , und der Gast soll schon

bei dem Betrete » des Hauses zu spüren bekommen , in welche am Kaiserdamm soll besucht werden .

deutsche Landschaft, zu welchen deutschen Stammesbrüdern er
nnn gekommen ist . Die Herberge ist gewissermaßen
die Bisitenkarte für Land und Leute , hier stellen sie
sich dem Fremden vor und lassen ihn sich sein Urteil bilden . Unser
deutsches Vaterland ist ein Reiseland im besten Sinne
des Wortes . So hat das Beherbergungsgewerbe von früh an
seinen Einfluß auf die ganze Gestaltung des wirtschaftlichen wie
des völkischen Lebens gehabt .

In diesem Sinne wurde die Ausstellung zusammengebaut .
Und es ist dem Gestalter , dem Badener Otto Ernst Sntter ,
wohl gelungen , diesen Gedanken in der Anordnung der Dar -
stellnngen Ausdruck zu verleihen . Skizzen und Aquarelle , Ge-
mälde und Photographien wechseln mit kleineren und grötze-
ren Modellen alter deutscher Gaststätten sowie der modernen gro -
tzen Hotelbauten , wie wir sie alle von unseren Reisen kennen , in
bunter Folge ab . Nicht fehlen durfte eine kleine Sammlung
alter , besonders sprechender Gasthausschilder , eine Reihe typi -
scher Trinkpokale und Humpen , wie sie in den verschiedenen Land -
schaften unseres Vaterlandes heute noch in Gebrauch sind , und
nicht znletzt auch der „modern " gedeckte Tisch eines Berliner gro -
tzen Hotels .

Die Ausstellung wirb sicher über den Kreis der Fachleute ,die nun Berlin gelegentlich des Kongresses besuchen, in der Oes-
fentllchkeit ein bewertes Interesse finden .

Die Arbeiten des Kongresses begannen mit einer
Sitzung des Aufsichtsrates am Dienstag vormittag . Am heu -
tigen Abend ist eine Sondervorstellung im Wintergarten vorge -
sehen, an die sich ein B e g r ü tz n n g s a b e n d im „Heidelber -
ger " anschließt . Der Kongreß selbst hält sein Sitzungen im
Krollhans ab , und zwar unter der Leitung des Präsidenten des
Internationalen Hotelbefitzer -Bereins , S p i l l m a n n - B n r k -
hard aus Luzern . Auch die Stadt Berlin wird den Teilneh -
mern des Kongresses einen Empfang geben . Ferner sind Fest -
Vorstellungen in den Theatern vorgesehen , so der „Fliegende Hol -
länder " in der Staatsoper Unter ben Linden . Auch das Hotel
Adlon gibt einen Empfang .

Bei den einzelnen Borträge -n auf dem Kongreß ist
Deutschland durch den Vorsitzenden des Reichseinheitsverbande ?
des Deutschen GastftättengewerbeS , Hermann Görke -Berlin ,
sowie durch den Chefingenieur I - H . B . Felix Linke ver -
treten . Das Thema der Vorträge ist die Lage im Hotelgeschäft
und der „Dienst am Gast ". Generaldirektor Mareneich
vom Grand -Hotel Hungaria und Donan - Palast in Budapest
wird über das Luxushotel und seine Anpassung an die heutigen
Zeitverhältnisse sprechen. Am Freitag der Woche ist eine Besich -
tigung der Berliner Siemens -Werke vorgesehen , bei der vor
allem die elektrischen Kücheneinrichtungen in Augenschein ge -
nommen werden sollen - Auch die derzeitige Kochkunstausstellung

Ellsworth zur Südpolarregion aufgebrochen :

Der„RoleAdler »er Antarktis"
3000Kilomeler-Flug über unbekannle Wildnis / Forschung zwischen Ost- und Weslanlarklis.

gp. Newyork , Anfang Oktober .
Wie aus Neuseeland gemeldet wird , hat die Ells -

ivorth - Expedition an Bord des Motorschiffs „Wyatt
Earp " dieser Tage den Hasen von Dunebin auf der
Südinfel Neuseelands mit Kurs auf die Walfifch-Bay
verlassen . Bei Framhelm , an der Küste dieser Bay ,
wo schon Amundsen und Admiral Byrd überwinterten ,
soll die Expeditionsbasis errichtet werden . Von dort
aus wird das Flugzeug der Expedition zu einem Flug
in östlicher Richtung über die völlig unbekannte Region
aussteigen , die die Roß - See nnd die Weddell - See von -
einander trennt . Der Rückslng der Maschine von der
Weddell - See zur Roß - See ist ohne vorherige Landung
geplant .

Fast zu gleicher Zeit mit Admiral Byrd war im vergange -
nen Jahre auch die E l l s w o r t H- E x p e d i t i o n auf dem
antarktischen Kontinent eingetroffen , um im Flugzeug eine
grotze Zahl von geographischen und geologischen Rätseln der
Südpolarregion zu lösen . Aber die Expedition hatte schweres
Mißgeschick. Beim Ausladen des Flugzeugs barst eine Eisscholle ,
die Maschine geriet in eine Spalte und wurde so schwer beschä -
digt , datz man sich augenblicklich zur Umkehr entschließen mußte .
Lincoln Ellsworth und sein Pilot Bernt Bolchen ließen sich
nicht entmutigen . Der große Plan einer Ueberfliegung des
antarktischen Kontinents wurde nicht fallen gelassen . Auf Neu -
feelanb konnte die beschädigte Maschine ausgebessert und aufs
Neue erprobt und eingeflogcn werden . Jetzt , am Ausgang des
SüdpolarwinterS ist der günstigste Zeitpunkt zu einem neuer -
lichen Versuch gekommen .
Zwei grundsätzlich verschiedene Polarlandschafte «.

Mit dem Hauptproblem , dessen Lösung sich Lincoln Ells -
worth vorgenommen hat , steht es folgendermaßen :

Durch eine Einschnürung gliedert sich der Südpolarkouii -
nent in einen , dem Stillen Ozean zugewandten , kleineren Teil ,
und in einen größeren Teil , der zum Indischen Ozean gerichtet
ist . Der kleinere Teil wirb als West- Antarktis , der größere
als Ost-Antarktis bezeichnet. Da sie beide , abgesehen von weni -
gen eng begrenzten Gebieten völlig unerforscht sind , weiß man
nicht, wie sie sich in ihrem inneren geographischen und geologi -
schen Bau zueinander verhalten . Man vermutet aber nach den

bisher erforschten Küstenstrichen , daß die Ostantarktis aus flach -
gelagerten alten Gesteinen , die Westantarktis in der Hauptfachs
aus Gebirgsketten besteht, die wahrscheinlich die Verlängerung
der südamerikanischen Anden über die Jnselbögen von Süd -
Georgien , die Süd - Orkneys und den Antarktischen Archipel , das
Grahamland , darstellen .

Ellsworth will nun auf seinem Flug festzustellen versuchen ,
wo diese beiden so grundsätzlich verschiedenen Polarland -
schaften zusammenstoßen , und wie sie sich zueinander
verhalten . Man nimmt an , daß sie in dem Gebiet zwischen den
beiden großen Einbuchtungen des Kontinents , zwischen der R » üs-
See und der Weddell - See zusammentreffen . Die Entfernung
zwischen diesen beiden Buchten beträgt etwa 2300 Kilometer , so
datz auf einem Flug hin und zurück ohne Zwischenlandung über
5000 Kilometer zurückgelegt werden müssen.
Ein tollkühnes Wagnis .

Der wissenschaftliche Wert des großen Fluges , daS wird
auch jedem Laien einleuchten , ist außergewöhnlich grotz. Nutzer -
gewöhnlich grotz find aber auch die Gefahre » , die über der end-
losen weitzen Wildnis auf die kühne » Flieger warten . Der
Start erfolgt bei Framhelm , in der Walfisch - Bay . Die
Flugstrecke ist nicht genau festgelegt . Es gilt zunächst, die Grenz -
zone zwischen den beiden Polarlandschasten aufzufinden und
da»» über diese Zone so zu fliegen , datz es möglich ist , genaue
kartographische Aufnahmen von ihr zu machen. Der Flug kann
selbstverständlich nur einen ersten Ucbcrblick über das Relief
verschaffen , die Klärung der genaue » Feststruktur mutz schon
späteren Expeditionen an Ort und Stelle überlassen bleiben .
Aber es ist schon sehr viel erreicht , wenn die Flieger und ihre
Kamera auf dem Westteil des Kontinents die vermuteten Berg -
ketten und auf dem Ostteil das weite Tafelland wirklich fest -
stellen und registriere ».

Der innere Winkel des Wedbellmeeres ist Ziel und Wende -
punkt . Sollte man auf völlig unerwartete Formationen stoßen,
wird die Flugrichtung geändert , um alles gründlich kartieren
zu können . Das aber würde eine nicht unwesentliche Berlänge -
rung der Flugstrecke über die S000 Kilometer hinaus bedeuten .
Bedenkt man dabei die schweren und ausdauernden Stürme , die
schon so vielen Forschern im Südpolargebiet allergrößte Schwle -
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rigkeiten bereiteten , dann wird es klar , wic wagemutig und toll -
kühn das Unternehmen der Flieger ist.
Alle Vorkehrungen sür eine Notlandung .

Da mit einer Notlandung in der Wildnis gerechnet werden
muß , sind alle erdenklichen Vorkehrungen für diesen Fall ge -
troffen . Die Maschine hat einen roten Anstrich , da sie sich mit
dieser Farbe am deutlichsten vom Schuee abhebt . (Diese Farbe
brachte ihr den Namen , „der rote Adler der Antarktis " etn .I
Zur Ausrüstung gehören mehrere Telegraphie -Empfänger und
Sender , eine genau arbeitende Fnnlpeilapparatnr und schließ -
lich ein leichter Schlitten mit Zelten , Waffen , Munition , Lebens -
Mitteln .

Die Besatzung wird aus Lincoln EllSworth und Bert
Balchen bestehen . Die übrigen Mitglieder der Expedition
bleiben an der Walfischva^i zurück und versuchen ununterbrochen
mit dem Flugzeug in telegraphifcher Verbindung zu bleiben .
Gleichzeitig soll versucht werden , mit den norwegischen Wal -
fischfängern in Verbindung zu treten , die augenblicklich in der
Weddell -See kreuzen .

Das Flugzeug ist speziell für die Bedürfnisse der Expedition
konstruiert . Es ist ein Eindecker mit tiefliegenden Flügeln .
Sein Gewicht beträgt 1650 Kilogramm und seine Tragkraft fast

vierzig Zentner . Der Motor hat eine Leistung von 500 PS und
verleiht der Maschine eine Geschwindigkeit von 370 Stunden -
kilometern .
Automatische Photo -Aufnahmen .

Besondere Sorgfalt ist auch auf die photographische Aus -
rüstung des Flugzeugs verwendet worden . Ohne die photogra -
phischen Aufnahmen wäre der Wert des Fluges stark beein¬
trächtigt ? denn es handelt sich ja nicht um einen Rekordflng ,
sondern um eine streng wissenschaftliche Expedition , die in enger
Zusammenarbeit mit der Amerikanischen Geographischen Gesell-
schast in Newyork vorbereitet wurde .

Die Hanptkamera ist im Flugzeugrumpf fest eingebaut uud
macht automatisch alle zehn Sekunden eine Aus¬
nahme , so daß schließlich ein zusammenhängender Bildstreifen
von dem iiberslogenen Gelände entsteht . Außerdem aber werden
noch Ausnahmen mit zwei Handkameras für wagerechte und
schiefachsige Visicrnng mitgefühlt . Nach dem Flug werden die
Filme unentwickelt ganz sorgfältig im Expeditionsschiff verstaut ,
um erst in den Laboratorien der Amerikanischen Geographischen
Gesellschaft in Newyork nach einem komplizierten Verfahren
zu verhältnismäßig genauen Karten zusammengestellt zu
werden . H . I . F .

Kamps um TUulesku.
Die Regierungskrise in Rumänien / Abkehr vom sranzöjichen Kurs ?

Bukarest» 2.- Okt. Obwohl . sich , wiederholt die Notwendig - >
keit einer Umbildung des Kabinetts Tatareseu bemerkbar |
machte, konnte sich , der Ministerpräsident bisher nicht zu den
erforderlichen Umbefetzungen entschließen , da zwischen ihm und
dem Parteipräsidenten Constantin Bratianu offenkundig keine
Einigkeit über die Persönlichkeiten bestand , die bei der Regle -
rungsumbildung berücksichtigt werden sollten . Die Gegensätze,
die zwischen den älteren Politikern der liberalen Partei und der
Gruppe der Jungen seit jeher bestanden , machten sich zweifel -
los auch hier geltend . Der Ministerpräsident hat nunmehr den
Rücktritt des Handelsministers Teodoreseu und den Tod des
Unterstaatssekretärs Mavrodi zum Aulatz genommen , ein Mint -
sterium zusammenzusetzen , das den Wünschen der Partei und
seinen Absichten entsprechen soll. Nach dem Rücktritt des Kabi »
netts betraute König Karol Tatarescu erneut sofort mit
der Regierungsbildung .

Ueber die Lösung der Regierungskrise werden von der
Regierungspartei und von der Opposition sehr gegensätzlich»
Ansichten vertreten . Während in der liberalen Partei , vor
allem bei den jüngeren Gruppen , die Neberzeuguug besteht, daß
Tatareseu noch am Dienstag sein neues Kabinett als reines
Parteikabinett zusammenstellen werde , meint man in Kreisen
der Opposition , baß Tatareseu feine Absicht , auch außerhalb der
Partei stehende Politiker heranzuziehen , nicht anfgegeven habe -,
aber bei Durchführung dieser Pläne sehr großen Schwierig¬
keiten begegnen werde . Die Hauptschwierigkeiten erwartet man
jedenfalls von der Haltung TituleSeus , dessen Ankunft
in Bukarest am Dienstag abend erfolgen soll. TitnleScu , der
schon bei der ersten Uebernahme der Regierung durch Tara -
reseu nach der Ermordung . Dueas größte Schwierigkeiten für
den Eintritt in die Regierung machte, dürfte sich jetzt vielleicht
noch ablehnender verhalten , als er offenkundig dnrch die letzten
Auslandsreisen Tatareseus verstimmt ist .

Tatareseu wird Dienstag mittag um eiu Uhr vom König
iu Audienz empfangen, ' er soll hierbei schon die Liste der neuen
Regierungsmitglieder vorlegen wollen . In der nächsten Um -
gebung Tatareseus vertritt man die Auffassung , daß TatareSeu
die Regierung auch dann bilden werde , wenn sich TitnleScu
endgültig weigern sollte , das Außcnmtnisterium zu übernehmen .
In diesem Falle würde Tatareseu zumindest vorerst auch das
Auswärtige Amt leiten .

Ausregung in Paris .
T . Paris , 2 . Okt . (Eigener Drahtbericht der Badischcn Preise .)

Selten hat man in Paris an die Demisiion eines fremden Außen-
Ministers soviel Bedauern und Befürchtung ? » geknüpft wie an den
Rücktritt Titulescus . Frankreichs politische Kreise begnügen
sich nicht mit der Feststellung, daß der rumänische Außenminister
der glücklichste Führer für die Außenpolitik seines Landes war , son-
dern Paris beginnt Bukare st die heftig st en Nor -
würfe zu machen . So schreibt „Echo de Paris "

, wie falsch es
sei, daß ein mittelmäßiger Staatsmann Tatarescu den Außenmini -
ster Titulescu aus dem Kabinett vertreiben konnte. Ein Mann wie
Titulescu , den alle Freunde des Friedens beweinen und der die Ver -
träge und das internationale Recht gegen jeden Angriff verteidigte .
Man gibt heute in der französischen Presse einmütig zu , daß der
Rücktritt des rumänischen Außenministers stärkste B e u n r u h i -
gung bei allen Staaten hervorrufen muß, die wie Frankreich an
der Aufrechterhält » »» des europäischen Status quo interessiert sind.

Als Gründe für die Demission Titulescus werden in
Paris die außenpolitischen Unternehmungen Tatareseus bezeichnet .
Der rumänische Regierungschef hatte im Juli eine Reise nach Paris
angetreten , die ihm , wie die französischen Blätter heute schreiben ,
offiziell von Titulescu genehmigt war und für die mau Tatarescu
die nötigen Richtlinien beigebracht hatte . Waren diese Reisen also
vom vollsten Beifall der französischen politischen Kreise begleitet , so
erregte Tatareseus anschlichende eigenmächtige Fahrt
nach Belgrad das höchste Mißsallen sowohl Frankreichs , als
auch des rumänischen Außenministers Titulescu . Jetzt stellt sich her-
aus , daß Tatarescu eine Reise nach Prag und Ankara un -
ternehmen wollte , worin Titulescu , wie das „Oeuvre"
glaubt , eine Bedrohung der glücklichen Resultate sah , die er mit
seiner Außenpolitik in Europa erreichte und es deshalb vorzog,
zurückzutreten. Sofort glaubt aber Frankreich die Verantwortlichen
gefunden zu haben , die Schuld an dem Rücktritt Titulescus tragen
und damit den gefährlichen Stoß gegen die von Frankreich geführte
Politik der Kleinen Entente geführt haben.

Die Schul digeni Berlin , Rom und Warschau . Die
Pariser Presse richtet gegen diese „Störer der französischen Politik "
heute die heftigsten Angriffe und es heißt , es seien immer dieselben
Männer , die dasselbe Äpiel spielen, dieselben politischen Kreise, die
dazu treiben , die Kleine Entente ins Herz zu treffen und die fran -
zösische Politik in Rumänien unwirksam zu machen .

" Die heutigen
/ Pariser Angriffe richten sich in gleicher Schärfe gegen Rom wic

gegen Warschau, das Titulescu wegen seiner sowjetfreundlichen Hai-
tung verdammt .

Die französische Presse bezeichnet die Demission Titulescus
als großen Triumph fiir die Staaten , die zusammen mit
Deutschland und Ungarn die Tschechoslowakei in eine Posi-
tion bringen und die Kleine Entente vom französischen Kurs

befreien wollen.

Englische Ksmentare .
S . London , 2 . Okt. fEinener Drahtliericht der Badischen Presse .)

Als den Hauptgrund für die Regierungskrise in Bukarest lieht
der Korrespondent des „Daily Telegraph " den Konflikt zwi -
schen König Ear o l und Außenmini st er Titulescu an.

Das Blatt schreibt ! Der Sturz des Kabinetts wurde beschleunigt
durch den Rücktritt Titulescus . Es scheint , daß eine der periodi -
schen Meinungsverschiedenheiten zwischen dem König und dem Mini -
ster eingetreten ist , weil jener den französischen Kurs Titu -
l e s c u s nicht mehr mitmachen will . Diesmal dürfte der König an
der von Frankreich inspirierten Politik Titulescus gegen Polen An-
stoß genommen haben .

Diese Lesart klingt glaubwürdig , da weite politische Kreise
Rumäniens eine Isolierung des Landes gegenüber dem gefährlichen
polnischen Nachbarn befürchten, falls die rumänische Diplomatie
sich weiterhin als Werkzeug Frankreichs zu dessen Druck auf Polen
hergibt . Das polnisch -rumänische Militärbündnis war bisher der
schlagende Punkt der rumänischen Sicherheit .

Das Erntedankfest im Saargebiet.
A Saarbrücken, 1 . Okt . Das ganze Saargebiet stand am

Sonntag im Zeichen des Erntedankfestes . Dörfer und Städte
waren ein Flaggenmeer . In allen Kundgebungen kam es zum
Ausdruck : es ist der unerschütterliche Wille aller Volkskreise ,
daß das Saargebiet möglichst bald heimkehren
müsse ins gemeinsame Vaterland . ^

FlabinelisrüMritt in Spanien .
Aufruhrdrohungen der Marxisten .

Madrid , 2. Okt . Die spanische Regierung hat Montag
nachmittag ihren Rücktritt beschlossen .

Nach dreimonatiger Ferienpause trat das Parlament unter
umfassenden Sicherheitsmaßnahmen der Polizei zusammen .
Ministerpräsident Samper nahm sofort das Wort , um seine
bisherige Politik zu rechtfertigen . Dann erklärte der Führer
der Katholischen Volksaktion , Gil ' Nobles , seine Partei
werde die Negierung nicht mehr unterstützen . Die Kabinetts -
Mitglieder zogen sich darauf zur Beratung zurück . Nach kur -
zer Zeit teilte der Landwirtschaftsminister der Presse den Rück-
trittsbeschluß der Regierung mit . Der Beschluß wird noch
heute dem Staatspräsidenten unterbreitet werden .

Nachdem der Ministerpräsident dem Parlament nunmehr
den Rücktritt der Regierung mitgeteilt hat , begab er sich zum
Präsidenten der Republik , der das Rücktrittsgesuch des Ge-
samtkabinetts angenommen hat . Samper gab dem Staatsprä -
sidenten den Rat , das Parlament nicht auszulösen , sondern aus
ihm eine Mehrheitsregierung auf der Grundlage der radikalen
Partei mit Einschluß der Agrarier und der Katholischen Volks -
aktion zu bilden .

Das Parlament hat sich bis zur Lösung der Krise vertag ! .
Heute wird der Präsident die Beratungen mit den Parteifül ^
reru aufnehmen . Die polizeilichen Vorsichtsmaßnahmen zu .
Verhinderung von marxistischen Gewalttaten sind außerordent
lich verschärft worden .

Flugzeugunglück über dem Kanal / K Tote .
London , 2. Oktober . Der Dampfer „Biarritz " der im

Dienst ans dem Kanal eingestellt ist, hat am Dienstag etwa
11 Meilen von Folkestone die Trümmer eines Flugzeuges ent -
bäckt und sechs Leichen ans dem Kanal aufgefifcht .

Der Dampfer brachte , bevor er seine Fahrt noch Boulogne
fortsetzte , die Leichen nach Folkestone . Ein Rettungsschiff aus
Dover hat sich trotz der hochgehenden See und des nebligen
und regnerischen Wetters an die Unfallstelle begeben .

Der Flugplatz Eroydon hatte Notsignale eines Flugzeuges
aufgefangen , jedoch hatte der Apparat offenbar keine Zeit mehr ,
um seinen Standort und seine Nationalität anzugeben . Die
Nachforschungen haben dann aber schließlich ergeben , daß es
sich um eine Maschine der Hillmans Airways Limited handelt ,
die von Heston nach Le Bonrget unterwegs war .

Eisenbahnunglück in Polen / 10 Tote.
Krakau , 2. Oktober . Bei Krzeszowice siud im Nebel

zwei Züge zusammengestoßen . Dabei sind 10 Personen getötet
und 20 schwer oerletzt worden .

Der Führer aus demKysshSuser
— Sangerhause « , 2. Okt . Der Führer trat am Montag vor -

mittag im Kraftwagen von Hannover aus die Rückfahrt von
der Erntedankfeier auf dem Bückeberg an . Die Fahrt ging über
Hildesheim in den Harz . Von Nordhansen ging es dann in die
Goldene Aue und dann in zahlreichen Serpentinen
empor zum Kamm des K y f f h ä u f e r s . des deutschen
Sagenberges , auf dem sich wuchtig das 1890 geweihte Kyff-
Häuser-Nationaldenkmal erhebt , das wohl eines der schönsten
und schön gelegenen deutschen Denkmäler ist .

Der Führer besichtigte das dem Deutschen Reichskrieger -
bund gehörige Nationaldenkmal in allen Einzelheiten , insbeson -
dere anch die Ehrenhalle , in der über Opfersteinen die Fahnen
der Kriegervereine ans den Gebieten aufbewahrt werben , 0 \

der Feind Deutschland nahm . In dieser Halle befindet sich jetzt
auch eine Gedenktafel für die Gefallenen des Weltkrieges , d >r
Freikorps und der Hitler -Jugend .

Die ganze Fahrt , das unvermutete Auftauchen des Führers
an verschiedenen Orten schuf reizende Szenen und manchem eine
Ueberrafchnng und ein unverhofftes Erlebnis . Am Kyffhäuser
hatten sich bei der Abfahrt des Führers schon Hunderte einge -
snnden . Mit Windeseile verbreitete sich die Nachricht und bei
der Weiterfahrt standen sie überall 7n Gruppen an der Straße
und in den Orten , voran mit wehenden Zöpfen die deutschen
Mädels , von denen jede den Führer persönlich die Hand drücken
wollte und manch eine keck das Trittbrett des Wagens erklomm
oder streckenlang neben dem Wagen herlief .

Die Memelgaranleu
gegen Litauen.

Die Unlerzeichnermächle gegen die Verlrags -
Verletzungen.

DD . Tilsit , 2. Okt . Wie nunmehr bekannt geworden ist , sind
die Vertreter der Unterzeichnermächte deS MemelabkommenS
- - England , Frankreich und Italien — dieser Tage im litauischen
Anßenministerium vorstellig geworden , um im Auftrage ihrer
Regierungen gegen die litauischen Vertragsver -
letzungen im Memelgebiet , die sich in letzter Zeit ge -
radezn gehäuft haben , Verwahrung einzulegen . Wie zuverlässig
verlautet , haben die Vertreter der Mächte zum Ausdruck gebracht ,
daß die Maßnahmen der litauischen Regierung im Memelgebiet
bei ihren Regierungen Besorgnis hervorgerufen hätten , und
daß es mit Rücksicht auf den auch iu Genf eingenommenen
Standpunkt der Unverletzlichkeit der Verträge

notwendig sei , die gesetzmäßigen Zustände im Memel -
gebiet unverzüglich wieder herzustellen .

Bekanntlich ist erst kürzlich den Unterzeichnermächten des
MemelabkommenS eine umfangreiche Befchwerdeschrift von dem
bekannten Memellaudführer , Schulrat Meyer , überreicht wor -
den . Bereits vorher hatte die Reichsregierung die Memelgaran -
ten mehrfach auf die litauischen Rechtsbrnche ausmerksam ge -
macht. Wenn jetzt die Memelbefchwerde einem j u r i st i s ch e n
AnSschnß znr Prüfung überwiesen wurde und die Unterzeich -
nermächte gleichzeitig in Kowno znm Ausdruck gebracht haben ,
daß sich die Mächte weitere Schritte zur Wiederherstellung des
RechtsznstandcS auf Grund dieses Prüfungsergebnisfes vorbe ^
halten , so scheint damit wenigstens ein Anfang gemacht worden
zu sein , um den bedrängten und verfolgten Mcmclländcrn Ge¬
rechtigkeit zuteil werden zu lassen.

Bezeichnend ist , daß bisher eine T t e l l n n g n a h ine der
l i i a n i s ch e n Regierung sowohl zn dem Schritt der Un -
terzeichnermächte als auch zn der Memelbeschiverde n i ch t er -
folgt ist.

Wie weiter bekannt wird , haben in den letzten Tagen in
Kowno eingehende Besprechungen mit dem Memelgouverueur ,
Dr . N a v a k aS , der eigens zu diesem Zweck nach der litauischen
Hauptstadt berufen wurde , stattgefunden . Ueber das Ergebnis
dieser Beratungen ist noch nichts bekannt . Man sollte jedoch
meinen , daß auch Litauen alle » Anlaß hat , einzulenken , umso
mehr , als in den maßgebenden Genfer Kreisen allgemein der
Eindruck bestand , daß die litauische 'Regierung sich ins Unrecht ge -
setzt hat .

Oesterreichs einzige Rettung .
Enge Bindung an Berlin — fagl „ Daily Telegraph "

8 . London , 2 . Okt . (Eigener Drahtbericht der Badischen
Presse . ) Von Zeit zu Zeit sieht sich auch die Londoner Presse
gezwungen , den Phrasennebel um die sogenannten Unabhängig -

keit Oesterreichs aufzuhellen . So veröffentlicht heute der „Daily
Telegraph " einen langen Brief eines Engländers , der sich
darüber beschwert,

daß man sich um die Wünsche des österreichische» Vol -
kes überhaupt nicht kümmert und die österreichische
Frage lediglich nach den Interessen der Großmächte

beurteilt .
Der Brief weist darauf hin , daß die österreichische National »« -
sammlung schon im November 1918 Oesterreich als einen
intregrierenden Bestandteil der deutschen Republik proklamiert
habe . Dieser Standpunkt wird heute noch in stärkerem Maße
von vielen Oestcrrcichern vertreten . Die Großmächte sollten
nicht den Riß zwischen Berlin nnd Wien vergrößern , denn nur
eine enge wirtschaftliche Bindung zwischen den beiden in Rasse
und Sprache verbundenen Völkern könne Oesterreich retten .

Ungarn und Europa.
Sympathie sür Denlschiand - Kühle gegen Frankreich

c? Budapest , 2. Okt . Aus Anlaß des zweiten Jahrestages
der Regiernngübernahme durch Gömbös sprach der Minister -
Präsident im Rundfunk . Als Leitmotiv der ungarischen Politik
stellte Gömbös folgende Sätze auf : Aufrechterhaltung alter
Freundschaften , Schaffung neuer Freundschaften , Kampf mit
friedlichen Mitteln um die Bertragsrevision und Sicherung des
Bestandes der unter Fremdherrschaft gelangten ungarischen Min -
derheiten . Gömbös ging weiter ans das Verhältnis Ungarns
zu den europäischen Staaten ein . Die aufrichtige Freundschaft
und daS Zusammenwirken mit Italien sei unverändert fest und
bilde einen starken Pfeiler der ungarischen Außenpolitik . Mit
Oesterreich befinde sich Ungarn ebenfalls in freundschaftlichem
Verhältnis , das im Lause der Jahrhunderte niemals so tief und
aufrichtig gewesen sei wie gerade jetzt.

Gegenüber Deutschland hege Ungarn unverändert starke
Sympathien und hoffe , daß das Dritte Reich in jeder Be -
ziehnng den ihm mit Recht gebührenden Platz in der Ge -
meinfchaft der Nationen Europas einnehme nnd zu einer
gewaltigen Quelle der friedlichen schöpferischen Arbeit

des modernen Nachkriegseuropas werde .
Er zweifle nicht daran , so erklärte Gömbös weiter , daß Ungarn
aus die Gunst Großbritanniens auch in Zukunft rechnen könne,
und hoffe, daß seine bevorstehende Warschauer Reise außer den
europäischen Staaten auch das geistige und kulturelle Zusammen -
wirken zwischen Ungarn und Polen fördern werde . Bei der Be -
tonung der Freundschaft zu Italien und der Türkei erklärte
Gömbös , daß er die Freundschaft Frankreichs und die Besserung
deö Verhältnisses zur Kleinen Entente aufrichtig wünsche. Wenn
man sich aber alleu gerechten Wünschen Ungarns verschließe und
von Ungarn nur Opfer fordere , so würde dies bloß eine neuer -
liche Erniedrigung bedeuten . Dennoch wolle er die Hoffnung
nicht aufgeben , daß die Kleine - Entente - Staaten sich einmal doch
zu der Erkenntnis aufschwingen werden , daß Ungarn vor IS
Jahren eure schwere uud unwürdige Ungerechtigkeit widerfah -
ren sei .
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Die Erntedanle -Feier auf dem BUcleeberg .

Der Führer spricht zu 700 000. Landvolk begrüsst den Führer bei seiner Ankunft in Goslar .

Der Fahnenaufmarsch zur Kundgebung .Der Führer begrüsst die ausländischen Diplomaten .

Der „ Fall Kauplmann" stockt.
Keine Fortschritte in der Untersuchung / Rätsel um Banknoten und Unterschriften .

A Newyork » 2. Oft- Trotz des Eifers, mit dem die Unter -
suchung gegen den verhafteten Hauptmann geführt wird , läßt
sich nicht behaupten , dah es gelungen ist , zwischen den Verdäch -
tigen und der Entführung im Haufe Lindbergh einen einwand -
freien Zusammenhang herzustellen . Der Newyorker Staatsan -
walt Foley äußerte sich vor Pressevertretern über die Fest -
stellungen in ber Banknotenfrage . Es handele sich darum ,
ob von Hauptmann Banknoten verausgabt worden sind , die
aus dem Lindberghschen Lösegeld stammen . Diese Scheine waren
bekanntlich gekennzeichnet - Festgestellt ist bisher nur , daß Haupt -
mann am 13.

'
März 1938 einen Betrag von mindestens 1830 Dol -

lar in Goldnoten oder in Goldmünzen bei der Wank deponiert
bezw . umgetauscht hat . Es gelang aber nicht , den Nach -
weis zu erbringen , daß die Beträge aus dem
Lösegeld stammen . Die Staatsanwaltschaft bemüht sich
Zur Zeit , noch eine andere Bankeinzahlung aufzuklären . Der
in Rede stehende Betrag wurde von einem im übrigen nnbe -
kannten I . I . Fanlkner bei einer Bank in Verwahrung ge -
geben . Später stellte es sich heraus , daß die von Faulkner in
Zahlung gegebenen Scheine aus dem Lösegeld stammen mußten .
Die Unterschrift des geheimnisvollen Einzahlers auf dem
Bankdepotschein ist untersucht worden . Eine A e l> n l i ch k e i t
mit der Handschrift Hauptmanns konnte jedoch nicht
gefunden werben .

Es werden dauernd Personen verhört , die mit Hauptmann
Umgang gehabt haben . Als Unterlage diente am Montag n . a .
eine Photographie aus dem Jahre 1932, die Hauptmann inmit -
ten einer Gruppe von Freunden bei einem Ausflug zeigt . Sämt¬
liche darauf befindlichen Personen sind von der Polizei ermittelt
worden - Ein großer Troß von Handwerkern ist von der Po -
lizei herangezogen worden , um in Hauptmanns Woh -
nnng eine nochmalige Durchsuchung vorzunehmen ,
die so gründlich ist . daß kein Stück der Wandtäfelung an ihrem
Platze blieb . Auch die Abzugöröhren und ähnliche etwaige Ber -
stecke blieben nicht unbeachtet . Im Garten und in der näheren
Umgebung wurde das Grsträuch beseitigt und unter sämtlichen

größeren Steinen wie unter den Wurzeln der Bäume nachge-
graben . Eine Werkbank und ein Vorrat von Brettern aus der
Werkstatt Hauptmanns wurden von einem Polizeiauto nach
Newyork gebracht . Sie sollen eingehend untersucht werden -

Hauptmann befindet sich zur Zeit in den Händen der New -
yorker Polizei . Der Gouverneur des Staates New Jersey , auf
dessen Gebiet ursprünglich die Entführung stattfand , hat aber
jetzt erklären lassen, daß er von Newyork die Auslieferung
Hauptmanns verlangen wird , noch che diesem dort der Prozeß
wegen Erpressung gemacht werden kann . Die Staatsanwalt -
schast von New Nersey hat erklären lassen, der Verdacht gegen
Hauptmann habe sich erheblich verstärkt . Es sei wesentliches
neues belastendes Material beigebracht worden . Nähere Mit -
teilnngen darüber wurden der Presse aber verweigert .

Krastwagen vom Zuge ersaßt .
Neustadt a . H ., 2 . Okt . Am Bahnübergang an der Land -

straße Neustadt —Mußbach ereignete sich am Montag abend ein
schweres Autounglück . Ein Personenkraftwagen durchstieß , von
Nußbach kommend , die geschlossene Bahnschranke und kam auf
dem Gleis zum Stehen . In diesem Augenblick nahte anch
schon der um 19 .45 Uhr fällig Personenzug aus Neustadt heran ,
erfaßte da ? Auto und schleifte es etwa 50 Bieter weit mit . Die
Insassen des Kraftwagens , der etwa 50 Jahre alte Jakob H cit -
m a li n und der 45 Jahre alte Gustav Pete r , beide aus Neu -
stadt a . H ., wurde » anö dem Wagen geschlendert und blieben
schwerverletzt liegen . In bewußtlosem Zustand ivurden sie in
das Krankenhaus „Hctzelstift" eingeliefert , wo Herrmann in *
zwischen seinen Verletzungen erlegen ist . Peter hat schwere
Kopfverletzungen davongetragen .

Todesurteil gegen 40 jachen Lebensretter .
8 Wien , 2. Okt . Das Leobener Militärgericht verurteilte am

Montag den 37jährigen Schuhmacher und Bergführer Peter
P f i st e r wegen Aufruhrs und Verbrechens nach dem Spreng¬

stoffgesetz zum Tode durch den Strang - Psister hat am Abend
des 25. Juli den Geudarmerieposten in Admont (Steiermark !
überfallen und Schutzkorpsleute gefangen genommen . Auch ein -
zelne Bewohner wurden von seiner Truppe festgenommen . Auf
verschiedene Fragen antwortete er , er sei seit fünf Jahren Berg -
führer , habe an 60 Rettungsexpeditionen teilgenommen und 4 0
Menschen das Leben gerettet . Dafür seien ihm das
Grüne Kreuz für Lebensrettnng , die Silberne Verdienstmedaille
der Republik für Lebensrettung und das Ehrenzeichen des
Deutschen und Oestereichischen Alpenvereiuö sowie ein Aner -
kennungsschreiben des Bundespräsidenten Miklas verliehen
worden . Das Urteil wurde nachträglich in 15 Jahre schweren
Kerker umgewandelt .

Baron als Millionenbetrüger .
8 Warschau , 2 . Okt . Auf Veranlassung des Staatsanwalts

wurde Montag vormittaq im Warschauer Hotel Polonia ein Ba¬
ron Nelken verhaftet , der in der Warschauer Gesellschaft sehr
bekannt war . Er galt als sehr reicher Kaufmann und soll ein
Sohn des letzten russischen Oberpolizeiministers von Warschau
sein . Baron Nelken wurde unter der aufsehenerregenden Be -
schuldigung verhaftet , daß er seit einer Reihe von Jahren von
Unterschlagungen lebe . Diese Unterschlagungen in
Höhe von 10 Millionen Zloty soll Baron Nelken zum
Schaden des vor wenigen Tagen verstorbenen Grafen Jakob
P o t o ck i verübt haben , der sein gesamtes Vermögen von etwa
00 Millionen dem Staate für eine Stiftung zur Bekämpfung
von Krebs und Tuberkulose hinterlassen hat .

Dazu werden noch folgende Einzelheiten bekannt :
Im Juli erhob die Gutsverwaltung des Grafen Jakob Potocki
gegen die beiden Generalbevollmächtigten Potockis , zwei Brü -
der Rosenberg , Anklage wegen Unterschlagung . Die Ge -
ncralbevollmächtigten hatten eine Reihe von Transaktionen vor -
genommen , aus denen sie überaus große Gewinne zogen und
hatten außerdem Millionensummen in Bargeld unterschlagen -
Die Gesamtsumme der Unterschlagungen wirb , ivie gemeldet , mit
10 Millionen Zloty beziffert . Vor ber Verhaftung konnten die
Generalbevollmächtigten , Brüder Rosenberg , aus Polen fliehen .
Der eine Bruder ist inzwischen verstorben , der andere machte in
Paris ein Bankgeschäft auf . Erst in den letzten Tagen wurde
festgestellt, daß der jetzt verhaftete Baron Nelken mit den Brü -
dern Rosenberg zusammengearbeitet hatte . Nelken konnte im
Hotel verhaftet werden , unmittelbar vor der Abreise aus Polen .
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Badische Silberschild-Probe.
Die badisch -württembergtschen Hockeyspieler probten

am Samstag auf dem VsR .-Platz für die kommenden Spiele
um den Silberschild . Das erste Treffen zwischen einer A» und
K-Mannschaft wurde fünf Minuten vor Spielschlutz abgebrochen ,
da die Verantwortlichen mit den Leistungen der Spieler nicht
zufrieden waren . Die ^ -Mannschaft , in der sich so bekannte
Stürmer wie Rackl-Ulm und Peter 2 (Heidelberg ) befanden ,
hatte bis zu diesem Zeitpunkt nur ein Tor erzielt . Das darauf -
hin noch angesetzte zweite Spiel mit veränderter Mannschafts -
Aufstellung zeigte ebenfalls kein befriedigendes Ergebnis .

Turnier -Ersolg der Karlsruher SS -Reiterei.
Anläßlich des vom Schwäbischen Reiterverein E . V . Stutt -

gart am letzten Samstag veranstalteten Volksfest , Reit - und
Spring -Turnier auf dem Cannstatter Wasen - konnte der SS -
Scharführer Zilling von der SS -Reiterstandarte 14.
Sturm t , Karlsruhe , trotz schwerster Konkurrenz in dem
schweren Jagdspringen der Klasse L. zwei Preise holen , und
zwar aus dem gjährigen „Aladin II " und der 5jährigen
braunen Stute „Aufgab e".

Neuer Rekord im Diskuswerfen.
Im Rahmen des Klubkampfes zwischen dem PSV . Berlin

und BSC . unternahm der Polizist Fritsch unter offizieller
Kontrolle einen Angriff auf den deutschen Rekord im b e id -
armigen Diskuswerfen , der von gutem Erfolg begleitet
war . Mit einer Gesamtleistung von 85,10 Meter srechtS
47,65 Meter , links 37,45 ) verbesserte Fritfch den bisherigen Re -
kord von H. H . Sievert (81,83 , r . 48,23 Meter , l . 88,10 Meter )
ganz beträchtlich .

Otto Schmidt verlädt den Stall Weinberg.
Der seit langen Jahren zwischen dem Stall A . u . C . von

Weinberg und Jockei Otto Schmidt bestehende Vertrag i st
g e l ö st worden . Schmidt wird nur noch bis Ende dieser Renn -
zeit für die blau - weißen Farben im Sattel fein . Damit ist eine
Verbindung auseinander , die im deutschen Nennsport wie in
der ganzen Welt einzig dasteht .

Nachdem Schmidt als Lehrling im Weinbergschen Dreh im
Jahre 1916 auf Amorino das Deutsche Derby gewonnen hatte ,
ist er ununterbrochen für den führenden deutschen Stall tätig
gewesen . Für wen der populäre „Otto " in Zukunft reiten wirb ,
ist noch nicht bekannt .

Fackellaus von Olympia nach Berlin.
Heber 3000 km soll das heilige Feuer von Olympia zur Eröffnung der Olympiade 1936 gebracht werden.

Man hat dem deutschen Volke die Ehre angetan , ihm ein
besonderes Verständnis hellenischen Wesens zuzutrauen . Schon
Guts Muths und Jahn , der Großvater und der Vater des
deutschen Turnens , bezogen sich auf die griechische Gymnastik ,
und eS sind schließlich auch deutsche Archäologen gewesen,
Winckelmann und Ernst Curtius an der Spitze , die ebenso wie
Troja und Pergamon auch das antike Olympia aus der fried -
lichen Ruhe unter metertiefen Schichten von Schwimmsand und
Schutt wieder hervorgeholt und der Menschheit einen klareren
Einblick in jene versunkene Welt , auch in ihre Geistesart , ver¬
schafft haben .

So glaubte denn das Organisationskomitee für die xi ,
Olympiade Berlin 193S nur als getreuer Sachverwalter
der olympischen Idee zu handeln , als es im vergangenen Juni
dem Internationalen Olympischen Komitee einen ^ ackellauf
von Olympia nach Berlin vorschlug , um mit dem von
der klassischen Stätte der Olympischen Spiele herbeigebrachten
Brande das olympische Feuer entzünden zu lassen,
das während der Dauer der Spiele brennen muß . Nachdem das
Internationale Olympische Komitee diesen Plan gutgeheißen
hat , ist er im einzelnen ausgearbeitet und soeben den Natio¬
nalen Olympischen Komitees der sieben beteiligten Länder
unterbreitet worden , damit sie die Uebernahme der Aufgabe
beschließen und die nötigen Vorarbeiten treffen können .

Olympische Spiele sollen mehr sein als nur ein Treffen roc
niger hochgezüchteter Athleten und mehr als eine Gelegenheit
für sie , vor staunenden Zuschauern zu glänzen . Sie sollen viel -
mehr Menschen verschiedener Völker zusammenbringen und in
ihnen das Bewußtsein der gemeinschaftlichen olympischen Ideale
stärken . Unmittelbar am Erlebnis der Spiele teilnehmen , sei
es auch nur als Zuschauer , können doch immer im Verhältnis
zur Zahl der Sportbeflissene auf der Welt nur sehr wenige
Bevorzugte , zumal soweit die dem Orte der Spiele ferner -
liegenden Länder in Frage stehen.

Wenn jedoch der Fackellauf in der vorgeschlagenen Form
zur Durchführung kommen sollte , so würden es z . B . allein ln
Griechenland über 2000 junge Menschen sein , aus die ein Schein
des Olympischen Feuers fallen würde , und die stolz sein wür -
den , dieses Feuer tragen zu dürfen . 2000 junge Menschen , die
anders kaum mit der Möglichkeit rechnen könnten , selber tätig
an dem Olympischen Weltfest mitzuwirken . Alle beteiligten
Läufer und Ersatzläufer sollen vom Olympischen Organisations -
komitee eine Urkunde als Anerkennung sowie ein Andenken
erhalten .

Die Durchführung im einzelne ».
Die vorgeschlagene Laufstrecke ist folgende :

Griechenland (Olympia -Athen - Saloniki ) . . . 1041 Klm .
Bulgarien sSofia - Caribrod ) 288 „
Jugoslawien (Nis -Veograd - Novifad ) 531 „
Ungarn (Szeged -Budapest -Oroszvar ) 881 „
Oesierreich (Karlburg - Wien - Schrems ) 20ö „
Tschechoslowakei sTabor - Praha -Tepliee ) . . . 29» „
Deutschland (Dresden - Liebenwerda - Berlin ) . . 252 „

2939 Klm .
Durchschnittlich soll jeder Läufer etwa 1000 Meter zurück-

legen . Es bleibt den einzelnen Ländern natürlich unbenommen ,
in bevölkerungschwächeren Gegenden längere Teilstrecken anzu -
setzen , diese dürfen jedoch eine Laufzeit von 15 Minuten nicht
überschreiten , da die Fackeln , die vom Deutschen Organisations -
komitee geliefert werden , nicht länger brennen . Jeder Läufer
wird mit einer Fackel ausgerüstet, ' beim Wechsel wird zngleich
eine zweite Fackel angezündet , die am Orte des Wechsels von
einem Ersatzmann in Brand gehalten wird , bis die Uebernahme
des Feuers beim nächsten Wechsel erfolgt ist .

Die Zeitdauer des Laufes ist mit der nötigen Reservezeit
so berechnet worden , daß der Endläufer am Samstag , den
1 . August 198 6, , 4 Uhr nachmittags , aus die Minute im Ber -
liner Stadion einläuft . Im allgemeinen wird für je 1000 Meter
unter Berücksichtigung von Bergstrecken und anderen Schwierig -
leiten ein Durchschnittstempo von 5 Minuten je Kilometer an -
gesetzt . Das ergibt für die fast 8000 Klm . eine Laufzeit von
nicht ganz zwölf Tagen . Die erste Fackel würbe dem-
nach in der Mitte der Nacht vom 20. zum 21. Juli 1986 (voraus -
sichtlich im Rahmen eines besonderen Weiheaktes » an einem
Feueraltar zu Olympia entzündet werben . Um späterhin eine
Gewähr dafür zu geben , das die Soll -Zeiten in den einzelnen
Etappen nicht über - oder unterschritten werden , wird von Zeit
zu Zeit in geeigneten Städten auf dem Marktplatz oder auf der
Kampfbahn eine „Olympische W e i h e st u n d t " abgehalten ,
die zudem bei etwaiger Verspätung des Fackelläufers als AuS -
gleich dienen kann . Um einen Altar , dessen Herdfeuer von dem
ankommenden Läufer in Brand gesetzt wird , sollen bann wäh '
rend durchschnittlich zweier Stunden sportliche Vorführungen
abgehalten werden mit Gesang und Tanz : in einer Ansprache
kann auf die Bedeutung des Laufes und die Olympischen Spiele

hingewiesen werden . Das Feuer mutz von dem Altar genau
zur vorgesehenen Stunde weitergetragen werden .

Nach dem Beschluß des Internationalen Olympischen Komi -
tes soll auch ein Oel zweig von Olympia nach Berlin
gebracht werden , was in einem besonders dazu Hergerichtelen
Köcher geschieht, der über den Rücken getragen und von Mann
zu Mann weitergegeben wird .

Lieben Liinder ( im Bilde schräe schraffiert ) werden die
3000 Läufer stellen , die während der zwölf Ta « e vor
der Eröffnunir der Olympischen Spiele von Berlin 1936
einen Feuerbrand von Olympia nach Berlin tragen sollen ,
um damit das Olympische Feuer zu entzünden Die Strecke
ist 3000 km laus und führt von Olympia über Korinth .
Saloniki . Sofia , Belerad . Budapest Wien . Prae nach

Berlin .

Neue Termine der badischen Gauliga.
Infolge des Erntedankfestes mußten die restlichen Bor -

runde -Termine der badischen Gauliga eine Umstellung erfahren
und haben jetzt folgendes Aussehen :

7. Oktober : Karlsruher FV .—SB . Waldhof .
FC . 08 Mannheim —1. FC . Pforzheim .
Germania Karlsdorf —VfL . Neckarau .
Freiburger FC —VfB . Mühlburg .

14. Oktober : SV . Waldhof —Germania Karlsdorf .
VfB . Mühlburg —Phönix Karlsruhe .
Freiburger FC .—VfR . Mannheim .
1 . FC . Pforzheim —Karlsruher FV .

ZI. Oktober : VfL . Neckarau —FC . Mannheim 08.
SV . Waldhof —Freibnrger FC .
Germania Karlsdorf —1 . FC . Pforzheim .
VfL . Mühlburg —Karlsruher FV .

28. Oktober : VfL . Neckarau —SV . Waldhof .
Phönix Karlsruhe —FC . Mannheim 08.
1 . FC . Pforzheim —VfR . Mannheim .
VfB . Mühlburg —Germania Karlsdorf .

11 . November : VfL . Neckarau —Karlsruher FB .
Germania Karlsdorf —VfR . Mannheim .
SV . Waldhof —VfB . Mühlburg .

18. November : VfR . Mannheim —SV . Waldhof .
Freiburger FC .—1. FC . Pforzheim .
VfB . Mühlburg —FC . Mannheim 08.

23 . November : SV . Waldhof —Phönix Karlsruhe .
Karlsruher FV .—VfR . Mannheim .
FC . Pforzheim —VfB . Mühlburg .
Freiburger FC .—VfL . Neckarau .
08 Mannheim —Germania Karlsdorf .

2. Dezember : VfR . Mannheim —Phönix Karlsruhe .
Karlsruher FV .—Freiburger FC .
FC . Pforzheim —SV . Waldhof .

g. Dezember : VfR . Mannheim —VfL . Neckarau .
Phönix Karlsruhe —FC . Pforzheim .

Amnestie auch im Kaudball .
Eine Verfügung des Fachamtsleiters Herrmau «»Mü «che».

Der Leiter des Fachamtes Handball , Richard Herrmann ,
gibt folgendes bekannt :

„Der Reichssportführer hat im Reichsbund für LeibeSübun -
gen als Fachamt 4 Handball bestimmt und mich als Letter des
Fachamtes ernannt .

Diesen bedeutenden Schritt in der Entwicklung deS deutschen
Handballs nehme ich zum Anlaß einer umfassenden Amnestie
für Spieler nnd Vereine . Ich bestimme :

1 . Daß alle Spieler mit sofortiger Wirkung für den Verein
spielberechtigt sind , dessen Mitgliedschaft sie am 1. September
193 4 besaßen . Ausgenommen sind Spieler , denen wegen un -
würdigen Verhaltens oder Schuldung des Beitrages , die Spiel -
crlaubnis für den neuen Verein vorenthalten .wurde .

2. Aufgehoben sind auch alle Strafen , die noch über die
Sommerspiclpanse aus dem alten Spieljahre wirksam sind und
zwar für unberechtigtes Spielen , für unangemessenes Verhalten
und rohes Spiel , für Bedrohung des Schiedsrichters . AuSge -
nommcn sind Strafen für Tätlichkeit gegen Spieler und Zu -
schauer und für Tätlichkeit gegen den Schiedsrichter .

3 . Erlassen sind alle Geldstrafen , die Spieler . Schiedsrichter
oder Vereine dem Deutschen Leichtathletik -Verband oder der
Deutschen Turnerschaft am 1 . September 1934 noch schuldeten .

In Zweifelsfällen liegt die Entscheidung bei mir ."
München , 27. September 1934 .

sgez .) Richard Herrmann .
" *

Deutscher Vereinsmcister in der Leichtathletik wurden die
S t u t t g a r t er Kickers , die bei der Leistungsprüfung am
Sonntag 8837,87 Punkte erreichten und damit die bisherige Best -
leistung von München 1860 (8654,52 Punkte ) bedeutend über¬
trafen . Im Rahmen der Kämpfte stellten die „Kickers" auch über
4 mal 800 Meter mit der Mannschaft Koch-Dvorak -Paul -Dessecker
in 7 :52 Minuten einen neuen deutschen Rekord auf .

❖
Edmund Conen spielte wieder . Der Mittelstürmer der

deutschen Nationalmannschaft , Edmund Conen , ist von seiner
alten Verletzung wieder hergestellt . Er hat am Sonntag in
den Reihen des FV . Saarbrücken an einem Punktespicl
gegen den SV . Gersweiler teilgenommen , das der FVS . mit
8 :0 Toren gewann . Conen war am Ergebnis selbst mit drei
Treffern beteiligt .

Vor 50 0l>N Zuschauern kam in Cardiff der erste Kampf um
die britischer Fußball -Länder - Meisterschaft zwischen England
und Wales zum Austrag . Die E n g l ä n de r waren klar
überlegen und siegten verdient mit 4 :0 (2 :0) Toren .

★
In der englische» Fnßball -Liga hat Manchester City

nach einem 2 : 1 - Siege über Middlesbrough die alleinige Tabellen -
sührung errungen , da Preston Northend bei Aston Villa mit 4 :2
verlor .

Tennis von Drinnen und Draußen.
Vor dem groheu Duell von Cramm — Kons Nützlein .

Die deutsche Tenniswelt schaut nach Berlin . Es ist etwas
Eigentümliches um das große Spiel , das sich zwischen dem Frei -
Herrn von Cramm und Hans Nüßleiu aus Nürnberg zu-
tragen wird . Jeder glaubt , den Ausgang schon jetzt zu wissen
und trotzdem ist ein Fieber in den Erwartungen , als sei alles
ungewiß und unbestimmt . Der 7. Oktober am Hundekehlensee
wird die deutsche Tennis -Saison im Freien beschließen. Er wird
gleichzeitig ihr Höhepunkt sein . Die Großzügigkeit des DTB .
hat die Begegnung ermöglicht, ' der Dank an die Adresse Dr .
Schomburgks für ein solches Ereignis kann nicht groß genug
sein . I

Wenn wir nach Anhaltspunkten für den Ausgang des
Kampfes suchen, bleibt uns beinahe nur die Begegnung
Cramm — Tilden im verflossenen Jahr . Damals konnte
der Amerikaner noch mit seiner Truppe auf zahlreichen deut -
schen Tennisplätzen auftreten . Die Bestimmungen des Jnter -
nationalen Amatenr -Berbandes haben es mittlerweile fast uu -
möglich gemacht, daß Tilden überhaupt noch auf den Vereins -
Plätzen europäischer Clubs auftritt . Er mutz sich deshalb auf
die Plätze der Badeorte und die stadteigenen Anlagen zurück-
ziehen . Damals aber standen ihm noch die Felder der deutschen
Clubs offen und einen Tag , ehe er in Mannheim spielte , flog
er nach Berlin , um vor der überfüllten Anlage an Hundekehlen -
see ein Trainingsspiel gegen Gottfried von
Cramm auszutragen . Unter den Zuschauern befanden sich
einige tausend Schulkinder , die mit Heller Freude das groß -
artige Tennis verfolgten . Der Ausgang stand nie in Frage .
Die drei Sätze dauerten keine Stunde . Tilden spielte mit dem
ganzen aufgestachelten Ehrgeiz des Professionals und mit der
Konzentration eines Mannes , der die Stärke seines Gegners
kennt . „Big Bill " hatte die Spielkrast von Cramms schon sehr

frühzeitig erkannt und laut gepriesen . Sein Sieg über den Welt -
ranglistenspieler war einer der letzten Triumphe des Spielers ,
der als Amateur jahrelang der ungekrönte König zweier Ten -
nishemisphären war .

Nützlein ist heute der zuverlässigste und beste Berufsspieler
der Welt , und Deutschland darf stolz darauf sein . Es ist gewiß
traurig , daß uns ein solcher Mann als Amateur verloren gc -
gangen ist , denn mit Nüßlein und Cramm wollten wir getrosten
Mutes die Tenniswelt herausfordern , aber alles Nachweinen
wird sinnlos , die Tatsachen bestehen und wir müssen uns damit
abfinden , daß der stärkste deutsche Tennisspieler der beste B e -
rufs spiel er der Welt ist . Er hat es mit seinen Siegen
über Tilden , Karel Kozelnh , Vines wiederholt und deutlich be -
wiesen und in Wimbledon hörten wir von Shields . Wooo und
Stoesen . datz sie gegen ihren Davispokaltrainer nie auch nur
einen Satz gewinnen konnten . Es gibt kaum einen Spieler ,
der ständig in einem so ungeheuer harten Training siebt, wie
der Nürnberger , der zudem die meisten seiner Berufsspieler -
Rivalen auch

'
durch die Frische seiner Jugend übertrifft .

Es ehrt aber auch von Cramm , datz er sich Nützlein stellt .
Der Hannoveraner hat die Verpflichtung erkannt , die in seiner
glänzenden Stellung als Weltranglistendritter beschlossen ist .
Wir sind überzeugt . Cramm wird dem Nürnberger alles ab-
fordern und wir halten es durchaus für möglich, daß ocr
deutsche Meister auch einen Satz an sich reitzt . An dem Endsieg
Hans Nützleins ist aber nicht zu zweifeln . Cramm scheint übri -
gens am Ende der Saison in eine ähnliche Krise gekommen zu
sein , wie beim Beginn . Verlor er an der Riviera überraschend
gegen Hecht , so stolperte er jetzt über Boussus . Es irvstet uns ,
datz sein Abschneiden in Schlesien die Rückkehr zur Hochsommer -
iorm anzuzeigen scheint.



Unterhaltungsblatt der Saöifchen presse
Polizist und Verbrecher :

Doppelleben des Gangsters Marian!
Von unserem Pariser Vertreter .

Noch ist nicht eine einzige wirkliche Spur entdeckt worden
in den beiden gewaltigen Skandalen , die Frankreich in der letz -
ten Zeit erschüttert haben . Noch liegt völliges Dunkel über der
Affäre S t a w i f k y und der Ermordung des Pariser Richters
P r i n c e . Und schon platzt unter größtem Aufsehen eine neue
Skandalgeschichte auf : die des Polizeioffiziers Paul Mariani
in Lille . Die Geschichte eines veritablen Gangsters , wie man
sie bisher nur aus den Schauergeschichten von Chikago kannte
und die jetzt für Frankreich traurige Wahrheit geworden ist. So
daß nach dem Auffliegen der dritten „Affäre " innerhalb kürze -
ster Zeit die französische Presse fragt : in welchen Sumpf ist die
Moral unseres Landes geraten ?

Fast sieben Jahre hindurch ist es einem Polizeibeamten
möglich , Verbrechen cm Verbrechen , Schuld an Schuld zu reihen ,
Raub , Diebstahl . Erpressung , Doknmentenfälschung und wahr -
scheinlich auch Mord zu begehen , ohne daß es der französischen
Justiz gelingt , ihn zu fassen. Und wenn nicht ein Zufall auf
die Spur des Verbrechers geführt hätte , würde er heute noch
weiterarbeiten und der Skandal , von dem man jetzt noch gar
nicht weiß , welche Ausmaße er annehmen wirb , hätte vielleicht
die Affäre Stawifky noch in den Schatten gestellt . . .

Es gibt nur drei Kategorien , unter denen ein Korse auf
dem französischen Kontinent bekannt zu sein pflegt : Bandit , Po -

lizist oder Deputierter . — Dem Korsen Mariani ist es gelun -

gen , Bandit und Polizist zugleich zu sein . Und der Weg zum
Deputierten . . . Seine Laufbahn beginnt jedenfalls in dieser
politischen Richtung . Ein von Paris aus bezahlter Wahlagent
auf seiner Heimatinsel Korsika , gelingt es Mariani mit Hilfe
entsprechender Protektion im Jahre 1925 in die „Sürete natio -

nale "
, die französische Sicherheitspolizei einzutreten , ohne

irgendeines der vorgeschriebenen Examen abzulegen . Am
1 . März 1925 in die „Brigade mobile " von Lille eingereiht , er -

hält er bereits zwei Jahre später die erste Beförderung . Trotz -

dem scheint dem Korsen Mariani sein Beamtengehalt nie aus -

reichend , und er beginnt seit den ersten Tagen seines Dienstes

sich bereits mit der Unterwelt der flandrischen Hauptstadt zu
verbinden und die ersten Verbrechen vorzubereiten , die sich in

immer größer werdendem Ausmaß durch all die folgenden
Jahre fortsetzen sollten , bis ihn jetzt vor einer Woche unter selt -

samen Umständen das Schicksal seiner Entlarvung ereilte .
Vor einem Jahre wird auf einem finsteren Hasenkai in

Dünkirchen der anemitifche Händler Phong van Dong von dem

Polizeinspektor Mariani beim geheimen Handel mit

Opium ertappt und verhaftet . Aber statt ihn auf das Kommis -

sariat zu bringen , schleppt der Polizeibeamte den Anamiten aus

den Friedhof , hält ihm hier den Revolver vor die Brust und

verlangt von ihm die Herausgabe der Adresse, von der das on -

lige Opium stammt . Der gelbe Händler weigert sich zu ant -

worle 'n , denn er weiß längst , daß der Polizist Mariani einige -

fährlicher Konkurrent im Rauschgifthandel ist und seit Jahren
mit geschmuggeltem Kokain und Opium die größten Geschäfte

macht. Erbost über die Weigerung des Gelben , sorgt Mariani

für dessen Verurteilung zu einem Jahr Gefängnis .
Und vom ersten Tag dieses Jahres an sinnt Phong van

Dong auf Rache . Schwer tuberkulös , wirb er vor zwei Wochen
entlassen . Rastlos hält er geheime Besprechungen m,t seinen

gelben Landsleuten . und endlich glückt es ihm , Kenntnis vom

letzten Coup Marianis zu erhalten und den obersten Justiz -

beamten von Lille davon zu benachrichtigen . Dann schleppt sich
der schwerkranke gelbe Händler mit letzter Kraft ins Spital .
Seine letzten Worte : „Ich sterbe . Aber Mariani wird nicht
weiter machen ." — 24 Stunden nach dem Tode Phong van Dongs
wird der verbrecherische Polizeibeamte verhaftet . Und kaum ist
er unschädlich gemacht und sitzt hinter Schloß und Riegel , da

überschwemmt eine wahre Sintslut von Anzeigen und Anklagen
die Untersuchungsbehorde von Lille , und man steht plötzlich
vor einem ausgewachsenen Skandal . Mit einem Schlage wirb
die Maske des Polizeibeamten dem Korsen Mariani vom Ge-
ficht gerissen , und zum Vorschein kommt ein Verbrecher , dessen
Leben jeden Kriminalromanhelden an „Reichhaltigkeit " über¬
trifft .

Schon die Affäre , die ihm das Genick bricht , ist ein gewal -
tiger Coup : Verkauf gestohlener Steuermarken unter der Hand .
Nachdem die Polizei einmal auf die Spur gebracht ist , meldet
sich plötzlich ein Garagenbesitzer , der mit der Bande Marianis
in Verbindung stand und die Marken kaufen sollte . Von ihm
erfährt man die Einzelheiten des Falles . Vor einiger Zeit
wird der Garagenbesitzer aufgefordert , in eine kleine Bar von
Lille zu kommen . Er findet dort mehrere Männer , unter ihnen
den Polizeiossizier der Mobilgarde von Lille , Paul Mariani .
Man macht dem Garagiste » das Angebot , gestohlene Steuer -
marken zu kaufen , und als sich dieser durch Marianis Polizei -
rang beängstigt zeigt , entgegnet der Polizist : „Ich bin hier nicht
Beamter , sondern Gangster . Und Du sitzt hier unter Lands -
leuten , denn wir sind in erster Linie Korsen , die zusammen -
halten !" Der Mann erklärt sich bereit , die Marken abzunehmen ,
die von mehreren Mitgliedern der Mariani -Bande mit der
Bahn nach Lille gebracht werden . Inzwischen ist aber die Poli¬
zei schon informiert und verhaftet die Männer bei der Ankunft
auf dem Bahnhof . Und eine Stunde später sitzt anch schon der
Bandenchef .

Mariani hat sich nach echter Gangstermanier außer mit
einer großen Bande anch noch mit speziellen
Leibwächtern umgeben . Der Berüchtigste ist ein wegen

Mordes vorbestrafter Verbrecher , Rasael Borzo , genannt „Rsfa ,
le tueur " — Rafa , der. Töter . Ein Mann , der sowohl in Lille
als auch in Boulogne eine Bar besitzt . Die in Boulogne ist eine
Hafenbar übelster Sorte , in der Nähe des Zollbüros gelegen ,
und hier wurde ein Teil der Rauschgiftgeschäste der Mariani -
Bande erledigt . Der korsische Polizeibandit Mariani hat in
allen größeren Städten Frankreichs seine Helfershelfer sitzen ,
vom Kanal bis zur Cöte d 'Azur . Es ist eine gigantische Arbeit
für die Polizei , jetzt nach Ausfliegen des Skandals alle Spuren
zu verfolgen . _ Natürlich ist es den gefährlichsten Mitgliedern
der Bande gelungen , sich rechtzeitig zu flüchten . Der Töter
„Hasa "

, der die Aufgabe zu erfüllen hatte , Unliebsame zu be -
seitigen und Verräter zu warnen und zu bestrafen , konnte
allerdings verhaftet werden . Ebenso „Freddy "

, Marianis in
timster Mitarbeiter .

„Freddy " ist der Sohn einer der besten Familien von Lille .
Mit hilfloser Leidenschaft dem Rauschgift verfallen , gerät er eines
Tages in Marianis Hände . Mariani hat ihm für schweres
Geld einfaches Natron als Kokain verkaufen lassen . Trotzdem
versucht sich der junge Mann von derselben Quelle echtes Gift
zu verschaffen , und dabei wird Mariani auf ihn aufmerksam
Es gelingt ihm leicht, den Schwächling , der über mehrere AutoS
und vor allem über einen großen Bekanntenkreis verfügt , in
seine Dienste zu spannen , indem er ihm kleine Mengen Kokain
von dem großen Rauschgifthandel der Marianibande zukommen
läßt . Mit Hilfe Freddys landet der Bandit auch einen seiner
berühmten Coups . Eines Tages sehen beide das Auto eines
bekannten Liller Industriellen auf der Straße stehen . Mariani
pirscht sich heran und versteckt ein Päckchen Kokain in dem
Wagen . Als nach kurzer Zeit der Besitzer erscheint , zückt Ma -
riani seinen Polizeiausweis : „Mein Herr . Sie werden des
Rauschgifthandels verdächtigt . Ich muß Ihren Wagen durch-

suchen!" — Und zum verständnislosen Entsetzen des Jndn -

striellen zieht Mariani triumphierend ein kleines Paket Kokain
aus dem Wagen . Der Bandit gibt vor . den Mann verhaften
zu müssen - Da tritt Freddy in Aktion und schlägt vor . die

Sache noch einmal gütlich zu regeln . Ergebnis : der einge -

schüchterte Industrielle zahlt dem Polizeioffizier Mariani 60 000

Francs .
«Schluß folgt .)

Schätze aus dem Müllkasten der Vergangenheit
Wie ein Vuchbinderlehrling Weltruf erlangte . - Altägyptische Steuermahnungen als Sargmaterial .

Zum 60. Geburtstag des Papyrus -Konfervators Dr . Hugo Jbscher . — Von Roland Schubert .

Mehr als zwanzigtausend einzelne Papyrusstücke hat Dr . h . e .
Hugo Jbscher , Konservator an den Staatlichen Museen in
Berlin , im Lause seines nun sechzigjährigen Lebens aus dem
Staub und Schutt altägyptischer Müllhausen gerettet . Mit fana -
tischer Geduld und einer großen , still getragenen Liebe zu der
Wissenschaft, die im Verborgenen Großes erreicht , hat er aus hauch-
dünnen Fetzen , oft nur Bruchstücken eines einzigen Wortes ,
Sätze gefügt , aus den Sätzen wieder Zeilen , aus den Zeilen
lange Urkunden . Und in diesen Urkunden liest die Wissenschaft
heute wie in einem offenen Buch , um uns dann zu erzählen ,
wie es im Land der Pharaonen einst aussah .

Nie aber könnte sie uns so interessante Dinge erzählen ohne
die unermüdliche , verbissene Arbeit dieses Dr . h . e. Jbscher , der
einst , ehe er der bedeutendste Papyrus - Kenner der Welt wurde ,
ein kleiner Buchbinderlehrling war , der im Jahre 1891 dem da-
maligen Konservator , Professor Abel , beigegeben wurde . Die
zerblätterten Fetzen sollte er zwischen Glasplatten fügen , damit
sie nicht vollends zu Staub zerfielen . Simple Arbeit eines
Jungen , eben eines Lehrlings , der ordentlich mit Kleistertopf
und Schere umzugehen versteht .

Der Mann , der den König
die „Querpfeiferei

Johann Joachim Quanh erhält ein Denkmal . — von Konrad Drees .

U lehrte.

Dem Flötenspieler Friedrich des Großen , Jo -
Hann Joachim Quantz , wurde jetzt in seinem Heimat -
dorf Oberscheden bei Göttingen ein Denkmal ge-
setzt . Schon der große König hatte das Andenken
des Mannes , der ihm Lehrer und Freund war , durch
ein Grabmal in Potsdam geehrt .

„Der verkehrte , verstohlene , ungehorsame Fritz mit seinen
französischen Leppereien , seiner Querpfeiferet und Kakadufrisur "
—so wetterte der königliche Vater Friedrich Wilhelm . Beson -
ders das Flötenspiel , die Ouerpfeiferei , hatte es ihm angetan .
Fritz sollte exerzieren , beten und arbeiten , sich um ernsthaste
Dinge kümmern — statt dessen lehnte er , in einen weichen
Schlafrock gehüllt , am Kamin und entlockte dem schmalen El -
fenbeinrohr dünn tönende Weifen . Der Urheber aber des vä -
terlichen Kummers war dieser Quantz , der verfluchte Musikus ,
der Luftikus . . .

Wir wissen heute neben diesen Polternden des Soldaten¬
königs eigentlich herzlich wenig über diesen Quantz , dessen „Flö -
tenschule" heute noch Anerkennung findet ; erst 1MY wurde sie
wieder einmal neu verlegt . Dabei ist sein Lebenslauf ein auf -
fchlußreicher Abschnitt ans den Wauderjahren von Hos zu Hof,
die fast jedem Künstler , besonders aber dem Musiker , damals
beschicken waren .

Schmied wie der Vater sollte der 1697 geborene Junge wer¬
den aber Musiker zu sein wie der Bruder , den er schon als
Achtjähriger mit der Baßgeige auf die dörflichen Hochzeiten be -
gleitete , war sein Ziel . Und so finden wir ihn bald als Lehrling
beim Stadtmusikus in Merseburg , Violine Oboe , Baß - und
Waldhorn muß er lernen , daneben wird er in den Anfangsgrün -
den der Theorie , des Kontrapunkte und des strengen Satzes
unterrichtet . Dresden , rag , Wien , Rom , Venedig , Mailand , Lon -
don , wieder Dresden : die wichtigsten Stationen eines unsteten ,
aber ungemein reichen Lebens , das ihn mit den bedeutendsten
Künstlern seiner Zeit in Bersthrnng bringt .

Und dann der Wendepunkt : Im Gefolge Augusts des Zwei -
ten von Sachsen , zu dessen Hoskapelle der Flötist damals gehörte ,

besuchte er den Berliner Hof . Vor der Königin mußte er sich
hören lassen, und sofort beschließt der sechzehnjährige mnsikbe -
geisterte Kronprinz , bei diesem vorzüglich ausgebildeten Mnsi -
kns Unterricht zu nehmen . Zweimal im Jahr muß nun Quantz
nach Berlin kommen , nach Rheinsberg oder Ruppin .

Noch aber will ihn sein sächsischer König nicht aus dem Ber -
trag entlassen , so sehr die preußische Königin sich anch um seine
endliche Uebersiedluug nach Berlin müht . Dem vielbegehrten
Flötisten aber erhöht August das Gehalt ans achthundert Taler ,
die gleiche Summe , die renßen ihm als Jahreögehalt

' anbietet .
Jahre ungetrübter Zusammenarbeit vergehen . Ein letztes

Mal ruft 1741 Friedrich , jetzt schon König , seinen Lehrer nach
Berlin . Dann fiedelt er für immer in die Hauptstadt über . Jähr -
lich ziveitausend Taler , und die auf Lebenszeit , besondere Hono -
rare für jede Komposition , hundert Dukaten für jede von ihm
gefertigte Flöte , dazu „die Freiheit , nicht im Orchester , sondern
nur in der königlichen Kammermusik zu spielen und von nie -
mands als des Königs Befehl abzuhängen ."

Zweihundert Flötensoli , dreihundert Konzerte schrieb
Qnautz seinein König , der in allen musikalischen Fragen seinen
oft recht freimütigen Rat einzuholen pflegte . In den schlesi -
scheu Kriegen begleitete er ihn , im Feldlager , in Berlin und
Sancsonci war er stets in seiner Nähe . Im 77 . Lebensjahr starb
er in Potsdam , nachdem er in der letzten Zeit schon nicht mehr
den anstrengenden Dienst in der Kammermusik auszuüben
brauchte .

Von dem wirklich freundschaftlichen Verhältnis zwischen ihm
und dem König erzählt eine verbürgte Anekdote . Kurz vor sei -
nein Tode hatte er das dreihnndertste Konzert begonnen , doch
nur die ersten beiden Sätze vollenden können , dann war die
Feder der müden Hand entglitten . Friedrich ließ sich seine Par -
titnrblättcr kommen , verieste sich vier Wochen in die Handschrift
und schrieb dann das letzte Allcgro in der Auffassung des Ver -
storbenen dazu . Dann spielte er mit seinen Künstlern das nun
vollendete Werk und sagte dem Konzertmeister Franz Bcnda ,
der nichts von der königlichen Mitarbeit ahnte : „Man sieht,
Quantz ist mit sehr guten Gedanken anö der Welt gegangen .

"

Und nach drei Jahren schon konnte der Professor , als er an

eine andere Universität ging , seine Arbeit unbesorgt dem Lehr -

ling Jbscher überlassen , der mittlerweile zum Gehilsen avanciert

war . Heute , 40 Jahre danach, sitzt der grauhaarige Mann , selbst-

loser , unersetzbarer Helfer der Wissenschaft, noch immer , Tag für

Tag , an seinem Arbeitstisch in einem der massig hingelagerten
Häuser der Berliner Museumsinsel , Lupe , Spiegel , Pincette ne-

ben sich , vor sich ein Häufchen Schutt und Müll .
Märchenhaft klingt diese Laufbahn — und sie ist es doch

wieder nicht, wenn man an eines denkt , überfliegt man ihre
Stationen : Nicht Protektion , nicht das Ueberfpringen zahl -

reicher Vordermänner hat den Lehrling Jbscher zum Ehren -

doktor der Hamburger Universität gemacht. Das tat allein der

Fleiß , der zähe , verbissene , trotzige Fleiß , der diesen jungen
Menschen zwölf alte längst verschollene Schriften lesen Kehrte ,
der ihn trieb , immer neue Methoden zur Erhaltung der Schätze
aus den Müllkasten versunkener Welten zu ersinnen . Besessen
von seiner Aufgabe , Diener einer großen Wissenschaft zu sein,
wühlte er buchstäblich Tag und Nacht im Schutt , bis er endlich
als einziger Mensch auf dem Erdball imstande war , jeden Pa -

pyrnsfetzen zusammenzusetzen und lesbar zu machen.
Allein durch Fleiß , eingefangen vom Reiz der stillen Ar -

beit , die Jahre im Geheimen schaffen kann , um dann , ohne
Worte , der Welt etwas Großes zu schenken. Und endlich selbst-

los wieder hinabzntauchen in die Anonymität ehrlicher For -

schung.
*

In den Müllkästen versunkener Städte ruhen heute die

Geheimnisse der Jahrtausende . Unerkannt , unter Gerümpel
verborgen . Bis irgendein Zufall sie an das Licht fördert und
— größerer Zufall — einer sie findet , der um ihren Wert weiß .

So war es ein Glückszufall , daß man die brännlichen , zu-

sammengepreßten Klumpen , die man 1752 bei den Ausgrabun -

gen in Herculannm fand und die wie uralter , halbverwester
Tabak aussahen , als ivertvolle unbezahlbare Papyri uus
Aegypten erkannte . Die einzigen übrigens , die außerhalb des
Nillandes gefunden ivnrden .

Aus dem Mark der Papyrusstaude machte man damals im
dritten Jahrtausend v . Chr . — fünftausend Jahre haben diese
Schätze nun im Schutt geschlummert ! — sein Schreibpapier , ehe
Pergament und viel , viel später das richtige Papier ans Zell -

stoss zur Aufzeichnung der Sprache dienten . In kleinen , fast
schon fabrikartigeu Betrieben , wurde das Mark der Stengel
von der Rinde befreit , in Streifen geschnitten und diese übers
Kreuz auseinander gepreßt . Der eigene Sast diente als Binde -
mittel , das Blatt wnrde geglättet , getrocknet , einzelne Blätter
zu Streifen aneinander geklebt : fertig war die Schriftrolle .
Unzerstörbar auch die Tinte aus Ruß ? heute , fünftausend Jahre
danach sind ihre Zeichen noch lesbar .

Obwohl man mit den Streifen doch wahrhaftig nicht pfleg -
lich umgegangen ist ! Freilich , die bedeutenden Aufzeichnungen ,
die Staatsllrkuudeir ivurdeu schon sorgsam aufbewahrt, - der
große Papyrus Harris , ein Rechenschaftsbericht von Ram -
ses III* ist mit seinen vierzig Metern Länge das Prunkstück des
Britischen Museums . Und auch die Rezeptsammlung der ägyp -
tischen Aerzte , die heute in der Leipziger Universitätsbibliothek
aufgehoben wird , wurde nicht gerade aus dem Papierkorb eines
verfallenen Hauses im Nildclta gezogen .

Aber die Notizen und Auszeichnungen des kleinen Mannes ,
die Liebesbriefe , Steuerzettel , Mahnungen , Akten , Berichte —
was wnrde aus ihnen ? Wer bewahrte sie ans , damit fünf Jahr -
tausende später ein Konservator sie säubern und lesen konnte ?

Keiner — und sie wären im Nilschlamm verfault und wir
wüßten nichts vom Alltag der Untertanen Pharaos , wenn eben
nicht die ärmeren nntcr ihnen auf die Idee gekommen wären ,
die Särge ihrer Verstorbenen , die in der Form den Umrissen
des Körpers folgten , aus — Makulatur kleben zu lassen !

Jedes andere Material ivar ihnen zu teuer . Da giugeu .sie
lieber zum ägyptischen Trödler , der wahrscheinlich genau wie
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heute den Einkauf von Lumpen , Papier und alten Flaschen be -
trieb , und erstanden einen Sack voll Papyrusresten . Alte Akten
und Briefe , die keiner mehr aufheben wollte . Die klebten sie
zu einem standesgemäßen Sarg zusammen , Schicht über Schicht
— und nun sitzt der Dr . h . c. Jbscher im Berliner Museum
Wer solch einem Sarg und läßt Leben und Tod rückwärts ab-
rollen , löst Schicht um Schicht wieder ab und setzt die Makula -
tursetzen zu herrlichen uralten Briefen zusammen .

So sonderbar ist manchmal das Leben,' doch wenn es auch
oft verschlungene Pfade wandert , daß man Anfang und Ende
nicht zu erkennen vermag : mit Geduld und unendlichem Fleiß
kann man ihm seine Rätsel doch abringen . Und der Ehrendoktor
Hugo Jbscher , ein Deutscher und der Papyrus -Konservator
der Welt , hat es uns vorgemacht , baß man mit Eifer auch dem
Müllhaufen der Vergangenheit noch Schätze und Geheimnisse
entreißen kann .

interessantes (tt3eli
Notlandung wegen eines Sackes

voller Flöhe .
„Die Universität in Minnesota benötigte zu Experimentier -

zwecken dringend Menschen - und Hundeflöhe , die bis zu einem
Dollar für das Stück bezahlt werden !^

Das war die Notiz , die man kürzlich in einigen amerikani -
fchen Zeitungen lesen konnte und die wider Erwarten der Uni -
versität eine Unmenge von Postsendungen mit diesen Insekten ,
die man als im Aussterben begriffen annahm , zugehen ließ . Ein
Mann , der augenscheinlich eine umfangreiche Flohzucht unter -
hielt , schickte sogar einen Sack voller Flöhe mit der Luftpost .
Und diese sonderbare Fracht hat beinahe ein Flugzeugunglück
heraufbeschworen .

Der Flieger befand sich gerade über einem riesigen Wald ,
als er ein eigenartiges Stechen und Brennen an seinen Armen
verspürte . Er kratzte und juckte sich so gut er konnte , aber das
Beißen ließ nicht nach. Es schien ihm , als liefe ein ganzes
Heer von Ameisen über seinen Körper . Er öffnete seine Jacke
— und da mutzte er zu seiner größten Ueberraschnng feststellen,
daß es in seinen Kleidern von Flöhen wimmelte . Er versuchte,
sie einzeln zu „ knicken "

, aber diese Beschäftigung ließ sich nicht
gut mit seinen Aufgaben als Pilot eines Postflugzeuges ver -
einbaren .

Er biß die Zähne auseinander und versuchte den Schmerz zu
unterdrücken . Aber seine Nervosität steigerte sich schließlich so
sehr, daß er nicht mehr imstande war , die Maschine zu steuern .
Er mußte sich wohl oder übel zu einer Notlandung entschließen ,
die in dem waldreichen Gelände mit großen Gefahren verbun -
den war . Es gelang ihm zwar noch , einen einigermaßen ge -
eigneten Landungsplatz ausfindig zu machen, aber das Flugzeug
wäre dennoch beinahe in Bruch gegangen .

Der Absender der Flohfracht hatte den Sack nicht sorgfältig
genug verschlossen, so daß die Flöhe den Weg in die Freiheit
und zu dem Piloten fanden . Die sonderbare Sendung soll
übrigens dem Flohzüchter teuer zu stehen gekommen sein.

Flieger -Amulett wird tobsüchtig.
Es gibt auf der ganzen Welt sicher nur wenige Piloten , die

auf die Mitnahme eines glückbringenden Amuletts verzichten .
In Fliegerkreisen weiß man sich davon die rührendsten Geschich -
ten zu erzählen . So hat erst kürzlich ein solcher Glücksbringer
einem englischen Piloten das Leben gerettet . Als der Flieger
von Croydon aufgestiegen war , bemerkte er , daß er die Puppe
vergessen hatte , die ihn auf allen seinen Flügen begleitete . Er
entschloß sich zur Umkehr und konnte nach der Landung fest -
stellen, daß eine der Tragflächen gebrochen war , so baß er zwei -
sellos seinen Tod gefunden hätte , wenn er weiter geflogen wäre .

Der französische Pilot Lemaitre wiederum kam dieser Tage
durch sein „Amulett " in höchste Lebensgefahr . Sein GtückS-

bringer war ein lebender Rhesus -Asse, der bisher immer ganz
still unter seinem Sitz gehockt hatte . Bei dem letzten Flug aber
scheint er plötzlich ein Tobsuchtsanfall erlitten zu haben , Er
sprang dem Flieger auf den Kopf und biß und kratzte so wütend
um sich , daß Lemaitre schleunigst notlanden Inußte . Er wird in
Zukunft seinen Glücksbringer nur noch in einem kleinen Käfig
mitnehmen .

Tiere als Lebensretter .
Der Borstand des Wiener Tierschutzvereins hat vor kurzem

den Entschluß gefaßt , einen Orden für jene Tiere zu schaffen ,
die sich als Lebensretter in irgendeiner Form ausgezeichnet
haben . Alljährlich werben ungefähr SN Fälle bekannt , in wel -
chen Hunde oder andere Tiere Menschen vor dem Tod , vor
schwerer Verletzung oder anderem Schaden bewahren .

Ende August wurde die erste Ordensverleihung vorgenom -
men . Ein kleiner Bastard , eine Kreuzung aus einer Fischotter
und einem „Bettvorleger "

, hat in Fernitz bei Graz ein fremdes
Kind aus einem Bach , in dem es zu ertrinken drohte , gezogen .
Der Pintscher hat dafür ein Ehrenhalsband und eine silberne
Medaille erhalten .

Der Hund aus Fernitz ist keinswegs der einzige , der An -
spruch auf die hohe Auszeichnung hat . Da ist beispielsweise der
Polizeihund Bodo , ein deutscher Schäferhund , der vor einigen
Jahren anläßlich schwerer Unruhen seinen von Aufrührern
völlig umstellten , schwer bedrohten Herrn , den Bezirksinspektor
Bien , buchstäblich herausgerissen hat . Bodo wurde dabei schwer

verletzt . Sein Herr hat sich aber revanchiert . Bor einigen
Wochen sprang Bodo , um seine gute Dressur zu beweisen , von
einem vier Meter hohen Trampolin in die Donau . Unglück-
licherweise kam gerade im Augenblick des Sprunges ein Rad -
Kämpfer daher , und der Hund war in größter Gefahr , von den
Schaufeln in die Tiefe gezogen zu werden . Inspektor Bien sah
seinen vierbeinigen Freund in Gefahr . Mit einem mächtigen
Satz sprang er in voller Ausrüstung Bodo nach und ritz ihn
aus dem Wirbel heraus . Um ein Haar wäre er selbst von den
Schaufeln erfaßt worden .

Ein Lebensretter ganz besonderer Art ist auch der Polizei -
Hund Prinz . Prinz hat die Spezialität , eine untrügliche Witte -
rung für Vogelleim zu haben . Spürt er irgendwo diese heim¬
tückische Waffe der Vogelsteller , springt er den Besitzer des
Leims sofort an und hat so schon vielen tausend Waldvögeln das
Leben gerettet .

Tiere sind aber nicht nur mutige Lebensretter , sondern auch
tüchtige Aerzte . Man weiß beispielsweise , daß ein Schlangen -
adler , wenn er beim Verzehren einer Giftotter von dieser ge -
bissen worden ist , als Gegenmittel die Blätter einer Pfeffer
pflanze frißt , durch die das Gift seine Wirksamkeit verliert .

Der französische Gelehrte Pierre - Magard hat in Westafrika
einen Affen geschossen , dessen rechter Unterschenkel mit einem
regelrechten Verband aus Lianenstengeln umwunden war . Der
Asse hatte sein Bein schwer verletzt und jeden Tag einen
frischen Verband aus Lianen angelegt .

Ein Orangutang , von dem ein anderer Gelehrter erzählt ,
behandelte sogar andere Tier . Er leckte ihre Wunden aus , legte
angefeuchtete Blätter der Betelnuß darauf und heilte sogar
einmal ein schmerzhaftes Zahngeschwür dnrch Auflegen von
nassem Lehm.

Urnrgroßmutter mit 64 Iahren .
Nur wenigen Frauen auf der Welt wird es vergönnt sein,

ihre Ururenkelkinder auf den Knien zu schaukeln. Wenn das
aber eine Frau schon mit 64 Jahren kann , bann hat sie damit
zweifellos einen Weltrekord aufgestellt . — Die 64jährige Frau
Magdalena Tartellini aus Cesti in Süditalien kann sich
dessen rühmen . Sie heiratete mit 16 Jahren und schenkte ein
Jahr darauf einem Mädchen das Leben . Dieses Mädchen hei -
ratete ebenfalls mit 15 Jahren und bekam ebenfalls eine Toch
tcr , die auch schon im Backsischalter eine Tochter zur Welt
brachte , die sich der würdigen Tradition der Familie anschloß.
So kommt es , daß Frau Magdalena Tartellini Aussicht hat , mit
80 Jahren Urururgrotzmutter zu werden .

Briefmarken zum Roten -Kreuz-

Kongreß in Tokio.

Die japanische Post hat aus Zlnlaß des demnächst in
Tokio stattfindenden internationalen Kongresses des
Roten Kreuzes diese Briefmarken herausgegeben .

SSCIIIS 2f )0tttQ / Ein Erinnerungsblatt von Alberl Kerzog.
(Schluß I)

All meine Besuche bei Hans Thoma , diese feinen Stunden
des Beisammenseins mit einer abgeklärten Künstler - und Men -
schenseele , sie gehören mit zu den köstlichsten Erinnerungen mei¬
nes Lebens . Wie wundervoll geht da „der Alte vom Berge " aus
sich heraus : Erst behutsam in der zögernden Sprache des
Schwarzwälders — der seinen alemannischen Tonfall mit dem
schweren Guturallauten durch sein ganzes Leben beibehält — .
und dann , von dem künstlerischen , literarischen , philosophischen
oder religiösen Thema zu einer jugendlichen Lebhaftigkeit fort -
gerissen , die ihm selbst im Rollstuhl -Dasein der letzten Jahre nicht
abhanden gekommen ist. Ganz erstaunlich ist das Wissen des
ehemaligen Dorfbubeu auf allen Bildungsgebieten . Es gibt
nichts , das ihn nicht interessiert und von ihm nicht nachgedacht
und durchdacht ist . Immer hat er an sich gearbeitet , arbeitet an
sich weiter noch im höchsten Greisenalter . So ist er auch im -
stände , als die Schwäche der letzten Jahre ihm die Atelierarbeit
verbietet , von seinem Schreibtisch aus seine Gedanken über die
mannigfachsten Fragen des Lebens in einer klaren , auch litera¬
risch fesselnden Form zu gestalten und sie in Artikeln , in kleine -
ren und größeren Büchern der Erinnerung und der Mahnung ,
in Vers und Prosa weiterwirken zu lassen. Alles im gewissen
Sinne „Jahrbücher der Seele "

, wie er jenes nannte , das er mir
noch kurz vor seinem Tode mit herzlichen Worten zueignete .

Wie Hans Thoma in seinen Gemälden und nicht zum wenig -
sten in den weitverbreiteten Steinzeichnungen ein Herold des
deutschen Gemütes gewesen ist , dessen Kunst zu einem Jung -
brunnen der deutschen Seele wird , so wird er nun , auf der hohen
Umschauwarte seines Patriarchenalters ein warnender , aber
auch ein vertrauender Ekkart seines Volkes , an dessen innersten
Werten er auch in den schlimmsten Tagen des Vaterlandes nicht
verzweifelt . Gerade da hält er sich für verpflichtet , an seinem
Teile , aufgrund der Erfahrungen eines langen Menschenlebens
und gehoben durch ein inneres Fühlen , Schauen und Erkennen ,
immer wieder seinen Glauben an die Notwendigkeit alles gött -
lichen Geschehens zu betonen und zugleich an die Eigenkraft
seines Volkes zu glauben , wenn es diese Kraft an lauteren
Quellen nährt .

Hans Thoma , der seinem fürstlichen Freunde und Herrn
treueste Dankbarkeit bewahrt , hat sich allezeit mit dem Volke
verbunden gefühlt . Immer noch lebt er einfachen Sinnes in der
Wurzelerde seines Heimatdorfes , auch als ihn , das Mitglied des
badischen Herrenhauses , wo er seine Gedanken über die Kunst ,
die deutsche Landschaft und den dentschen Wald usw . vor den
„hohen Herren des Hauses " in köstlichen Worten dartut , der
Exzellenztitel schmückt. Damals , als deutsche Universitäten den
iveltweisen Künstler zum Ehrendoktor der Philosophie , den im
tiefsten Gottesglaubeu verankerten und von der Ewigkeit zeu-
genden Mann zum Ehrendoktor der Theologie , den um die Ge -
sundheit der deutschen Seele Verdienten zum Doktor h . e . der
Medizin machen und in der Kriegszeit ihm obendrein d,e
Friedensklasse des Ordens Pour le mörite zufällt .

Einfach , aber mit künstlerischem Geschmack ist sein Haus -
wesen eingerichtet . Wer wie ich dem Meister schon seit seiner
Uebcrsiedluugszeit uach Karlsruhe nähertreten durfte , wird mit
Wehmut Fran Kellas gedenken , der lieben Lebensgefährtin , des
treuen mitschassenden und mitsorgenden Wegkameraden des
Künstlers . Ihr sonnigfrohes , lebhaftes Temperament ist das
rechte Gegenstück zu der Bedächtigkeit des Mannes , ihre künstle -

rische Natur , die sie selbst zu einer bemerkenswerten Blumen -
malerin werden läßt , voll des schönsten Verständnisses für den
großen künstlerischen Eigenwert des Gatten . Und immer wieder
hat Thoma die geliebten Züge festgehalten , in der schönen Giar -
diniera , der edlen Römerin , der blütenspendenden Flora . Sie
stirbt allzu rasch dahin , nachdem das Haus Thoma eben erst be-
gönnen sich in Karlsruhe einen festen Freundeskreis zu bilden .
Schwer hat der Meister an ihrem Verlust getragen . Aber seiner
getreuen Schwester Agathe , die seit der Kinderzeit ein Stück
seines Selbst ist , gelingt es , seinem Leben und seinem Haus die

Selbstbildnis mit Tod .
Badische Kunsthalle Karlsruhe .

alte , schöne , stillbeschauliche Sonnigkeit weiter zu erhalten . Sie ,
die er in dem rührenden Bild , das Kind mit der Mutter das
Bibelbuch lesend , geschildert , ist der sorgliche Geist seines Hau -
ses , in allem um den älteren Bruder bemüht , als Einzige auch
nahe an seinem Sterbebett . Eigene Kinder besitzt Thoma nicht,
doch hat er mit Frau Cella vor langen Jahren ein kleines Nicht-
chen als Tochter angenommen und in den Großvatersreudeu , die
sie ihm später beschert, sieht der kinderliebe Meister sein be -
sonderes Glück.

Immer ist Thoma ein kindlich-srohes Gemüt zu eigen ge -
wesen , das in seinen Bildern des öfteren sich widerspiegelt , das
sich aber auch in det feinen Schalkhaftigkeit seines Wesens
äußert , mit der er zuweilen ein Ernsteres umhüllt . Ich sehe ihn
noch in den Bart schmunzeln , als er nach einem Bortrag , den
er im Frühjahr 1903 im Karlsruher „Verein für heimatliche
Kunstpflege " über die Bedeutung von Kunstakademien hält , einen
allzuscharfen Angriff auf die Kunstschulen in der Diskussion mit
den Worten abwehrt : „Ich kenne sogar manche Maler , die sehr
tüchtige Künstler geworden sind , obwohl sie eine Akademie be -
sucht haben ."

Es war Thoma beschicken, bis in die letzten Tage vor seinem
Tode , der rasch und sreuudlich an ihn herantrat , mit klarem
Sinne alle Dinge des Lebens verfolgen zu können . Wieder ein -
mal führt mich um jene Zeit mein Weg nach Karlsruhe und zu
Hans Thoma . Besorgt empfängt mich die treue Schwester
Agathe : „Meinem Bruder geht es sehr wenig gut , aber er sagte ,
wenn Sic kämen , dürsten Sie zu ihm ." Und eS wird noch einmal
ein unvergeßliches Zusammensein mit dem Alten , um den es
schon wie eine Verkläruug webt . Wohl hat ihn auch an seinem
83. Geburtstag , der in Karlsruhe durch einen Festakt begangen
wird , eine Mattigkeit gehindert , so teil zu nehmen , wie er es
ivohl mochte. Und als einer seiner Besucher ihm davon spricht,
daß er mit seinem Geburtstage wieder einen neuen Vertrag
mit dem Leben geschlossen habe , meint er in seiner versonnenen
Art : „Da werde ich bald vertragsbrüchig werden ." Aber dennoch
mag niemand an ein so schnelles Abschiednehmen glauben , als
schon wenige Wochen darauf , am Vormittag des 7. Novembers
1924, der Tod ihn mit sanfter Hand berührt .

Die Stadt Karlsruhe , die den großen Künstler einst durch
die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes und durch die Venen -
nung der Hans -Thoma - Stratze gewürdigt , widmet dem Ent¬
schlafenen einen Ehrenplatz auf dem Hauptfriedhof . Aber weit
über Stadt und Land hinaus zeigt sich die Trauer um de «
Meister bei seinen Freunden und ungezählten Verehrern im
ganzen Vaterland . Sie alle fühlen , daß eine Persönlichkeit be -
sonderer Art von ihnen gegangen ist . Einer , in dem sich das
beste Stück Deutschtum verkörperte , das tiefe deutsche Gemüt ,
darin er selbst den Keim der seelischen Wiedergeburt Deutsch -
lands sah .

Wie oft sprach ich mit ihm in der Nachkriegszeit von dieser
geistigen Wiedergeburt des deutschen Volkes , von den Boraus -
setzuugeu allen , die dazu gehörten . Hans Thomas ganze künstle -
rische Lebensarbeit entspringt diesem Geistigen . Sie wird des '
halb auch weiter ein kostbarer Besitz unseres Volkes sein , aus
dem ihm immer wieder die edelsten Quellen seelischer Erfrischung
und Reinigung zuströmen . Er aber , der Meister , wird in ihnen
weiterleben , er , der Gütige , der Milde , der Weise , der künstle -
rische Mensch, die deutsche Persönlichkeit .

Persönlichkeit ! In ihr wurzelt bei Hans Thoma alles : das
Höchste der Kunst , das Tiefste des Lebens . Aus ihr sprudeln die
tausend Quellen alles menschlichen Seins , das der Gottheit zu -
drängt , von der es kam. In ihr wird die innerste Eigenkraft
alles Volkstums offenbar . Sie bestimmt die Entwicklung und
Geschichte der Menschheit . Und wo diese Kraft hervortritt , ist es ,
als gäbe sie davon allen anderen , gebe ihnen einen Anteil an
dem Ewigen , das sie durchflutet . Auf daß es sie emporhebt aus
den Niederungen des Tages . Zu steilen Sonnenhöhen . Zu
stärkstem Selbst - Empfinden . Zu seligstem Selbst -Vergessen . Zum
Ausgehe » des Selbst im Empsinden der großen Gemeinschaft all -
umschließenden , allverpflichtenden Volkstums . So schreiten , sin-
nen , wirken sie . Die Reisen . Die Führer .



Nummer 875. Karlsruhe , de« 2. Oktober 1984.
50 . Jahrgang .

Vom Städtischen Krankenhaus.
Die Stadt Karlsruhe kann sich rühmen , Krankenanstalten

in ihren Mauern zu haben , die als vorzüglich geleitete Heil -
statten weit über die Grenzen der Stadt hinaus bekannt gewor -
den sind . Neben der Diakonissenanstalt und dem Viuzentius -
Krankenhaus ist es besonders das Stadt . Krankenhaus , das
seit seiner Eröffnung im Jahre 1907 zu einer Musteranstalt für
die leidende Menschheit ausgebaut werden konnte .

In seinen zahlreichen architekto -
nisch prachtvoll gegliederten Einzel -
gebäuden , mit denen sich der ver -
storbene Baurat Strieder ein
ehrendes Denkmal gesetzt hat , wirkt
diese Anstalt in ihrem Aenßeren
schon wie ein für sich abgeschlossener
Stadtteil , der mit einer Gesamt -
fläche von annähernd 100 000 Qua -
dratmetern auch räumlich die Kon -
kurreu » mit mancher Gemeinde
aufnehmen kann . Aber auch hin -
sichtlich der Einwohnerzahl kann
sich diese Stadt in der Stadt mit
vielen selbständigen Gemeinden
messen . Außer den rund 700 Pa -
tienten , die bei voller Belegung das
Städtische Krankenhaus beherbergt ,
sind noch 264 Beamte , Angestellte ,
Aerzte , Schwestern , Schülerinnen ,
Arbeiter und sonstiges Personal in
diesem Krankenhaus .

Weit höher aber als der Etat
einer Gemeinde von der gleichen
Einwohnerzahl sind die Aus -
gaben des Städtischen
Krankenhauses . Außer den
Stadtvätern , die Gelegenheit haben ,
tn den Boranschlag Einsicht zu
nehmen , dürfte es nur Wenigen be -
rannt sein , welch große finanzielle
Aufwendungen ein solcher Betrieb

bem uns vorliegenden Jahresbericht der Stadt
für 1932 belrefen sich die Gesamtausgaben für das ge -
nannte Jahr auf rund 450 000 Mark , eine Summe , die , wie

eingreifender Sparmaßnahmen für die Jahre
1933 und 1984 wesentlich herabgebrückt werden konnte .

. /P
ie ergaben sind verständlich , wenn man einen Blick

wirft auf die Mengen von Lebensmitteln , von Drogen und
Chemikalien , von Gebrauchsgegenständen aller Art , die auf den
Ausgabeseiten der -Verwaltung eingetragen werden müssen . So
benotigte das Krankenhaus allein für den A n k a u f von
Lebensmitteln im Jahre 1932 die glatte Summe von
^98 412 Mark . Davon entfielen auf Fleisch - und Wurstwaren
£0 000 Mark , auf Fisch , Wildbret und Geflügel 9000 Mark , Fett .
Oel , Essig IS 000 Mark , auf Brot , Wecke, Zwieback 35 000 Mark ,
E,er 9000 Mark , Gemüse , Kartoffeln , Kolonialwaren 34 000
Mark , Teigwaren und Mehl 7000 Mark , Milch 42 000 Mark ,
Zucker 13 000 Mark , Obst 17 000 Mark , Kaffee , Tee , Kakao 14 000

H Mark .
Aehulich hohe Ziffern weisen die Ausgaben für Drogen und

Chemikalien und Spezialmittel auf, für die
'
Jahr " für Jahr

lund 50 000 Mark ausgegeben werben.
Einen ganz beachtlichen Posten bildet im Ausgabeetat auch

oie Wäsche , die natürlich nicht nur neu angeschafft und er -
gmlzt , sondern auch gereinigt werden mutz . Wenn man berück-
Migt , daß der mit allen modernen Hilfsmitteln ausgestatteten
Waschküche täglich rund 2500 Wäschestücke zum Reinigen zuge¬
führt werden , kann man sich einen Begriff machen von den
gewaltigen Vorräten an Wäsche, die zur Verfügung stehen
müssen .

. Ueber den ärztlichen Betrieb der Anstalt ist nur das
eine zu sagen , daß die Stadtverwaltung von jeher bemüht war ,
alle Errungenschaften der medizinischen und chirurgischen
Wissenschaft im Städtischen Krankenhaus zur Anwendung zu
bringen . Da auch in der Besetzung von 25 Aerztestellen und in
der Auswahl des Pflegepersonals die maßgebenden Stellen
immer eine glückliche Hand hatten , ist es zu verstehen , in welch
hohem Maße das Vertrauen der Karlsruher Bevölkerung zu
hinein Städtischen Krankenhaus gewachsen ist . Wer einmal

«» -in die Lage kam , für einige Zeit sein Asyl im Städtischen
Kranrenhaus aufzuschlagen , wirb sich überzeugt haben , mit
welchem Eifer und welcher Hingebung und Aufopferung Aerzte
und Schwestern sich hier einsetzen im Dienste der Nächstenhilfe .
!° l} ~ ß of es keinen abgezirkelten Arbeitstag . Tag und Nacht
musten Aerzte und Pflegerinnen ihres verantwortungsvollen
Amtes walten , um den Kranken und Veruuglückteu Hilfe zu
bringen in den verschiedensten und schweren körperlichen und
seelischen Noten . Das ist so in der medizinischen wie in der
chirurgischen Abteilung . Besonders stark in Anspruch genommen
wurde in letzter Zeit die chirurgische Abteilung durch die zahl -
reichen Verkehrsunfälle . Es vergeht kein Tag und keine
Nacht , in dem nicht mehrere Verunglückte mit dem Krankenauto

eingeliefert werben , oftmals mit so schweren Verletzungen , daß
eine sofortige Operation dringend notwendig ist. Unzählig sind
die Fälle , in denen Verunglückte wie auch andere Kranke nur

durch rasches Eingreifen von Aerzten und wachsamen Schwestern
im letzten Auenblick bem schon am Schmerzenslager harrenden
Sensenmann entrissen unb neuem Leben zugeführt werben
konnten .

Aber nicht nur als chirurgische und medizinische Anstalt , son -

dern auch als Erholungsstätte im besten Sinne des Wortes darf
das Städtische Krankenhaus angesprochen werden . Die unbe -

bauten Geländeteile des Krankenhauses sind nämlich im Lause
der Jahre zu Parkanlaen ausgebaut worden , die jedem
großen Kurplatz zur Ehre gereichen würden . Neben den pracht -

vollen gärtnerischen Anlagen am Eingang und zwischen den

Hauptgebäuden der Mcdizjn und Chirurgie besitzt die Anstalt

ausgedehnte parkähnliche Anlagen , die eine prächtige Umrah -

mung der zahlreichen Gebäude und Pavillons vilden . Gut ge -

pflegte Wege und mit zahlreichen Ruhebänken schlängeln sich
unter den Kronen des reichen Waldbestandes , der nicht nur aus

den Ueberresten des einstigen Föhren - und Fichtenwäldchens be-

steht , sondern auch Prachtexemplare von einheimischen wie exoti -

schen Laubbäumen aufweist . Da das ganze Gebiet des Kranken -

Hauses vom Lärm des Alltags gut abgeschlossen ist, herrscht hier
eine Ruhe , die nur hin und wieder gestört wird von dem

Surren der Sportflugzeuge , die vom angrenzenden Flugplatz
aus die Anstalt überfliegen . Das ist das einzige Geräusch , das

von der Außenwelt in dieses Idyll von Ruhe und Frieden hin -

eindringt . In Lust und Licht, in herrlicher Waldlandschaft ist

hier den Rekonvaleszenten Gelegenheit gegeben zur vollen Ge -

sundnng an Leib und Seele . K . B .

Er ist wieder da — der Schnupfen !
Ich hatte ihn eigentlich schon lange erwartet . Spätestens

aber dann , als die erste richtige Nachtkühle mir eine Gänsehaut
auf den noch ganz schlaftrunkenen Körper zauberte , weil ich in

zu großem Optimismus die auf Hochsommer zugeschnittene
Nachthülle bei weit geöffnetem Fenster beibehalten hatte , obwohl
sich die Quecksilbersäule des Thermometers bereits bedenklich
von der 20 Gradgrenze entfernt hatte . Aber er ist viel später
gekommen . Mit dem ersten Abendnebel war er plötzlich da .
Zuerst noch als zart vorfühlender Diplomat mit einem kleinen

Nieserchen , einem angenehmen Prickeln im Luftfilter .
Und damit hatte er sich eingeschlichen . Er begann auf den

Schleimhäuten seine Bakterienherde zu weiden , das vorgesun -

bene Gesundheitsgut zu verprassen , trieb den Pulsschlag zu
rasendem Galopp an , jagte die Fieberschauer durch die Adern ,
bis alles ihn als unumschränkten Herrscher anerkannt hatte und

nun lagert er als rücksichtsloser Eroberer vor den erkämpften
Toren seines Reiches und versucht mit Schnupsenströmen alles

hinwegzuschwemmen , was sich ihm als Feind von außen zu
nähern wagt .

Er ist jedenfalls wieder da, mein langentbehrter Herbst -

schnupfen . Eifersüchtig achtet er darauf , daß ich während

seiner Anwesenheit nicht einem Konkurrenten von ihm schöne

Augen mache . Um ganz sicher zu gehen , daß ich es trotz seines
Verbotes nicht doch versuche , hat er meine Augen mit dem

Tränenschlüssel geschlossen . Schleier sind vor meinen Augen wie

Abendnebel so unsichtig . Meinen Bekannten winke ich schon
von weitem mit dem Taschentuch ab. Unfreiwillig allerdings ,
aber sie müssen die hilflose Geste , mit ber ich den Tränen - und

Schnupfenstrom aufzuhalten versuche , schließlich für ein Lebe -

wohl halten .
Aber warte nur , du rücksichtsloser Geselle ! Ich werde , da

alles nichts hilft , deine Stellung unterwühlen und dich von

innen her vernichten . Die Schwitzkur , die ich dir entgegenstelle ,
ist gewiß nicht von Pappe . Siehst du , deine feste Stellung be-

ginnt schon zu wanken und deine Hilfstruppen verlassen ihre

Posten . Ein paar Tage noch und du wirst , genau so wie du

gekommen bist , mit einem höflichen Nieferchen verschwinden .

Trotzdem hat es mich sehr gefreut , daß du pünktlich ge -

blieben bist und mich nicht vergessen hast .
Man läßt ja nicht gern von seinen Gewohnheiten . Alk .

— Ihren 70. Geburtstag feiert am 4. Oktober Frl . Marie

Rieger , Kaiserstratze IIS . Sie ist noch vielen Karlsruhern
aus ihrer langjährigen Tätigkeit als Direktrice bei einer Karls -

ruher Modefirma bekannt und erfreut sich heute noch körperlicher
und geistiger Rüstigkeit .

25 Jahre beim Landgericht Karlsruhe . Am 1 . Oktober konnte

der Justizoberwachtmeister Knäbel auf eine 2 5jährige
Dienstzeit beim Landgericht Karlsruhe zurückblicken , nach-

dem er vor zwei Jahren das 40jährige Dienstjubliäum feiern
konnte . Er ist einer der wenigen , die ein Vierteljahrhundert
beim Landgericht im Dienste stehen .

Ein Reichsjustizprüfuugsamt errichtet . Durch Erlatz deS

Führers und Reichskanzlers ist bei dem Reichsjustizministerium
das Reichsjustizprüsungsamt errichtet worden . Reichsjustiz -

minister Dr . G ür tu er hat den Präsidenten des preußischen
Landesprüfungsamts Dr . P a l a n d t mit der Wahrnehmung der

Geschäfte des Reichsjustizprüfungsamts beauftragt . Dem Reichs -

justizprüfungsamt liegt ob : 1 . Die Oberleitung der ersten juri -

schen Staatsprüfung , 2. die Abnahme der großen juristischen
Staatsprüfung . Der Reichsjustizminister der Justiz kann das

Reichsjustizprüfuugsamt mit der Bearbeitung von Angelegen -

heiten befassen , die das Prüfungswefen für den höheren Justiz -

dienst allgemein betreffen .

Keule „Pfingslorgel" im Slaalslhealer.
Heute abend findet im Rahmen der Werbetage des Staats -

theaters bei kleinsten Preisen die Erstaufführung von Lippls

bayerischem Volksstück „Die P f i n g st o r g e l " statt . Ihren

Fortgang nehmen die Werbetage am Mittwoch mit einer Wie -

berholung von Schillers „Jungfrau v on O r l e a ns " . Die

Titelrolle spielt wieder Elsriebe P a u st, ebenso bleibt die übrige
Besetzung unverändert . Die Werbetage des Staatstheaters
geben in ihrer Spielplangestaltung einen Querschnitt durch die

Spielzeit und ermöglichen in ihrer billigen Preisgestaltung je -

dem Volksgenossen , sich von dem hohen Stand der Aufführungen
im StaatStheater zu überzeugen .

Slandkonzert vor dem Slaalslhealer.
In den Werbetagen des StaatstheaterS finden nachmittags

zwischen 17 und 13 Uhr vor dem Staatstheater große
K o n z e r te statt , bei denen die Polizeikapclle und die Kapelle
des Arbeitsdienstes konzertieren werden . Die Darbietungen
der Kapellen werden durch Schallplattenübertragungen von
Solisten des Staatstheaters unterbrochen . Die Kapelle des
Arbeits dien st es wird am Dienstag , den 2 . und Samstag ,
den 0. Oktober spielen , die P o l i z e i k a p e l l e am Mittwoch ,
den 3 . und Donnerstag , den 4 . Oktober .

Eines allen Kämpfers letzter Gang.
Am Montag nachmittag wurden die sterblichen Ueberrestc

des an den Folgen einer längern Krankheit verstorbenen Or -
ganisationsleiters des Gaues Baden der NSDAP , Erwin
Schwör er , unter riesiger Beteiligung sämtlicher NS -Forma -
tionen auf dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe bestattet .

Von der Kapelle bis zum Grabe standen Abordnungen der
SA , SS , PO und HI Spalier . Nach der Einsegnung in der
Friedhofkapelle bewegte sich der lange Trauerzug unter den
Klängen der PO - Kapelle zum Grabe . Der Sarg war mit der
Hakenkrenzflagge bedeckt. Unter den Leidtragenden bemerkte
man den Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner , den
Ministerpräsidenten Köhler , den Kultusminister Dr . Wacker
und den Oberbürgermeister Jäger , ferner die Führer der SS
und SA sowie bie gesamte Gauleitung . Nach den kirchlichen
Zeremonien durch den katholischen Geistlichen trat der Reichs -

statthalter vor das offene Grab , um in bewegten Worten der
tiefen Trauer um den Heimgegangenen Kämpfer Ausdruck zu
geben und ihm die Worte nachzurufen : „Dein Geist marschiert
in unseren Reihen mit !" Es erklang die ergreifende Weise vom
Guten Kameraden , die Fahnen senkten sich und Tausende von
Volks - und Parteigenossen erhoben den Arm zum letzten Gruß
an den Dahingeschiedenen , an dessen letzter Ruhestätte unzählige
Kränze niedergelegt wurden , der erste vom Reichsstatthalter und
Gauleiter Robert Wagner .

Zum Kampf gegen die Schwarzarbeit .
In den Räumen des städtischen Fürsorgeamtes ist folgende

Bekanntmachung angeschlagen worden :
„Der unberechtigte U n t e r st ü tz u u g s b e z u g muß

unterbunden werden . Das Fürsorgeamt ruft bäher die ge -

famte Bevölkerung zur Mitarbeit im Kampfe gegen Schwarz -
arbeiter auf und bittet dringend , derartige Fälle mit genauen
Angaben der Direktion des Fürsorgeamtes , Amalienstraße Nr .
35 , zu melden . Vertrauliche Behandlung solcher Meldungen
wird zugesichert .

Schwarzarbeiter und unberechtigte Unterstützungsempfänger
haben künftighin neben dem Entzug der Unterstützung unnach -
sichtlich Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwalt -
schaft zu gewärtigen ." #

Zu unserem Bericht über die Ausführung der „Hymne der
Arbeit " sei noch nachgetragen , daß nicht nur die Polizeikapelle
mitwirkte , sondern auch die besten Kräfte der SA , der SS . der
Harmoniekapelle , des Arbeitsdienstes und Schüler der Musik -

Hochschule.
Der Karlsruher Haussrauenbnnd veranstaltet am Diens¬

tag , den 2 . und Mittwoch , den 3 . Oktober , jeweils nachmittags
'A4 Uhr und abends 'A9 Uhr im Kaffee Bauer eine große
M o d e ns ch a u . Die beteiligten Firmen werden die Besucher
durch den bekannten Rundsunksänger Herrn B a u d i st e l mit
den nenesten Modeschöpsnngen erfreuen .

Jetzt überall
den neuen

v
AiPfiiciten

Taschenfahrplan
WINTER 1934/1935

176 Seiten stark, mit Fernverbindungen , Uebersichtskarte ,
Orts - u . Sonntagsrückfahrkartenverzeichnis , den wichtigsten
Kraftfahrlinien usw . Sagt alles , was man wissen muß .
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Überali erhältlich ! In den Buchhandlungen , Bahnhöfen
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Agenturen der Badischen Presse .

Druck :
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Das Staalslheater ruf! !
Zweiter Werbeabend in der Festhalle — Kuttnsminister Dr. Wacker über die Sendung

des deutschen Thealers .
Die großzügige Werbewoche des Badischen Staats -

theaters vom 2. bis 6. Oktober , die bestimmt sein soll , auch
dem letzten Volksgenossen zu zeigen , was sein Theater will , und
zu beweisen , daß es die erste Pflicht jedes Volksgenossen sein
mutz, dem Theater durch semen Besuch den eigentlichen Sinn
zu geben , diese Werbewoche wurde mit dem zweiten Werbe -
abend im grotzen Saale der Festhalle eröffnet .

Wieder hatten die Künstler der Oper und das Staatstheater -
orchester die Vortragsfolge übernommen , die in ihrer künstle-
rischen Formung , in der ganz hervorragenden Art der Wieder -
gäbe sturmischen Beifall auslöste und alle Künstler viele Male
auf das Podium rief . Man möchte recht herzlich wünschen , so
schrieben wir bereits nach dem ersten Abend , der vor Beginn der
Spielzeit im gleichen Saale gegeben wurde , datz dieser starke
Besuch auch den Abenden im StaatStheater zuteil werden möge ,
dieser Besuch und djeser Beifall . Besonders in dieser Woche ist
jedem Volksgenossen Gelegenheit gegeben , Schauspiel und Oper
zu besuchen, denn die Aufführungen finden bei kleinsten Preisen
statt . Die Eintrittspreise stufen sich von 50 Pfg . bis 8 .80 RM .

Dieser zweite Werbeabend erhielt seine geistige Fun -
d i e r u n g durch eine programmatische und richtungsweisende

Ansprache des Kultusministers Dr . Wacker.
Er ging von einer Betrachtung des Theaters in den letzten vier -
zehn Jahren aus und zeigte seine Lage im Zusammenhang mit
dem wirtschaftlichen Niedergang ? heute aber sei dieser Nieder -
gang aufgehalten und zur Umkehr gezwungen . Er sprach von den
beiden Konkurrenten der Bühne , von Funk und vom Film ,
und legte die besonderen Merkmale dieser drei Kulturausdrücke
dar : Die Stärke des Funks liege in der Erfassung grotzer Mas -
sen von einer Zentrale aus ; die Eigentümlichkeiten des Films
in der Verfeinerung der Darstellung , der Handlung , des Hinter -
grundes , der hier weit größer bespannt sei als beim Theater , das
charakteristische des Theaters aber sei der le -
bende Mensch mit seiner Sprache , seinem Gesang und seiner
Gebärde, ' Funk und Film seien dagegen wesentlich von der Tech-
nik mitbestimmt .

Zwei Prinzipien stellte Minister Dr . Wacker für das Thea -
ter unserer Zeit auf :

Das Prinzip des Nationaltheaters und das Prinzip des
Volkstheaters .

Das Nationaltheater zeigte er als den Hort besten und bodeu -
ständigen Kunstkönnens und -wollens , als den Hort , der im
Nationalen wurzele , in der Nation , und ihre geistige Produktion
spiegele . Damit setze anch die Verpflichtung des Volkes ein ,
durch seinen Besuch zur Erhaltung eines solchen Kulturinsti -
tutes beizutragen . Das Volkstheater sei eine Angelegenheit für
alle . Das Theater der Nation forme mit dem Theater des Vol -
kes die Gemeinschaft !

Im Nahmen dieser hier nur kurz angedeuteten Ausführun -
gen , wies Minister Dr . Wacker daraus hin . daß diese Forderun -
gen sich ans einer alten Tradition aufbauen . Richard Wagner
habe sie in seinen Schriften ähnlich aufgestellt , auch in bezug auf
das Ringtheater , das in Bayreuth durch den amphitheatralischen
Aufbau überwunden sei : er erinnerte weiterhin in diesem Zu -
sammenhang an die Karlsruher Theatergeschichte und zwar an
die Epoche Eduard Devrient .

Anknüpfend an die große Rede des Führers in Nürnberg
sprach Dr . Wacker zum Schlüsse über

die Gestaltung des Spielplanes ,
betonend , daß das Gute und Reife des Alten zu wahren und zu
hüten sei . daß die Bühne eines Staatstheaters keine Probe -
bühne , keine Experimcntierbühne darstellen könne , daß aber alles
Neue , wahrhaft künstlerisch aus dem Erleben unserer Zeit
heraus Geformte aufgenommen werde .

Aus diesem Grundlegenden , in der Abgrenzung und Erken -
nnng des Wesentlichen , des Eigenen vyn Theater , Film und
Funk , in der klaren Darlegung der besonderen Aufgaben des

Theaters unserer Zeit als Erziehungsinstrument , als Stätte der
Erhebung und Befreiung des Menschen aus dem Alltag , als
Stätte , die jeden Volksgenossen teilhaben lasse am deutschen Gei -
stesleben — aus diesen Ausführungen des Ministers ergeben sich
ohne weiteres aber auch die Aufgaben , die Pflichten für jeden
Volksgenossen :

Besuche »nser Staatstheater !

Damit gibst du der Bühne ihren eigentlichen Sinn ? denn
dieses Theater will nicht mehr und nicht weniger als die Gestalt
der deutschen Seele ausschwingen lassen , ausstrahlen ? es will
Spiegelung der Seele sein mit den beiden Sprachen , die ihr
zur Verfügung stehen, mit der Sprache des Dichters , und der
Sprache der Musik !

Das Programm des zweiten Werbeabends gab einen
Ausschnitt aus dem Operuspielplan ,

zwei Ouvertüren , die zur „Zauberflöte " und die zum „Frei -
schütz", der in den nächsten Wochen in neuer Einstudierung er -
scheinen wird , unterbrachen die Folgen der Arien aus Opern
von Albert Lortzing , Wilhelm Kienzl . Konradin Kreutzer . Verdi
und Karl Maria v . Weber . Wolfg . Etterer . Robert K , e s e r .
Elfriede Haberkorn . Karlheinz Löser , Fritz Harlan ,
Adolf Schöpflin , Franz Schuster , Else Schulz und Theo
Strack waren neben unserem ausgezeichneten Orchester ,
neben Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter und Ka -
pellmeister Joseph K e i l b e r t h mit aller Liebe an der Wie -
Vergabe dieser Arien beteiligt . Es war gleichsam eine Parade
schöner, klangvoller Stimmen und ein beglückender Hinweis auf
die Kunst der Karlsruher Opernbühne .

Das Herrlichste kam aber erst in der Schlußnummer imt
Wotans Abschied und dem Feuerzauber aus „Walküre " von R ?-
chard Wagner . Das war eine kleine Probe aus der glänzenden
Neueinstudierung des „Ring ". Helmuth Seiler sang die Wo -
tanpartie mit fühlbarer Teilnahme , er fang sie musikalisch und
präzis , die glanzvolle Stärke seiner weichen Stimme für die
letzten Takte aufsparend . bs .

Keine neuen Reichszuschüsse
aber Sleuerermöhigung für Gebändeinflandfetzungen.

Es wird seit einigen Wochen durch Aufsätze in Zeitschriften und
durch Eingaben vorgeschlagen, ähnlich wie im Vorjahr eine Summe
zur Gewährung von Zuschüssen zu den Aufwendungen für Instand -
setzungen und Ergänzungen an Gebäuden , die innerhalb einer be-
stimmten Zeit durchgeführt werden , zur Verfügung zu stellen. Aus
dem Reichsfinanzministerium wird mitgeteilt , daß neue Mittel zur
Gewährung von Zuschüssen zu den Aufwendungen für Jnstandsetzun-
gen und Ergänzungen an Gebäuden nicht zur Verfügung gestellt wer-
den und daß die Uebergabe von Aussätzen und Vorschlägen an die
Öffentlichkeit im Kreis der Gebäudeeigentümer Hoffnungen erweckt,
die geeignet sind , die Eebäudeeigentümer zur Zurückhaltung in der
Vergebung von Aufträgen zu veranlassen . Es wird durch die bezeich-
nete Propaganda der Kampf um die Verminderung der Arbeits -
los,gleit nicht gefördert , sondern gehemmt.

Das Reichsfinanzministerium weist darauf hin , daß als Ver-
günstigung für Instandsetzungen und Ergänzungen an Gebäuden
lediglich die Ermäßigung der Einkommensteuer oder
Körperschaftssteuer um 10 vom Hundert der Aufwendungen für die
Instandsetzung oder Ergänzung an Gebäuden in Betracht kommt , die
der Verordnung vom 20. April 1934 gemäß gewährt wird .

Im Februar 1935 wird die Einkommensteuererklärung und die
Körperschaftssteuererklärung für das Kalenderjahr 1934 abzugeben
sein . Danach wird die Veranlagung zur Einkommensteuer und zur
Körperschaftssteuer für 1934 erfolgen . Dabei werden die Aufwen-
düngen für Instandsetzungen voll als Werbungskosten zugelassen .
Außerdem wird das Finanzamt von der Einkommensteuerschuld oder
Körperschaftssteuerschuld 10 vom Hundert desjenigen Betrages ab-
setzen , den der Steuerpflichtige für Instandsetzungen oder Ergänzun -
gen an seinem Gebäude nachweislich noch vor dem 1 . Januar 193S
aufgewendet hat . Diese Steuerermäßigung ist nicht an die Voraus -
setzung geknüpft, daß es sich bei der veranlagten Einkommensteuer
oder Körperschaftsteuer um solche vom Einkommen aus Vermietung
oder Verpachtung oder aus der Nutzung der Wohnung im eigenxn
Haus handelt . Es können der veranlagten Einkommensteuer oder
Körperschaftssteuer auch Einkünfte aus anderen Quellen zugrunde
liegen . Die Hauptsache ist, daß es sich um veranlagte Einkommen-
steuer oder Körperschaftsteuer handelt .

Es ist jedem Steuerpflichtigen , der eine entsprechende Ermäßi -
gung seiner Einkommensteuerschuld oder Körperschaftsteuerschuld er-
langen will , dringend zu empfehlen, den entsprechenden Antrag so

Tagung des Karlsruher Schwurgerichts .
Zwei Meineidssällc .

fm. Montag vormittag 9 Uhr begann unter dem Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Dr . Ferdinand die 4. Tagung des
Karlsruher Schwurgerichts . In seiner Eröffnung ?-
anspräche wies der Vorsitzende darauf hin , daß unsere Schwur -
gerichte eine germanische Einrichtung seien und aus einer ur -
deutschen Rechtsidce stammen . Nach einer Belehrung über
Rechte und Pflichten erfolgte die Vereidigung der Gefchwo-
renen . Als Geschworene sind berufen : Julius Harlacher ,
Hauptlehrer in Bietigheim , Anton Bauer , Schreinereibesitzer
in Durmersheim , Andreas Weinig , Kaufmann in Karlsruhe ,
Erich Hollmann , Oberbuchhalter in Bruchsal , Emil Kühn ,
Schreinermeister in Oetigheim und Friedrich K ü 0 n . Lokomo¬
tivführer in Karlsruhe .

Zur Verhandlung stand als erster Fall die Anklage gegen
die 25 Jahre alte ledige Helene Schopp aus Speyer , die sich
wegen Meineids zu verantworten hatte . Der Angeklagten wird
zur Last gelegt , sie habe am 11 . Juli 1934 vor dem Amtsgericht
Karlsruhe bei ihrer Vernehmung in einem Unterhaltsprozetz
unwahre Aussagen mit einem Eide bekräftigt . Der Staatsan -
malt erachtete die Angeklagte auf Grund der mehrstündigen
Beweisaufnahme , die zeitweise unter Ausschluß der Oesfentlich -
keit erfolgte , des Meineides für überführt und beaniragle ein
Jahr sechs Monate Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust und Ab-
erkennung der Zeugnisfähigkeit .

Der Verteidiger hob die Milderungsgrüude hervor und trat
für Gefängnisstrafe wegen fahrlässigen Falscheides ein .

Nach längerer Beratung verkündete am Nachmittag das
Schwurgericht folgendes Urteil : Die Angeklagte Helene Schopp
wird wegen Meineids im Sinne der 88 154 , 157 ves Straf -
gesetzbuches zu einer Gefängnisstrafe von neun Mo -
n a t c n verurteilt . Auf diese Strafe werden vier Wochen Un -
t- rsuchungshast angerechnet . Der Angeklagten werden die bllr -
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren ab-
erkannt .

In der Nachmittagssitzung , die bis in die Abendstunden
dauerte wurde ein weiterer Meineidsfall verhandelt . Auf der
Anklagebank saß der 23 Jahre alte ledige Peter Degen hart
aus Dühreu . Dieser hatte sich nach der Ablage mit einer
Hausaugestellten eingelassen . Als es zum Unterhaltsprozeß kam
und er vor dem Amtsgericht Bruchsal am 12. Dezember 1933
als Zeuge vernommen wurde , erklärte er wahrhettswidrig
unter Eid , mit der Kindesmutter niemals etwas gehabt zu
haben Der Staatsanwalt sah die Schuld des Angeklagten für
erwiesen an und beantragte eineinhalb Jahre Zuchthaus , drei
Jahre Ehrverlust und dauernde Eidesunfähigkeit . Das Schwur -
gericht folgte jedoch dem Antrag der Verteidigung und erkannte
mangels ausreichenden Beweises auf Freisprechung des
Angeklagten .

Skiklub Schwarzwald .
Ortsgruppe Karlsruhe im Gau 14 . des D . S . V.

Die diesjährige Hauptversammlung fand am 14. September
1934 im Vereinslokal statt . Der Klubführer , Herr Ministerial -
Rat Kraft , begrüßte die Erschienenen und machte sie mit dem
Hauptzweck der Einberufung der Generalversammlung be -
kannt . Diese sei notwendig geworden , weil ihm die weitere
Führung der Ortsgruppe Karlsruhe infolge seiner starken
Inanspruchnahme auf anderen Gebieten , vor allem als Lan -
dessportsührer , nicht mehr möglich sei . Als Nachfolger wurde
Herr Amtsgerichtsdirektor I . Stritt vorgeschlagen , welcher
auch einstimmig gewählt wurde . Dieser nahm das Amt an
und dankte dem bisherigen Vereinssührer für seine verdienst -
volle Tätigkeit , besonders anläßlich der Gleichschaltung , und
bat ihn . den Skiklub auch in seinem höheren Amt als Landes -
sportsührer nicht zu vergessen .

Der neue Vereinsführer gedachte dann zunächst der Toten
des vergangenen Jahres , vor allem deS Generalfeldmarschalls
von Hindenburg . und sodann der durch Tod ausgeschiedenen
Mitglieder des Klubs . .Der Mitgliederstand ist trotz des guten
Neuzugangs etwas rückläufig gewesen . Ein Mitglied , Herr
Fabrikant L . Vogel konnte dieses Jahr mit dem silbernen
Abzeichen für 25 - jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet werden ,
während für besondere Verdienste um den S . C . S . Herrn W.
Braun in Durlach das goldene Abdeichen des Haupriior -
standes verlieben ivurde . Herr Mar Müller wurde für seine
lanaiähriaen Verdienste um den Skiklub , besonders für seine
mustergültige Kassenführung zum Ehrenmitglied der Orts -
griipve Karlsrube ernannt .

Mit feinen beiden Hütten und dem Bootshaus besitzt der
Verein billige und gerne besuchte Erholungsstätten für Urlaub
und Wochenend . Die Besuche können als gut bezeichnet wer -
den . Erforderlich gewordene Umbauten sind teils geplant , teils
in Ausführnng ohne besondere finanzielle Belastung . Nach dem
Rechenschaftsbericht bleiben die Jahresbeiträge unverändert . Für
den kommenden Winter sind verschiedene Skikurse geplant ,
worüber wie auch über sonst Wissenswertes das übliche beson-
dere Rundschreiben den Mitgliedern Aufklärung gibt .

Der neue Vereinsführer ernannte seine Mitarbeiter wie
folgt : stellv. Vereinssührer R . Koch . Rechnungswart M . M ü l-
l e r , Hüttenwart W . Braun , Presse - und Werbewart I .
Wegel , Schriftwart E . Trommel , Sportwart Fr . Gries -
bäum , Jugendwart H . Pöfchl . Tonrenwart E . Jund : als
Rechnungsprüfer die Herren : Bühler , Hügel und S ch m i d .

Nach anregend und teilweise heiter verlaufenem Abend
wurde die Versammlung mit dreifachem „Sieg -Heil " auf unfern
Führer Adolf Hitler geschlossen .

*

— Angezeigt wurden zwei Männer aus Rüppurr , weil sie
ein Pferd roh mißhandelten .

— Erschwerter Diebstahl . Am Sonntag zwischen 15 und 19
Uhr wurde mittels Nachschlüssels in eine Wohnung in der S ü d -
w e st st a d t eingedrungen , der Schreibtisch erbrochen und daraus
Geld und Wertsachen entwendet .

rechtzeitig zu erteilen , daß er noch vor dem 81 . Dezember 1934 aus -
geführt werden kann. Die Steuerermäßigung bedeutet für den Ge -
bäudeeigentümer praktisch eine Ermäßigung der Kosten für die In -
standsetzung oder Ergänzung von 10 vom Hundert .

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Steuerermäßi -
gung nicht nur für Instandsetzungen , sondern auch für Ergänzungen
gewährt wird und daß Ergänzungen in diesem Sinn beispielsweise
sind :

1 . Aufstockungen , Einbau neuer Geschosse , Einziehung von Man -
den, Anbringung von Doppelfenstern , Erweiterung der Kel¬
leranlagen ;

2 . die Teilung von Wohnungen und der Umbau sonstiger Räume
in Wohnungen,'

3 . die Errichtung neuer Bauteile insoweit , als diese nicht einen
Neubau , sondern nur die Ergänzung oder Vervollständigung
vorhandenen Baues darstellen . Hier ist beispielsweise an den
Anbau oder Ausbau eines Balkons , einer Terrasse , einer
Garage , eines Zimmers oder dergl ., auch an den Anbau oder
Ausbau einer Werkstatt , eines Stalles , eines Schuppens oder
dergl . an ein vorhandenes Gebäude , an den Ausbau von
Dachgeschossen, von Wohnräumen , Kellerräumen usw . gedacht ;

4 . der Einbau von Heizanlagen , Lichtanlagen , Lüftungsanlagen ,
Personenaufzügen und sonstigen Auszügen, soweit solche nicht
als Ersatzgegenstände im Sinn des Gesetzes über Steuerfreiheit
für Ersatzbeschaffungen vom 1 . Juni 1933 behandelt werden.

Zusammensetzung des Kaufmännischen Ehren-
gerichlsder Bad. Industrie- u . Kandelskammer .

Das vom Präsidenten der Badtschen Industrie - und Han -
delskammer Herrn Dr . Kentrup im Vorjahre eingesetzte
Kaufmännische Ehrengericht hat bereits in mehreren Fällen zur
Durchsetzung der Grundsätze des ehrbaren Kaufmanns einge -
griffen . Es hat sich bei seiner Tätigkeit gezeigt , daß es eine für
die Wirtschaft notwendige Einrichtung ist. Da das Gericht je-
weils mit 5 Mitgliedern besetzt ist, ist es erforderlich geworden ,
noch einige stellvertretende Mitglieder zu ernennen . Das vom
Kammerpräsidenten berufene Ehrengericht der Badischen In -
dustrie - und Handelskammer setzt sich nunmehr wie folgt zu-
fammen :

Dr . Ruh , Karlsruhe .
Geschäftsführer Oskar H u -

Vorsitzender : Generaldirektor
Stellvertretender Vorsitzender :

b e r , Karlsruhe .
Mitglieder : 1 . Fabrikant Arthur Barth , Pforzheim ? 2.

Oberbürgermeister Nenninger , Pforzheim, ' 3 . Kaufmann
Julius R u e f, Freiburg i . Br . ,' 4. Kaufmann Adolf W i l f e r ,
Karlsruhe .

Stellvertretende Mitglieder : 1. Kaufmann Albert Bau »
mann , Karlsruhe, ' 2 . Fabrikdirektor Hans Berblinger ,
Karlsruhe, ' 3 . Baukdirektor Dr . Richard Betz , Karlsruhe, ' 4.
Kaufmann Robert H a u f ch i l d , Pforzheim, ' 5 . Kaufmann Stadt -
rat Fritz Mannschott , Karlsruhe, ' 6 . Direktor Dipl .-Jng .
Heinrich Moninger , Karlsruhe : 7. Direktor Dr . h . c. Otto
Nagel , Durlach ? 8. Fabrikant Dr . Fritz Reuth er , Mann -
heim : 9 . Generaldirektor A . Samwer , Karlsruhe : 10. Direk -
tor Karl Schindler , Karlsruhe .

Tages -Anzeiger«
lNäbereS lieh« im Inseratenteil . »

Dienstag , de» 2. Oktober .

Geöffnet von 11-
17.80 Ubr .

13 und

Staatstbeater :
Di « Pfingstorgel . 20- 22 .30 Ubr .

Landesaewcrbeballe :
Tbcateransstellimg des Bad . Staatstbeater .
IS bis 2U Ubr : Silmvorsübrungcn . 11 und

Lichtspieltheater :
Palast -Lichtspiele : Der verlorene Sobn . 4, 6.16,
Residenz -Lichtspiele : Schön ist es , verliebt zu sein ,
Gloria -Palast : Der verlorene Sobn . 4 , 6 .15, 8.30
Schaubura : Ihre Durchlaucht — die Berkäuserin .
Union - Lichtspiele : Das Schloß im Süden . 4 . 6 .15 ,
Kammer -Lichtspiele : Hotel am dem Ozean , 3, 5 , 7,

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Bauer : Grobe Herbitmodenschau , 18 .30 und 20.30 Ubr .

Mittwoch , den 8 . Oktober .
Staatstbeater :

Die Jungfrau von Orleans , 19.30—22.45 Ubr .
Landesgewerbeball « : vTbeaberausfteliuna des . Bad .

13 Ubr und 15 bis 20 Uhr :
Lichtsvieltbeater :

Palast -Lichtspiele : Ter verlorene Sobn . 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Refidenz -Lichtspiele : Schön ist es , verliebt zu icin . 4 , 6.15, 8.30
Gloria - Palast : Der verlorene Sohn . 4 . 6.15 . 8 .30 Ubr .
Schanbnra : Ähre Durchlaucht — die Verkäuferin , 4 , 6 .15 , 8 .30
Union - Lichtspiele : Das Schloß im Süden , 4 , 6 .15 , 8.30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Hotel ans dem Ozcan , 3 , 5 , 7 . 8 .45 Ubr .

So ii st ige Beranstaltungcn :
Kaffee Bauer : Grobe Hcrbstmodenschau , 15 .30 und 20 .30 Uhr .

« -

Residenz - Lichtspiele , Waldstrafie 3« . Herbert E r n st Grob be -
kannt geworden durch einen Sängerwettstreit des Westdeutschen R » nd -
funk », singt und spielt als junger deutscher Meistersänger in dem Ton -
lustspiel : „ S ch ö n i st e s v e r l i e b t z u sein ". — Neben Herbert
Ernst Grob sind in weiteren Rollen »u sehen : Karin Hardt . Erich Stettin .
Ralph Artbur Roberts , ferner : Ernst Dumike . Erika Glas, »er . Tbeo
Lingen , Jakob Tiedtke , Walter Steinbeck , Elsa Wagner n . a . Die Regie
fiibrt Walter Janssen , Musik : Willn Engel -Berger . — Im Beiprogramm :
Bliitcnwnnder als Kulturfilm , Carlos schönstes Abenteuer , ein Kurz -
tonfilm und die neue Ufa -Tonwocheuschau .

8.30 Ubr .
4 . 6.15. 8 .30 Ubr .
Uhr .
4 . 6.15 , 8 .30 Uhr .
8 .30 Ubr .
8 .45 Ubr .

Staatstheaters . Geöffnet von 11 bis
Filmvorsübrungen , 11 und 17.30 Uhr .

Ubr .

Ubr .



Menskag , den 2. Oktober 1934 Baöifchen Presse 5l). Jahrgang / Nr . 375

Meisler Adebar ist unzufrieden.
Rätselhafte Abnahme des Slorches in Südwestdenlschland . — Das Ergebnis der Slorchenzählung

im Amtsbezirk Lahr .
z . Lahr , 1 . Oktober .

Auf Veranlassung der Vogelwarte R o s i t t e n wurde von den
Bezirksämtern eine Storchenzählung vorgenommen . Rositten
hat schon jahrelang Versuche an beringten Störchen unternommen
und dazu beigetragen nicht nur das Leben des Vogels zu erfor -

ar -schen , sondern audTiiber den Verlauf des Zuges nach Afrika
heit Au schaffen . Während die Störche Ostpreußens eher zun
so wird in Süddeutschland schon seit Jahren eine erschreckende
Abnahme des Weißen Storches beobachtet , für die man noch keine
stichhaltige Erklärung gefunden hat . Diese Tatsache bestätigt sich
auch bei der im Frühjahr vorgenommenen Zählung im hiesigen
Amtsbezirk .

In den 40 Gemeinden brütet der Storch nur in drei regel -
mäßig . Es sind das Ettenheim , Friesenheim und Kür -
zell . In Lahr , wo seit urdenklichen Zeiten die Störche auf dem
nach ihnen benannten Storchenturm hausten , blieben sie erstmalig
im Jahre 1931 aus . Man nahm an , daß das Verunglücken der
flüggewerdenden Jungen in den Leitungs - und Antennendrähten
schuld an dem Ausbleiben der Langschnäbler sei, da es ihnen an
Nahrung auf den froschreichen Wiesengeländen des Rieds nichts seh-
len dürste . Das Nest , in dem schon Gras wuchs , wurde im letzten
Jahr von der Stadtverwaltung nicht ohne geringe Kosten wieder
instand gesetzt, aber erst im Mai dieses Jahres , also reichlich spät ,
wurde es bezogen , jedoch keine Jungen großgezogen . Eine ganze
Reihe von Dörfern melden , daß der Storch in den letzten Jahren
ausblieb und nicht mehr zu dem alten Nest , in dem er schon
Jahrzehnte brütete , zurückkehrte .

So brüteten die Störche in den Jahren vor dem Kriege in
Schmieheim , bis der damalige Besitzer des Schlosses , ein Ausländer ,
das Nest entfernen ließ , weil die Tiere sein Anwesen verunreinig -
ten . In Seelbach haben die Störche lang vor dem Krieg einmal
Nistversuche gemacht , die aber nicht zur Niederlassung führten . In
den Dörfern Mietersheim nistete der Storch von 1898 bis 1903, in
Altdorf von 1890 bis 1905 , in Mahlberg bis 1903, in Wittenweier
bis 1998 , in Oberschopfheim bis 1910 , in Kappel a . Rh . bis 1918,
in Hugsweier bis 1919, in Schutterzell von 1900 bis 1924 und in
Kippenheim bis 1931.

Somit wurden seit 1903 nicht weniger als 11 Nester verlassen ,
während neue Nestgründungen von nirgendsher gemeldet werden .
Somit ist leider die Abnahme des weißen Storches , dem Frühlings -
künder und Freund von groß und klein , eine betrübende Gewißheit ,
für die man nur schwer eine Erklärung findet . Vielleicht gibt die
Tatsache , daß die ostdeutschen Störche über den Balkan nach Afrika

während unsere süddeutschen Störche im Verein ' mit den
Franzosen und Holländern den Weg durch das Rhonetal nehmen ,
die Erklärung für die rätselhafte Abnahme . Es wäre möglich , daß
die Störche unserer Gegend im Winter sich in einer afrikanischen
Gegend aufhalten , in der sie mehr der Verfolgung ausgesetzt sind
als ihre ostdeutschen Vettern , vielleicht in solche Gebiete ziehen , wo
die Vernichtung der Heuschrecken mit Gift betrieben wird und die
Tiere beim Fressen dieser vergifteten Insekten eingehen . Es wäre
daher eine dringende Notwendigkeit , die bei uns erbrüteten Jung -
störch mit Ringen der Vogelwarten zu kennzeichnen , um damit die
Möglichkeit zu haben , über den Verbleib der Störche Schlüsse zu
ziehen .

Sehr empfindlich scheinen die Langbeiner gegen Schießen zu
sein , so meldet Schuttern , das einmal zwei Storchennester hatte ,
von denen aber in den letzten Jahren nur eines bezogen war , daß
der Storch anläßlich des Äöllerschießens bei der Firmung im Jahre
1933 das Nest verließ und die Ettenheimer Störche nahmen das
Schießen am 1 . Mai 1933 so übel , daß sie sogar die Eier im Stiche
liegen .

In Mietersheim blieben die Störche aus nach fortdauernden
Streitigkeiten mit einem anderen Storchenpaar , dagegen mieden
sie ihre Brutstätte in Altdorf ohne erkennbare Ursache , während in
Mahlberg nach Zerstörung des Nestes , trotz sofortiger Instandsetzung ,

die Bewohner wegblieben . Oberschopfheim gibt dem Vau der Kada -
ververwertungsanstalt die Schuld , da seitdem das Nest leersteht , die
Wittenweiler Störche wurden von einem schießwlltigen Jagdpächter
abgeschossen, das Nest nach Zerfall von der Kirche entfernt . Der
Zusammenbruch des nesttragenden Kamins in Kappel vergrämte die
Vögel so , daß sie sich nicht entschließen konnten , anderswo ein Heim
zu gründen und in Hugsweier wurde das Nest gelegentlich von
Dacharbeiten entfernt . Als wieder einmal Frühling wurde , kehrte
nach Schutterzell nur noch ein Storch zurück, wahrscheinlich das
Männchen , dem es nicht gelang — da in der Vogelwelt die Weib -
chen meist in der Minderheit sind — eine neue Lebensgefährtin zu
^inden , so blieb auch er weg und das Nest wurde ein Opfer des

etters .
Än Kippenheim verschwanden die Störche ohne ersichtlichen

Grund . An Jungstörchen wurden im ganzen Amtsbezirk nur vier
aufgezogen , nämlich in Kürzell drei und in Friesenhelm einer .

Diese Zusammenfassung zeigt , daß es , bewegt sich die Abnahme
in der Kurve der letzten Jahre fort , nur noch eine Zeit dauern
dürfte , bis der Storch aus unserer Gegend verschwunden und die
Heimat wieder um eine Tierart ärmer geworden ist.

| Innenminister Pflaumer beim Erntedankfest .

[ Minister Pflaumer begrüsst die ältesten Bauern des Kreises
I Berghaupten .

Verkehrsunglück fordert Todesopfer .
Donaueschingen , 1 . Okt . In der Nacht zum Sonntag ereig -

nete sich hier ein schwerer Motorrabunfall , dem ein
junges Menschenleben zum Opfer fiel . Ein Motorradfahrer
mit Sozius fuhr über die Stufen des Kaiser -Wilhelms -Brunnen
beim Rathaus . Durch die Wucht des Anpralls wurden Fahrer
und Vegleitmann vom Motorrad geschleudert und blieben
schwer verletzt liegen . Beide trugen Schädelbrüche und innere
Verletzungen davon . Der Soziusfahrer ist am Sonntag abend
gestorben .

Folgenschwerer Verkehrsunfall .
Freiburg i . Br .» 30 . Sept . An der Ecke der Gutleut - und

Schönstratze ereignete sich am Sonntag vormittag ein schwerer
Unglücksfall . Ein Motorradfahrer und ein Personenkraft -
wagen stießen an der unübersichtlichen Straßenkreuzung zusam -
men . Der Motorradfahrer wurde einige Meter weit geschleift
und blieb mit einem Schädelbruch liegen . Es handelt sich um
den städtischen Arbeiter W i t t m a n n , der auf dem Wege in
die Klinik seinen Verletzungen erlegen ist .

Vom elektrischen Slrom gelölel .
Sipplingen ( Amt Ueberlingen ) , 1. Okt . Ein junger Land -

Helfer aus Essen , der sich beim Putzen eines Fasses einer elektri -
schen Leitung bediente , kam mit dem Strom in Berührung
und wurde auf der Stelle getötet .

*
Eisenbach , 1 . Okt . (Schwerer Verkehrsunfall .) Unterhalb der

großen Kurve vom H ö ch st ereignete sich ein schwerer Unfall . Dem
Fahrer eines DKW .- Wagens gelang es nicht mehr , den Wagen in
der Kurve zu halten und rannte mit voller Wucht gegen eine
Telegraphen st ange . Fahrer und Begleiterin wurden gegen
die Schutzscheibe geschleudert und blieben bewußtlos liegen .
Beide fanden Aufnahme im Neustadter Krankenhaus .

Schwetzingen , 39. Sept . ( Schwerer Verkehrsunfall .) Auf
der S ch w e tz i n g e r Landstraße beim Rheinauer Bahnüber -
gang stieß abends der 40 Jahre alte Adam Berlinghof aus
Plankstadt auf feinem Fahrrad mit einem Personen -
kraftwagen zusammen . Er erlitt dabei schwere Verletzun -
gen , so daß Lebensgefahr besteht .

Musik um den Donauquell .
Zum Mnsiksesl der Aenen deutschen Volksmusik Donaueschingen .

ES war vor mehr als 150 Jahren , als der junge Mozart
mit seinem Vater nach Donaueschingen kam , um am Hose der
Fürsten zu Fürstenberg zu musizieren und zu komponieren . Die
Beziehungen des großen Künstlers zum musikliebenden Für -

stenhause haben sein ganzes Leben hindurch fortgedauert . Die -
ser kleine Ausschnitt aus der Chronik der Fürstlichen Standes -
Herren wirft ein Helles Licht in die Vergangenheit der M u f i k-

stadt Donaueschingen .
Die Geschichte berichtet von einer geschlossenen , jahrhuu -

dertalten Tradition des musikalischen Wirkens , aus der die
Namen berühmter Hofkapellmeister wie Konradin Kreutzer und
Wenzel Kalliwoda besonders hervortreten . Bis in die letzte
Vergangenheit hinein reicht dieses ruhmvolle Kunstleben , das
erst mit dem Zusammenbruch des zweiten Reiches seinen Ab -

schluß fand .
Es ist eine glänzende Tradition auf musikalischem Gebiete ,

spanne der schönsten aller Musen die Flügel lähmte , wenn auch
zwischen diesen Zeiten erfolgreichsten Musikschaffens und geisti -

gen Erneuerung in unserem Vaterlande durch den National -
sozialismus in Donaueschingen , wie überall , eine kurze Zeit -
spanne der schönsten aller Musen die Flügel lähmte , wnn auch
der gesunde Boden durch schlechte Saat kranke Früchte treiben
mußte , so ist dies kein Hindernis , gutes Ackerland , das brach
und verödet darnieder liegt , neu zu bestellen .

Es wirb deshalb die Neue Deutsche Volksmusik
Donaueschingen einem von deutschem jugendstarkem
Geiste getragenen Musikschaffen ein Podium geben , nnd damit
die hohe Aufgabe erfüllen , Mittler zu sein zwischen der echten
Kunst , die aus dem Volke emporwächst , und dem Volke selbst ,
das seine von eigener Wesensart getragenen Geistesgüte .r ivle -
der pflegen und über alle fremden lieben lernen muß .

Es bleibt mit solchem Streben in die weiteste Zukunft hin -
ein einer Stadt und ihrem geistig hochstehende » Fürstenhause

eine Aufgabe erhalten , die groß und schön genug ist , um an die
Spitze aller ihrer kulturellen Ziele gestellt zu werden .

Schulheimallag auf dem Galgenberg .
h . Bohlinge » bei Radolfzell , 1 . Okt . Unweit der vorderen

Höri nordwestlich vom Schienerberg erhebt sich eine altgerma -
nische Richtstätte , der Galgenberg , auf dem sich dieser Tage
über 700 Schüler von Radolfzell , Böhringen , Friedingen , Hau -
fen an der Aach , Ueberlingen am Ried und Bohlingen (5 . bis
8. Schuljahr ) unter Führung ihrer Lehrerschaft zu einem Hei -
mattag zusammenfanden . Die ganze herbstliche Schönheit
des Hegaus und des Unteresees lag vor der Jugend ausgebret -
tet wie ein bunter Teppich : Zu den Füßen die weite , fruchtbare
Aachebene , durchschlängelt von der wasser - und fischreichen Aach ,
im Osten der blaue Radolfzeller See , im Süden der walddunkle
Schienerberg und die liebliche Halbinsel Höri und als wir -
kungsvoller Abschluß im Norden und Westen die burggekrönten
Berge des Hegaus und dazwischen ein Dutzend schmucker Dör -
fer und Städte , ein Bild , das die junge Schar unauslöschlich im
Herzen beivahren wird .

Nach dem herzlichen Willkommgruß des Hauptlehrers
W i g g e r t - lleberlingen am Ried wechselt » unter dem
Motto : „Heimat und Vaterland " Lieder , Gedichte und
Sprechchöre .

Der Heimatfreund und Heiniatkenner Hauptlehrer Z i m -
mermann von Radolfzell sprach über die Frage : „Wie ist
unsere Heimatlandschaft , der Hegau und der Bodensee , ent -
standen ?"

Der zweite Teil der Veranstaltung war dem Andenken an
die Gefallenen des Weltkrieges und die Opfer der national -
sozialistischen Bewegung gewidmet . Hauptlehrer Zimmer -
mann mahnte die Jugend , des Freiheitsdichters Theodor
Körners Worte : „ Vergiß , mein Volk , die Toten nicht !" zu ver -
wirklichen .

Tödlicher Molvrradunfall .
— Söllingen (Bei Durlach ) , 1. Okt . Am Sonntag abend um

8 Uhr ereignete sich am Ortsausgang von Söllingen ein schwe-
rer Motorradunfall . Die Eheleute K u m m , erst seit Mai die -
ses Jahres verheiratet , wollten sich zu einem kurzen Besuche in
die Heimat des Mannes nach Grötzingen begeben . Bor dem
Ort streifte das Motorrad einen Fußgänger . Der Monteur
Eugen Kumm 'verlor die Herrschaft über das Fahrzeug und
wurde mit seiner Frau zu Boden geschleudert . Während der
Mann mit anscheinend leichteren Verletzungen davonkam , er -
litt die Frau Maria Elisabeth Kumm , eine geborene Arm -
bruster aus Söllingen , einen schweren Schädelbruch : sie
st a r b auf dem Transport nach dem Durlacher Krankenhause .

*
Söhlingen bei Durlach , 1 . Okt . (Immer wieder das Mo -

torrab .) Ein junger Mann aus Kuppingen im Oberamt Her -

renberg fuhr auf der Landstraße mit dem Motorrad gegen ein
Pferdefuhrwerk und kam zu Fall . In schwer verletztem Zu -

stand verbrachte man ihn ins Durlacher Krankenhaus .
Bruchsal , 29 . Sept . ( Ihren Verletzungen erlegen ) ist die

letzter Tage auf der Landstraße nach U b st a d t durch einen Mo -
torradfahrer verunglückte 24 Jahre alte Beifahrerin Wuche -
rer aus Jmmenstadt .

Wiesloch , 1. Okt . ( Unfall .) Bei dem Versuch , ein zwischen
Randstein und Fahrbahn gefallenes Paket mit dem Fuß zu
beseitigen , ist auf dem hiesigen Bahnhof der Postbetriebsarbei -
ter Otto . F ü r st e n b e r g e r verunglückt . Es mutzte ihm in
der Heidelberger Klinik der rechte Fuß am Knöchel abgenom -
men werden .

Willstatt , 30 . Sept . ( Scheuende Pferde .) Auf der Heim -
fahrt scheuten die Pferde eines hiesigen Landwirts und gingen ,
da der mit der Führung des Gespanns beauftragte 10 Jahre
alte Sohn des Besitzers sie nicht halten konnte , mit samt der
Mähmaschine durch . An der Maschine zerbrach erst ein Rad ,
worauf sie im Nu ein Trümmerhaufen war . Der Junge , der
sich bis zuletzt krampfhaft am Sitz festgehalten hatte , blieb wun -
derbarer Weife unverletzt .

Triberg , 2. Okt . ( Verkehrsunfall .) Ein tragischer Unglücks -
fall ereignete sich Montag nachmittag . Die Zeitungsträgerin
Frau Jmhof wurde in der Nußbacher Straße von einem aus
Richtung Nutzbach kommenden Motorradfahrer angefahren und
kam schwer zu Fall . Die Unglückliche hat neben einer Gehirn -
erschütterung einen Schädelbruch und schwere Ver -
letzungen am Arm davongetragen . Sie wurde ins Triberger
Krankenhaus eingeliefert .

Staufen , 1 . Okt . (Noch gut abgelaufen .) Sonntag nachmittag
kurz vor 4 Uhr wollte der von Sulzburq kommende

'
Lokalzug in

die Station Staufen einfahren , als ein Lastwagen der Hartheimer
Kies - und Sandbetriebsfirma Georg Speicher ,

'
dessen Fahrer den

herannahenden Zug nicht bemerkt hatte , die Gleise überquerte . Bei
dem unvermeidlichen Zusammenstoß kamen glücklicherweise Menschen
nicht zu Schaden . Auch der Sachschaden hält sich in mäßigen Gren -
zen , obwohl die Maschine des Zuges durch den Zusammenprall aus
den Schienen gehoben wurde ,

- Waldshut , 1 . Okt . (Leiche gelandet .) An der Fähre wurde
am Samstagnachmittag die Leiche eines VA Jahre alten Kin¬
des gelandet . Der Knabe war in Koblenz ( Schweiz ) in den
Rhein gefallen und ertrunken -

Radolfzell , 29 . Sept . ( In den See gestürzt . ) Eine 31 Jahre
alte Hausangestellte stürzte sich in den See und ertrank .

Z Minuten lang gekodit- fo
fdimeikt Kathreiner
nodmelbe/Ter

Neuer . Bürgermeister für die Sladl Singen a. K .
Osfenbnrg , 1 . Okt . Der bei der Firma C . Robert D o l d

als Auslandskorrespondent tätige Kaufmann Philipp Her -
! bold wurde zum Bürgermeister der Stadt Singen a . H .

ernannt .
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Urleile des Badischen Sondergerichls.
Mannheim , 1 . Okt. „Ich geb dem Moscht die Schuld, daß ich

das gesagt Hab'"
, meinte der 55jährige Christian Lehmann aus

Oberharmersoach , der in der Nacht zum 15. August von einem Nach -
bar als Geburtshelfer beim Kalben einer Kuh gerufen worden war
und dort noch einige Schoppen auf schon reichlich genossene Mengen
Bier und Most setzte . Er schimpfte dabei über alles , und wie früher
über die marxistische , schimpfte er jetzt über die nationalsozialistische
Regierung . Nach dem Gutachten des Eerichtsarztes ist der Ange-
klagte starker Neurastheniker , der beim Trinken nur vermindert zu-
rechnungsfähig ist. Das kam ihm heute zustatten , denn statt iy ,
Jahre , die der Staatsanwalt beantragt hatte , erhielt er nur sechs
Monate Eefängni « und das Gericht schickte ihn unter An-
rechnung seiner fünf Wochen Untersuchungshaft zur Feldarbeit nach
Hause .

Ein Jahr Gefängnis für Juhätterei .
Mannheim , 1 . Okt . Die Mannheimer Polizeiverwaltung hat

der Zuhälterei dadurch den Boden entzogen , das? sie die von
der früheren Regierung aufgehobene Kasernierung der Straßen¬
mädchen wieder durchgeführt und fie wieder in ihr früheres Quar -
tier in der Neckarstadt zurückverwiesen hat . Der 30 Jahre alte
Walter F ü n f n e r von hier , der schon seinen Beruf in einer Wirt -
schaft der Unterwelt erlernte , hatte bereits vor dieser Uebersiedlung
seinen Lebensunterhalt neben der Fürsorgeunterstützung von einem
Mädchen bezogen, das er sogar mit Schlägen zwang , ihr Geld so -
weit herzugeben , daß es sich nichts mehr anzuschaffen vermochte.
Obgleich die Straftat nur mehrere Monate hindurch bis Anfang
dieses Jahres dauerte , sprach das Gericht eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr aus . die dazu angetan sein dürfte , als warnendes Bei -
spiel zu gelten .

Neckarbnrke » , 2 . Okt . (Der rote Hahn .1 Sonntag nacht
gegen 12 Uhr brach in der Scheune der Witwe Schuhmacher
Feuer aus , dem die Scheune vollständig zum Opfer fiel . Der
Feuerwehr gelang es durch tatkräftiges Eingreifen ein Ueber -
greifen des Brandes auf das Wohnhaus zu verhindern . Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt . Man vermutet Brand -
stiftung .

— Riedheim (Amt Ueberlingen ) , 1 . Okt . iBrand .) Am
Samstag nachmittag brach in einem zwei Brüdern gehörenden
Haus Feuer aus . Der Brand dehnte sich so rasch aus , daß an
eine Rettung nicht mehr zu denken war . An den Löschmaß-
nahmen beteiligte sich auch der Ueberlinger Löschzug. Der
Schaden belauft sich auf S000 Mark . Die Brandnrsache ist un -
bekannt .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe.

Pforzheim , 2S . Sept . (Eine Pforzheimer Gedenkmünze für
Albert Leo Schlageter ) wurde von der einheimischen Präge -
anstalt B . H . Mayer herausgegeben . Die von Bernhard Mayer
modellierte Münze zeigt vorn den Kopf des Helden in Seiten -
anficht, mit der Inschrift : „Albert Leo Schlageter , erschossen von
den Franzosen auf der Golzheimer Heide am 26. 5. 23." Die
Rückseite trägt ein zerbrochenes Schwert , an dem sich ein Eicben-
zweia emporrankt , dahinter angedeutet ein Hakenkreuz und
eine weitere Inschrift . Die Münze soll für sportliche Leistungen
verliehen werden .

Wiesental (bei Bruchsal) , 29 . Sept . (Zu Grabe getragen )
wurde die älteste Einwohnerin unserer Gemeinde, die Witwe Mag -
dalene Sälzler im 94. Lebensjahr . Die bis in ihr hohes Alter
rüstige Greisin hat am 19 . August bei der Volksabstimmung freudig
ihrer Pflicht genügt .

Kreis Mannheim.
Mannheim , 1. Okt . (Tod durch Alkoholvergiftung .) In der

Nacht zum Freitag wurd ^ ein 32 Jahre alter , in der Schwetzingen
stobt wohnender Mann in das Städt . Krankenhaus eingeliefert , der
offenbar in zu großem Ak«ße Alkohol genossen hatte . Bei der Ein -
lieferung war der Mann bereits verstorben . Gerichtliche Unter -
suchung ist eingeleitet .

Hockenheim , 1 . Okt . (Keine Lernmittelfreiheit mehr .) Auf
Beschluß des Gemeinderats wurde mit sofortiger Wirkung die
allgemeine Lernmittelfreiheit für Volks - und Fortbildung ^ '
fchüler aufgehoben . Nur Kindern aus bedürftigen Fann -
lien werden die Lernmittel weiterhin unentgeltlich ge -
st e l l t .

Kreis Heidelberg.
Oftersheim bei Schwetzingen , 1 . Okt . (Der verschwundene

„Steinadler " aufgefunden .) Das Flugmodell „Steinadler "
, das

von dem Hermann Steinle von der Fliegerortsgruppe Hocken -
heim gebaut worden ist und am letzten Sonntag bei einem Flug
verschwunden war , ist in einem Rübenacker bei Oftersheim auf -
gefunden und seinem Eigentümer wieder zugestellt worden .

r . Sinsheim , 1 . Okt . (Kleine Chronik .) Bei dem „Fest
der deutschen Schule " sprach Oberlehrer Gscheidlen in seiner

i Festrede über das Deutschtum im Ausland , das zu unterstützen
> eine lebenswichtige Aufgabe sei . Horst - Wefsel- und Deutschland -

Killer-Jungen erzählen von Frankreich.
Wie bereits berichtet wurde , sind die 16 Hitlerjungen , die

etwa zwei Wochen lang auf Einladung der französischen Katho -
tischen Jugendorganisation in Frankreich weilten , inzwischen
wieder heimgekehrt . Ueber ihren Aufenthalt in Frankreich er -
zählen sie u . a . folgendes :

„Unter dem Schutze einer Madame Mnilon , die sich unser
in liebenswürdiger Weise annahm , gelangten wir in das „Tal
des Friedens ". Dies ist ein Lager der Katholischen Jugend -
verbände , die gleichzeitig etwa 34 Jugendgruppen aus aller Her -
ren Länder zu Gaste geladen hatten . Wir bekamen ein Haus
zugewiesen , über dem wir die fchwarzweitzrote Fahne hißten ,
da uns die Hakenkreuzfahne verboten war . Der Wahlspruch
des LagrS kantete : Pax --- Frieden zwischen allen Staaten der
Welt . Wir hatten Gelegenheit , mit dem Führer des französi -
fchen JugendherbergsverbandeS , Marxalier , zu sprechen. Im
Verlauf der Aussprache sagte ich : „Wir Deutschen werben den
Schandfriedc , von Versailles niemals anerkennen .

"

Der Franzose stimmte überraschenderweise zu und sprach:
„Die Jugend von Frankreich müsse nach Deutschland und die
deutsche Jugend müsse nach Frankreich , um eine Verständigung
zwischen diesen beiden großen Nationen herbeizuführen . Dieser
ewige Haß zwischen den beiden Völkern mutz ein Ende finden
und ein Weg muß beschritten werden zum endlichen Aufbau ."

Dies war nicht nur die Meinung eines einzelnen , sondern vie -
ler Franzosen , mit denen wir auf unserer Fahrt zusammen -
trafen .

Wo der eigentliche Feind und Hetzer sitzt, der alle Völker -
Verständigung stört , das erfuhren wir auch in diesem Lager . In
geringer Entfernung von unserer Behausung befand sich ein
Schulungslager für deutsche Emigranten aller Schattierungen .
Kaum war unsere Anwesenheit bemerkt worden , so lies es dort
wie ein Lauffeuer um : „Nazis sind da , Nazis sind da !" Bon
da ab suchte man uns nachzustellen . Wir änderten aber in letz -
ter Minute unseren Marschweg . In einem Nachtmarsch mar -
schielten wir , um unseren Gastgebern nicht das häßliche Bild
einer Auseinandersetzung zu bieten , das Loiretal hinauf . Das
Schloß eines französischen Edlen nahm uns für die folgenden
Tage gastlich auf , wo wir haben konnten , was wir wollten .

Die folgenden Tage sahen uns wieder in Paris , wo Ein -
ladung auf Einladung folgte . Wir hinterließen überall einen
ausgezeichneten Eindruck .

"

Das ErnledanKsesl .
Blankenloch .
Durch Trompetensignal wurden die Einwohner in der Frühe

des Sonntags aus dem Schlafe gerufen . Reicher Flaggen - und
Blumenschmuck zierte die Straßen . Um 9 Uhr marschierten un -
ter Musikklängen sämtliche NS - Formationen zur Flaggenparade
vor das Rathaus , wo Bauernführer Nagel eine Ansprache hielt .
Anschließend war gemeinschaftlicher Kirchgang . In den ersten
Nachmittagsstunden setzte ein riesiger Zustrom von auswärtigen
Teilnehmern ein . Um 2 Uhr setzte sich ein imposanter Festzug in
Bewegung . Die einzelnen Ortschaften überboten sich in sinnrei -
cher Zusammenstellung ihrer Wagen . Bon den vielen Ernte -
wagenkonkurrenzen konnte Weingarten den ersten Preis
erringen . H a g s f e l d und B ü ch i g bekamen den zweiten bzw.
dritten Preis . Einen schönen Wagen hatte auch Schloß Stuten -
f e e gebracht , der das Schloß aus Kartoffeln und Rüben bar -
stellte , eine schwere Arbeit . Nach einem glänzenden Verlauf des
Festzuges sprachen Bürgermeister Nagel sowie Oberbürger -
meifter Jage r -Karlsruhe , der als Gast anwesend war , über
die große Bedeutung des Bauernstandes .

Nach der Uebertragung der Führerrede setzte der allgemein
beliebte Erntetanz ein .

Leopoldshasen .
Das Erntedankfest wurde auch hier würdig begangen . Früh

9 Uhr marschierte die NS -Bauernschaft , SA , BdM und HI ge¬
schlossen durch das reichgeflaggte Dorf zum Festgottesdienst . Um
12 Uhr fuhr der reichgezierte Erntewagen mit den freiwilligen
Gaben der Bauern , Gruppenwagen und ein Break mit dem äl -
testen Bauern uud der kinderreichsten ältesten Bäuerin zum
gemeinsamen Treffen nach Liedolsheim . Abends begann Oer
Erntetanz in der Festhalle . ^

Baden -Baden , 29. Sept . (Schwarzwaldsest .) Unter dieser
sehr verlockenden Bezeichnung sand im Kurhaus nach alter
Gepflogenheit ein Wohltätigkeitsfest des Frauenvereins
vom Roten Kreuz und des Frauenbundes statt . Dasselbe
hatte volkstümlichen Charakter . Jedermann konnte sich an dem
Hilfswerk beteiligen und hatte seinen Spaß an der von Buben
und Maidli aus dem Schwarzwald belebten netten Veranstal -
tung . Manch Scherflein zum Besten armer Volksgenossen floß
in die Kasse , so daß das Fest als durchaus gelungen bezeichnet
werden kann .

Glottertal , 29 . Sept . (Glottertäler und Gutacher Tracht für
Newyork .) Die Vorsitzende für nationale Volkskunst in New -
york , Miß Burchenal , hat eine vollständige Glottertäler und
Gutacher Tracht erworben , um sie im Hause der nationalen
Volkskunst in Newyork aufzustellen .

Lieb endeten die durch einen 3stimmigen Chor verschönte Feier .
— In dem ersten Theaterabend der NS -Kulturgemeinschaft
Sinsheim wurde durch die Wandergruppe des Karlsruher
Staatstheaters der „T h e a t e r v e r e in Thespis " aufgeführt .
Der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe , Direktor Späth , bat
um Förderung und Unterstützung der Ziele der NS - Kultur -
gemeinde . — In einer Pflichtversammlung der Damenschueide -
rinnen , Weißnäherinnen , Strick - und Stickerinnen des Bezirks
sprach Landesverbandsführer Alt über die Gestaltung der
Pflichtorganisation der Schneideriunnng . Anschließend wurde
Frau Lang (Sinsheim ) als Obermeisterin ernannt und die
neuernannten Fachschastsführerinnen verpflichtet . Die Heim -
arbeiter werden künftig in den Löhnen den Matzarbeitern gleich-
gestellt , müssen aber beste Wertarbeit leisten .

Heidelberg , 1 . Okt. (Brand .) Am Sonntagmorgen brach in
einer unbewohnten Mansarde in der Hauptstraße 186 ein Brand
aus , der rasch um sich griff und die Feuerwehr längere Zeit beschäf-
tigte . Die Einrichtung der als Schlafzimmer mitbenutzten Man -
sarde ist völlig vernichtet . Der Schaden beläuft sich auf einige
tausend Mark .

Kreis Kaden.
Baden -Baden , 1. Okt . (Im Dienste echter Volkskunst .) Am

1 . Oktober beginnen an der hiesigen Gewerbeschule für Erwachsene
und Kinder über 12 Jahren Kurse im Modellieren und Schnitzen
von Holzgegenständen und im Krippenbau . Die Kurse stellen sich
ganz in den Dienst echter Volkskunst, ihrer Förderung und Er -
Haltung, sie geben den Kopf- und Handarbeitern Gelegenheit , sich
schöpferisch zu betätigen .

Achern , 1 . Okt . (Der erste Spatenstich ) zur vorstädtischen
Kleinsiedelung ist erfolgt . Sie wird cmf stadteigenem Ee-
lände im Gewann Gebhardsweg errichtet . Insgesamt siedeln sich
dort zunächst 15 Familien — Arbeiter , Kurzarbeiter und Erwerbs -
lose aus Achern — an , die in sieben Doppelhäusern und einem Ein -
samilienhaus ihre künftige Wohnung finden werden . Achern soll
einen Stadtgarten erhalten . Man hat hierfür einen hübschen Platz
ausgesucht. Damit geht ein lang gehegter Wunsch der Bevölkerung
in Erfüllung .

Kreis Millingen.
g . St . Georgen i . Schwarzwald , 1 . Okt . (Unfälle .) Einem

12jährigen Schüler lief in der Gerwigstraße ein junges Mäd -
chen unvorsichtigerweise ins Fahrrad , wodurch der Schüler un -
glücklich zu Fall kam . Er brach das Schlüsselbein und trug
außerdem erhebliche Verletzungen an Kopf , Händen und Knie
davon , was seine Uebcrsührung ins Krankenhaus notwendig
machte. — Ein Unglücksfall , der noch verhältnismäßig gut abge -
laufen ist , ereignete sich bei der „Sonne ". Ein mit einem kleinen
Hund spielendes 4jähriges Mädchen sprang gegen ein Lastauto
mit Anhänger der Firma Neumühl bei Kehl . Glücklicherweise
wurde das Kind nicht überfahren , aber durch die Wucht des An -
pralls auf die Straße geschleudert , wobei es den rechten Fuß
zweimal brach und auch am Mund Verletzungen erlitt . Aerzt -
liche Hilfe war rasch zur Stelle .

fim . Donaneschingen , 1. Okt . (Versetzungen .) Am hiesigen
Bezirksamt übernahm nunmehr Landrat Felix Becker die
Geschäfte des Bezirksamts . Landrat Duntze hat bereits das
Bezirksamt Säckingen übernommen und wird diese Woche noch
von hier scheiden. Lehrer Burgbacher ist nach Villingen ver -
setzt . Lehramtsassessor Dr . Scheid am hiesigen Fürstenberg -
gymnasinm ist in gleicher Eigenschaft nach Heidelberg berufen .
Postinspektor Fröhlich ist auf 1 . Oktober nach Ueberlingen
versetzt . An das hiesige Postamt kommt wieder Postsekretär
F r i t s ch e von Freiburg hierher zurück, was sehr begrüßt wird ,
zumal Fritsche hier das Bürgerrecht besitzt .

Kreis Körrach.
Eichsel, Amt Schopfheim , 80 . Sept . ( Erschossen.) Der 22

Jahre alte Dienstknecht Joseph Luther aus Neukirchen
( Pfalz ) machte hier in Abwesenheit seines Dienstherrn , der
sich auf der Hochzeitsreise befand , seinem Leben durch Erschießen
ein Ende . Die Gründe zu dieser Tat sind nicht bekannt .

s . Lörrach , 20 . Sept . (Lebhafte Bautätigkeit .) In einem
Zeitraum von acht Monaten , vom 1 . Januar bis 81. August d . I .,
sind vom Bezirksamt Lörrach 432 Bauvorhaben
genehmigt worden . Davon entfallen auf die Stadt Lörrach
126 und ans den Landbezirk , einschließlich der Stadtgemein -
den Weil a . Rh . und Kandern , 306 Baugesuche . Die Siedlungs -
bauten in Lörrach , sowie die Gruppeubauten der Reichsbahn in
Weil a . Rh . nicht mitgerechnet , wurden insgesamt 93
Wohnungsbauten genehmigt . Außer den Wohnungsneubauten
wurden zahlreiche Um - und Ausbauten zu Wohnungszwecken
vorgenommen .

Kreis Maldshnt .
z. Singen -Hohentwiel , 1. Okt . (Wieder 60 Arbeits -

lose weniger . ) Bei den Straßenverbesserungsarbeiten an
der Hohenkräherstraße , die heute in Angriff genommen wurden ,
wurden 40 Singener Arbeitslose untergebracht, ' sie ba -
ben bis in den Dezember hinein Arbeit und Brot . Außerdem
finden bei den Gleisumbauarbeiten in Welschingen 2 0 Sin -

gen er Erwerblose Verwendung .

Cnäflina Cnnil I Auch Sie bedürfen meineranauiyc rraul jetzt oder später.
Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasenform
beseitige ich Ihnen in 1 —2 Sitzungen für dauernd ,
schmerzlos und ohne Gewalt ! Auoh Sommersprossen ,
lästige Haare , Muttermale , Leberflecken , Warzen ,
Pickel , Mitesser , Gesichts - und NasenrBte behandle
und entferne ich in kurzer Zeit .
Neu ! Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei
schlaffer , welker Haut gegen frühzeitiges Altern .
Körpermassagen bei Korpulenz , Dannträgheit usw .
Kür vollen Erfolg Garantie ! Keine Narben ! Lang¬
jährige Erfahrung .

ANNELIESE HESSELBACHER
wissenschaftl . Schönheitspflege , Kaiserstraße 225.

Ausbildungskurse für geeignete Damen .

I Entriimpelung
von Speichern und Kammern wird
prompt erledigt .

Schwarzenberg » , Schützenstr . 73.

Herr
( Batjet ) , 36 Jahre ,
wünscht Anschluß

zuiecksBelelligkeii
da hier fremd und
unbekannt . Gell . Zu -
schrisl . unt . G 973t
an die Bad . Presse .

} u laufen gesucht
Schlafzimmer ,

Schrank,Schreibtisch ,
weißer Her » , Näli -
wasch , u . » inderbei ».
Angeb . unt . (5 9741
an die Bad . Prelle .

Gebrauchte »

Waszimmer
mit 2 Bett , gesucht .
PreiSang . u . T9728
au die Bad . Presse .

Drehbank
m . Fusibelr . z . kau -
fen gef . Angeb . u .

an d . Bd .
Pr . Sil . -J-.-ctdcrpl .

Sehr gut erhaltene

Schreib¬
maschine

( evtl . versenlb .) zu
lausen gef . Aeuh .
Preisangebot unter
$ 1437 » an Bd . Pr .

Bllroschrelbtlsch
f . neu , Attenregale ,
eleg . Küche , inod .
SMifett 90 M , Ausz, .
Tisch 28 M . eleg .
(5ouche , Chaifelong .
20M , Pltischdiwan
1« M . Rittderbett ,
sslaschenfchrk ., Ber ,
tt (o zu vl . Kästner ,
Mölielg ., Touglas .
strafte 2» . ( 144941

Seltene

Gelegenheit.
Im Auftrag billig

zu Verls . : Barock ,
kommode , antike
Uhren , Lelgemalde ,
Spiegel , Goldrah .
men , Hirschgeweihe ,
Nippgegenstättde u .
anderes . ( 14290 )

Sttlcf 108 , I .

Friseur -
Stuhl

fast neu , zu Verls .
Angebote an
Rich . Zimmermann ,
Friseur , Melnsheitn
A . Bruchsal . ( 28620

Infolge Umzugs
t komplette

Bade¬
einrichtung
mit GaSautomat
zu Verl . Das . auch
einigePolstermtibel
Sofienftr . 89 , II .

Kohlen -Gasback
Herde

Kohlenherde von

KZ Mk. an
Aller Herd wird in
Zahlg . genoin . Ga >
rantie für Brennen
u . Backen . ( 13855

G . Dürr ,
Wilhelmftr . 63 .

Nähmaschine
OasiiacklierdMmer
Weinbrcnncrstr . '2.0 .
3 tadellos erhaltene

Fässer
0i *il6ftücf ) , preiSw .
zu verlausen . *
Stiißerftrafte 17 .

Uhlandstr . 12 , Mblh .

„Kohlenherde
erstkl . l"

Garantie , Ratenz .,
alte nehme i . Zahl . ,
gebr . a . Lager , neue
u . gebr . a . Lager .
Blnmenstr . 11 , pt .»

Rundfunk-
Freunde

gehen gern zu
Schlade , weil Sie
dort immer dasNeu -
este u . einen sach¬
kundigen Rat finden

Musikhaus

Schlaile
Kalserstr . 175

neben Salamander .

» elverkaus
Wegen Aufgabe d .
Hansh . siud ahzug . :
1 Gasherd , 1 Spie »
gel mit Konsole , 1
Sofa , Polsterstühle ,
Küchentisch , Wasch ,
tisch , Bett,Nachttisch ,
Bett , Nachttisch etc .
» riegsftr . 39 , II . *

Zu Verls . Schlaszim -
ttter , mod . Estzimm . ,
schöne Küche , Piano ,
Schreibtisch , Tipl . ,
sch. Flurgarderobe ,
2 rot - Plüschleisel ,
Waschkommode mit
Spiegel . Fröhlich ,

f . 4 Bedienungen , la Werk , zu verkauf .
Interessenten belieben Nr . 2297 anzurufen .

5 Stück neueöchreilmM .
m. Tabulator , Hand ,
wagen , Hundehütte ,
eine Menge Wirt «,,
und Kücheugelchirr ,
teil » neu , ein Wasch -
lesscl , transportabel ,
zu verkaufen .
Tel . 2533 , Rastatt .

Weg. Wegzug
zu oeMen :
weist . Gasherd mit
Backof ., 20 .« , Bett
kompl . , 18 M , weist .
Herd u . sonst ver -
schiedenes . Zährin -
gerstr . 39 , pl „ r . »

1 Badenia -
Helßdamps -
Lokomobile

45/60 PS . ,
Vollständig betriebs¬
fähig , wegen An -
fchaffung einer grö -
Heren Anlage sofort
abzugeben . Tic Ma >
fchlne kann jederzeit
im Betrieb besichtigt
werden . ( 28611 )

Jakob Naumann ,
Damvssäge -, Hobel ,

und Svaltwerk .
Hornberg

Weinfässer
rund , 370 Ltr . Jw
halt , hat abzugeben .

Müfetet
Andreas De » ,

Forchheim bei K 'he .

Fässer
zu verkauf . ( 14531 )
Kaifcrallce 21 , Hof .

mit einem Stein , ca .
2 Karat , sowie 1
Brillant - Ring mit
Smaragd , habe ich
im Auftrag v . Prj -
vat zu auhergewöhn .
iich niedrigem Preis
zu vk. B . Kamphue «
am Ludw ĝsplatz . *

Herren » « . Tanten ,
r -idcr , neu u . gebr .,
zu verlaus . Jrlou ,
Schützenftr . 40 .

( FW300 !2?

Smoking
neu , Gr . 1.78 , fchl .
Figur . Maßarbeit ,
Ia Stoff , ganz auf
Seide , a . gl . Haufe
zu Verl . Händl . ver -
beten . Zu erfr . unt .

Bad .
'

Schwarzwald . I (59739 i . d . Bd . Pr .

zwei elegant
mSMierteZimmer
(Wohn - und Schlafzimmer , mit fließend .
Wasser ) , mit allem Komfort , Bad , Zeit -
tralheizung , evtl . Teleson und Garage ,
von alleinsteh . Herrn per sofort gesucht .
Angebote unter B 9749 an die Bad . Pr ,

Gelegenheitskauf .
Bereits neues Da »

menrad bill . zu VI.
Angeb . unt . F9744
an die Bad . Presse .

AN« « 5 ;
m , Bundwcitc 124 ,
zu verkaufen . *
Friedeustr . 20 , I .

AUtO
Garage
zu mieten gesucht .
Preisangebote unt .
(S 9743 an Bd . Pr .

4- 5 Zimmer -
Wohnung

mit reicht . Zubehör ,
in ruhig . Lage von
höherem Beamten a .
l . Nov . od . früher
zu mieten gesucht .
Angeb . « »* A 14377
an die Bad . Prelle .

Schöne

2 -3 Z .-Wohn.
( mit od . ohne Bad )
auf sofort oder auf
1. 11 . von jungem
Beamten gesucht .
Angeb . u . Nr . V737
an die Bad . Presse .
Suche 2 u . S Zim .-

Wohnung
a . 15 . 10 . od . 1 . 11 .
1934 . Angebote unt .
(5 972 (3 an Bd . Pr .
Jg . Brautpaar sucht

1 -2 Z.-Whg.
auf sofort od . fpät .
Zu erfr . ( FW2S07 )
Werderftr . 69 , II .
Jg . Ehepaar sucht

1 -2 3 .-WM .
auf 1. 11 . In Karls¬
ruh « ode ? Umgebg .
Ang . unt . Nr . 0734
an die Bad . Presse .

1— 2 Zimmer
leer , absolut ruhig ,
evtl . Küchenbenützg . .
v . Dame gesucht . *
« «» tenbacherstr .K, p .

Der Haarspezialist kennt Ur
sacheund AbhilfejsdsrMaar¬
wuchsstörung (starker Haar -
ausiall , Platten , Juckreiz , auefc
frühzeitiges Ergrauen .) J • d • n
Donnerstag von 10 —12t/j u . von
U/a - 7 Uhr mikroskopische
Haaruntersuchungen (1.- Mk .)
durch unseren Herrn Schneider .
Rat kostenlos . 36 jährige Praxis .
Von auswärts ausgekämmte Haare
von 4 Tagen zur ko stenlosen
Untersuchung einsenden .

kg . Schneider & Sohn ,
I . WUrtt . H3arbehandlungs *!nstftut , Karlsruhe ,
Reichsstr . 16 , Ecke Karlstr . nahe dem Albtalbahnhof .

— Telefon 7804 . —

Dauermieter sucht

miA . Zimmer
1. ruhig . Lage , evtl .
mit Pension . Preis -
angeb . u . Nr . 9738
an die Bad . Presse .

1 leer . 3mm.
mit Küche sof . ges .
Tüdstadt bevorzugt .
Angeb . u . Z!r . 9735
an die Bad . Presse .

Leer. Zimmer
Varl ., von allcinste -
hend . Hrn , gesucht .
Angeb . m . Preis u ,
» 1*378 an Bd . Pr .

Suche f . m . Toch¬
ter , die ab Ende Ol -
tober die Dentisten -
Fachschule ln der
Sophienslr . besuchen
wird , <28ö1va )

Pension
in gebildeter Famil .
Aussührl . Preisan -
geböte an Apotheker
Gerling , Flettvburg ,
( Schleswig -Holst . ) .

Pensionär sucht

möbl. Zimmer
m . Pens . b . alleinst .
Frau . Angeb . unter
JV2B3003 an d. Bd .
Pr . Fil . Werderpl .

t&glJch für einen
gesunden Schiat

■ Vordem Schlafen¬
gehen l LikörglasIiirai
stärkt die Nerven
und ßibt einen
gesunden Schlaf.
Flascb . zu jh 2 .25
u. m 4 .00 , Liter
jk 6 .75 In Apo-
tfaek. u. Drogerien .
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Vorgeschichtliche Funde in Tauberbischossheim
Aus der Steinzeit » Broncezei ! bis zu den Alemannen.

Noch vor wenigen Jahren wußten das badische Frankenland ,
der Taubergrund und dessen Metropole Tauberbischossheim ver -
hältnismäßig wenig von prähistorischen Funden . Für den Ken -
ner aber war es klar , daß diese Lücke auf den Mangel einer
planmäßigen Durchforschung dieses Landstrichs beruhte ! denn
Fundkarten benachbarter Gaue , in denen der vorgeschichtliche
Mensch unter gleichen oder ähnlichen Daseinsbedingungen lebte ,
und gelegentlich kleinere Ausgrabungen an der Hand von Zu
sallsfunden , haben das längst bewiesen .

Heute hat unser Wissen um die vorgeschichtliche Zeit im
Taubertal feste Gestalt angenommen . Wie zumeist begann auch
im Taubergrund die Vorzeit aufzuleben mit dem Auffinden von
Gräbern und Steinbeileinzelsunden der jüngeren Steinzeit .

Da brachte das Jahr 1932 bei der Anlage eines neuen Sport -
Platzes östlich der Tauber den Fund einer altsteinzeitlichen Kno
chenharpune , die dem Löß entstammt , und damit war der Vorstoß
ins Paläolitikum , in die ältere Steinzeit , gemacht . Man wird
künftighin dem Lößboden um Tauberbischossheim besondere Auf -
merksamkeit zuwenden müssen.

Sodann wurde eine jungsteinzeitliche Siedlung angefchnit -
ten . die außerordentlich reich an ergiebigen Funden war : Feuer -
stätten mit Hüttenbewurf und Abfallgruben , neolithifche Scher -
ben , Feuersteinmesser , Schleudersteine , Webstühle und Spinn -
wirbeln , Mahlsteine und sonstiges Gerät zeigen , daß diese Sied -
lung an der Tauber eine blühende gewesen sein muß . Not kann -
ten ihre Bewohner sicherlich nicht,' denn sie waren , aus deir Fun -
den zu schließen, Jäger und Fischer , Ackerbauern und Viehzüch-
ter , die den fruchtbaren und leicht zu bewirtschaftenden Boden
bebauten . Kamen sie einmal erfolglos von der Jagd heim , so
hatten sie Brotfladen , Milchprodukte und Geräuchertes im Ueber -
fluß . Wir dürfen diese bäuerliche Siedlung der jüngeren Stein -
zeit mit größter Sicherheit in das dritte Jahrtausend vor Christi
Geburt verlegen .

In der engeren und weiteren Umgebung von Tauberbischofs -
heim fällt die große Zahl von Gra 'bhügeln auf . An diese
künstlichen Erhebungen inmitten einoö reichen Waldbestandes
knüpfen , wie wir oben schon bemerkt , hier wie anderwärts die
ersten Ausgrabungen an . Diese Grabhügel bekunden den Be -
ginn dieser Grabform am Ausgang der jüngeren Steinzeit und
ihre Fortdauer durch Bronze - und Hallstattzeit hindurch bis in
die La -Töne -Zeit hinein . Um ältere Gräber scharen sich jüngere, '

mitunter bauen mehrere Zeitabschnitte an einem Hügel , wie dies
bei dem im Mosigwald bei Tauberbischossheim geöffneten Hügel
der Fall ist, in dem neben den ursprünglichen Gräbern der
Bronzezeit solche der Hallstatt - und sogar der La -Töne - Periode
enthalten waren . Es scheint, als ob ein und dasselbe Volk Jahr -
tausende hindurch an diesen Hügelgruppen gebaut habe .

So ruht in diesen Grabhügeln , die noch zum größten Teil
nicht ausgegraben und meist auch von den Wühlereien und Pllln -
derungen Unberufener verschont geblieben sind , wertvollstes Ma -
terial , dessen Hebung Sache der Zukunft sein wird .

Damit sind aber unsere vorgeschichtlichen Funde noch nicht
erschöpft. Neben die Grabhügel treten die Bestattungen unter
ebener Erde und die in ihrer nächsten Nähe sich sindenden Sied -
l u n g s r e st e . Gerade nach diesen Funden gilt es aufmerksam
zu suchen , wenn Straßenverbreiterungen , Neubauten , Gruben -
löcher und Wasserleitungsgräben eine solche Fundstelle anschnei-
den . So wurde in der Tauberbischossheimer Wolfstalflur ein
Flachgräberfeld der Hallstattzeit beim Graben eines Rübenloches
angeschnitten , das , soweit es bis hente ausgegraben ist , über zwei
Dutzend Bestattungen enthielt und eine außerordentlich reiche
Beute für unser prähistorisches Museum zu Tage förderte .
Uebrigens ist man auf derselben Gemarkung schon vor dem
Kriege auf ein anderes Flachkräberfeld gestoßen , dessen schnür-
verzierte Keramik mit aller Bestimmtheit auf die Periode der
ältesten Grabhügel Süddeutschlands im Neolithikum hinweist .

Unsere jüngsten Funde in Tauberbischossheim gehören der
späteren La -Töne -Zeit an . Bisher kannte man im Taubergrund
kaum Funde aus dieser Zeit . Aber nun ist es gelungen , bei
Tauberbischossheim eine spätlatdnezeitliche Siedlung mit Gesäß -
scherben einwandfrei festzustellen und im hiesigen Museum zu
bergen . Dieser wertvolle Fund bekundet uns , daß allen Völker -
bewegungen der srühgermanischen und römischen Zeit zum Trotz
die Nachkommen der Hügelgräberleute in hiesiger Gegend woh-
nen geblieben sind , worauf nebenbei bemerkt , auch die keltischen
Ortsnamen hinweisen .

Endlich besitzen wir hier einige wenige Funde der frühen
Germanen , die gegen Beginn unserer Zeitrechnung von unserem
Gebiet Besitz ergriffen haben . Aus der Geschichte wissen wir ,
daß Alemannen im Vorland des Limes wohnten , daß Cara -
calla im Jahre 213 sie mit Krieg überzogen und besiegt hat , wir
wissen, daß der Taubergrund das Aufmarschgebiet der AlemaN¬

nen war , von dem sie gegen das Römerkastell Osterburken zogen.
Bis jetzt besitzen wir aber nur einige dürftige Scherben , die
beim Neubau zweier Häuser in der Königheimerstraße in Tau -
berbischossheim gehoben wurden , aus dieser Zeitepoche . Sie fügen
sich zu einer Fußvase zusammen , die nach Form und Machwerk
auf die Alemannen hinweist . .

Diese letzteren Funde leiten zu der ruhigeren Periode der
frühdeutschen Ortsgründungen über . Die germanischen Scharen
kamen zur Ruhe und die entstehenden Dörfer bezeugen sich durch
die Namensform -ingen und -heim als besonders alt . Die sog .
Reihengräberselder , von denen in und um Tauberbischossheim
verschiedene blosgelegt wurden , sind die Friedhöfe aus der äl -
testen Zeit der eben genannten Orte .

Die christliche Kirche in spätmerowingischer Zeit machte den
heidnischen Friedhöfen ein Ende , nahm die Toten unter ihre Ob -
Hut und bestattete sie neben dem Gotteshaus . Damit hörte auch
die heidnische Sitte der Grabbeigabe auf .

Die Prähistorik , die Wissenschaft von den vorgeschichtlichen
Funden , ist noch verhältnismäßig jung , aber bereits eine Sache
des ganzen Volkes geworden . Jeder einzelne unter uns kann
dazu berufen sein , einen Zufallsfund zu bergen und ist diesen
Funden gegenüber verpflichtet , dies wertvolle Kulturgut unsc
rer Vorfahren zu retten .

Bewölkungszunahme — warm.
Unsere Witterung liegt gegenwärtig noch unter dem Ein

fluß eines flachen Hochs, dessen Schwerpunkt südlich von uns
liegt . Auf der Südseite der Tiefbruckrinne , die sich vom Nord -
atlantischen Ozean vis nach Finnland erstreckt, werden feuchte
Luftmassen herangeführt . Ein im Westen Frankreichs liegen¬
des Randtief wird sich bei uns durch Bewölkungszunahme be¬
merkbar machen . Auch zu vereinzelten Regenfällen kann es
kommen .

Wetteraussichte« für Mittwoch, de« S . Oktober: Zunächst
noch heiter und warm , dann Bewölkungszunahme , später auch
vereinzelte Regensälle und etwas kühler .

Wafferftand des RbeiuS vom 2 . Oktober .
Rbeinselden : 222 Ztm. . gef. 5 Ztm.
Breisach: 139 Ztm.
KeSl : 242 Ztm. . gef. g Ztm.
M - ra» : 382 Ztm. . gif . s Ztm.
Mannheim : 268 Ztm. , gef . 5 Ztm.
Canb: 157 Ztm ., gef. 6 Ztm.

Soeben eingetroffen :

Tafeläpfel PIund 10 H,
Boscop,GoldpMnen ^i2 ^

Warenabgabe nur an Mitglieder

uerbrauchergenollenlchaft
Karlsruhe e . G . m. b. H.

( Lebensbedürfnisverein ).
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Angestellter , in gt „
sicher . Stellung , 32
5»5hre , sehnt sich
nach eigen . Heim .
Bildzufchr . n . Nr .
P14881 an Bd . Pr .

AIS Witwer , miiil .
Beamter , Mitte S0 ,
wünsche ich mir
wieder ortmungslie -
bende , verständige
Lebensgefährtin .
Frdl . Zuschrift , m .

Bild unt , « 14375
an die Bad . Presse .

, Beamtin , kaih ., an
gen . Aeußere , sucht
gebildeten

Lebens¬
gefährten

in sicherer Stellung ,
nicht unter 40 Jahr .
Zuschr . « . 3 9733
an B Bad . Presse .

Fräulein , mit an -
sehnl . Vermögen , i .
geordneten Verhält¬
nissen leb . , wünscht
Neigungsehe mit
einfachem Herrn in
Position , bis 60 I .
Vertrau !. Zuschr . u .
P143U0 an Bd . Pr .

Sofort

Nichtraucher .
Auskunft kostenlos

Sanilas ,
Mrth/Baq .

(28618)

Immobilien

Lebensm . Oeschätt
gute Existenz , in
prima Stadtlage ,
Familienverhältnisse
halber zu verpacht .
Für Warenübern .
ea . 1500 °# erford .

Der Beauftragte i
Josef Sei «,

Baumeisterstr . 10 .

Weg . Todesfall zu
Verls , mod . einger .

Bauftoff -Fabril
mit fämtl . Maschin .
und Eleltromotorsn ,
sowie dazu gehör .
Werkzeuge . 4 Zim .-
Biiro , Bahnanschluß
vorhd . Betrieb kann
auch von Nichtsach -
mann übern , werd .,
da Käufer einges .
wird . Pr . nur 7500
J ( bar . Zuschr . unt .
P9462 an Bad . Pr .

Idyll . Ein- Dezw.
zweiiamii. - Haus
mit schön . Gart ., w .
Todesfall zu Verls .
Verlaufspreis 22
Mille , Anzahl , nach
Uebereinl . Aug . u .
C14380 an Vd . Pr .

4— 6000 Jl
auf Hypothek aus .
zuleihcn . <14491

August Schmitt ,
Hvvothckengeschäst ,

Htrschstraße 43,
Telefon 2117 .

250 — 300 Jl
werden v . gutgehen¬
dem Geschäft v . Pri¬
vat gegen Sicherheit
nU leihen gesucht .
Angeb . unt . $ 9732
an die Bad . Presse .

:• l -i *
~ -TU . ^ r^ TJ

Einfache /fn wßndunqWT . 1
Sichere Wirkung JIL 'J
Ft. 180 extra stark 2^ ^
Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26 —28 .

Pfirsiche mckck
der Pfirsichbaum an seinen Pfleger .
Pflanzen auch Sie einen solchen
Baum aus der Baumschule
E. IBEN , ETTLINGEN ,
Telefon 291 Katalog gratis .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Motor -
Fahrrad zu kaufen
gesucht . Angeb . uut .
FW 3007 an d . Bd .
Pr . Fil . Werderpl .

Zu Verkaufen

Opel
4/16 PS .

in . Allwetterverdeck ,
in sehr gutem Zu¬
stande , sof . zu verk .
Angeb . u . I 285B0n
an die Bad . Presse .

K/23 Citroen-
Limousine

mit 2-Rad -Anhäng .,
in einwandsr . Just ,
zu üerkf ., es werd .
auch Eisenwaren ,
Haus - u . Küchenge¬
räte iit Zahlung ge¬
nommen . Angeb . u .
» ASS !»« an B . Pr .

« SN . SOO rem , 350
M , 91®. 550 mit ,
230M . Triumph 350
teilt, 380 Opel
4/20 , 2 .(1* . , 350c « .
Emil Speck,Kaiserstr .
229 , Eilig . Hirschstr .

( 14003 )

MW .
Satteltank , el . Licht ,
Horn , gut erhallen ,
preisw . abz . Mühl .
bürg , Marktstr . !>. «

2i/i Tonnen

Honla -LloO-
Mmgen

mit Rohöl -Bergaser ,
Baujahr 1931 , Prit -
.sche 4,5 .0X2,00 , in
tadelloser Versassg .,
verkaust preiswert .
Angeb . n . M28563a
an die Bad . Presse .

Brennnbor-
Limousine

10/45 , In Dr. Ver -
fassg . , z. Spottpreis
v . 400 ^ zu verlf .
Wipfler , Ettlinger »
strafte 10a . *

4/10 Opel Sport
4- sih ., in . Verdeck
n . « off, , ca . SC km
st. lfd ., in bestem
Zusi ., s. 350M zu
verk . Ang . Postfach
Nr . 18 « . Bruchsal .

( 28022 )

Opel
1,2 Ltr ., Sonnen -
limousine , wie neu ,
Lpel -Ehassiv 8,411,

prima Moior , billig
abzugeben . ( 14547

Heitmann ,
Sosienstraße 49.

mehr Licht
■4—5 mal hellere
Tifchbeleuchtg . , od .
a/s Stromersparnis .
Paßt aus jede Glüh -
lampe . 0.75, 1.05 ,
1.S5.Ä. Sichtbar im
Schaufenster

Villinger , Kirner
k Co . . Slniferftr .120

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , den 3 .
Oktober 1934 , nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlolal , Her -
renftr . 45a , gegen
bare Zahlung im
VollstreckungSwege
öffentl . versteigern :

Verschied . Wohn -,
Schlafzimmer « und
Küchenmöbel , 1 Re -
gisir .-Kasse , 1 Mör -
telmaschine m . Ans -
»ng und Benzinmo¬
tor , 1 Aktenschrank ,
5 Schreibtische , 3
Schreibmaschinen , 1
Schreibmasch .-Tisch ,
1 Standuhr , 1 Vi¬
trine , 2 Kassenschr .,
2 Klaviere , 3 Ra -
dio -App . mit Laut¬
sprecher , 1 Start .«
Schrank . 1 Kopier -
u . 1 Rechenmaschine ,
1 Sekretär , 5 Pol -
slersessel u . a . in .
Karlsruhe , 1 .10 .34 .

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

( 14490 )

Amtliche Anzeigen

(Amtl . Bekanntm . entn .)

Verbreiterung » - und pstaster -
arbeilen und pflatterNetnlteleruag .

Das Wasser - und Stratzenbauamt
Achcrn vergibt im öffentlichen Wett -
betreib nach den staatlichen Verdi »«
gungsvorschriften die Arbeiten und

und Oensba » , mit Lieferung von
12 «UV gm Gestück
2 800 cbm Schotter
6 000 Ifbnt Granitstellfleine
4 100 Tonnen Kleinpflafterstetne I .

Sil . und
380 Tonnen Kleinpflafterstetne II .

Kl .
Die Vergebungsunterlagen liegen

auf dem Bauamt auf , woselbst auch
uach Eiufichtnahme in die Berge -
bungsunterlagen Angebote gegen eine
Vergütung von 0,20 Mi ab Mon¬
tag , den 1. Oktober 1934, solange der
Vorrat reicht , erhältlich sind .

Die Angebote sind bis zum ErSff -
nungstermin , Montag , den 8. Olto -
ber 1934 , vorm . 10 Uhr mit entfpre -
chender Aufschrift einzureichen beim

Wasser - und Straftenbanamt
Achcrn .

Versteigerungen
Mittwoch , 3. Lkiobcr , vorm . J/ilO und
nachm . Yj 3 Uhr , versteigere ich einen
Nachlaß aus gutem Haufe ,

MeWwße 12, l. 51
1 Schlafzimmer , best . a . Spiegel -

schrk. , 2 Betten , Waschtisch , Nachttischen .
2 Roßh .-Malratzen , 2 Steppdecken .

1 Wohnzimmer , best . a . Büfett ,
Auszugtisch , 1 Sofa , 2 Sessel , 1 « er -
tiko , 1 Chaiselongue , 2 Korbsessel , 1
versenkbare Nähmaschine , 4 Stühle .

1 Fremdenzimmer , b . a . 2 Bei -
ten m . Wollmatratzen , nußb . Schrank ,
großem Trumeau . (14605)

Küchenmöbel , Küchengeschirr u . sonstige
Haushaligeräte , Flurgarderobe , Bilder ,
Beleuchtungskörper , 1 Damenmantel . 1
!̂ rack mit Weste und viel Ungen , mehr .
Besichtigung jeweils % Stunde vor Be¬
ginn der Versteigerung .

Schwer , beauftragter Versteigerer ,
Zirkel 27 - Tel . 4H52.

Mitglied des Einheitsverb , der Versteig .
Deutschlands .

Donnerstag , 4. Oktober , î Z Uhr , weg .
Wegzug

Vorholzftrafte 9<r . 28 , III .
Bicdermeier .Vitrine . Sosa , Tisch Stühle .
Pol . ält . Schlafzimmer , Chaiselongue ,
Kleiderschrank , weiße Schränke , Bücher ,
schrank , Kücheiitisch Eisschrank , Korbmöbel -
garnitur , Grndeherd , Gasherd , Radio
«Modell 33) , Staubsauger , Föhn , Heiz¬
sonne , elektr , Kasseemaschiue , Blumen -
kästen , Leiter , Schulbank , Regale , Wein -
schrank . Schaukelstuhl , Einmachgläser , Bil¬
der . Hiera » anschließend , zwischen 4 u .
5 Uhr , vom gleichen Haushalt , Kriegs -
straße »ig, IV . St . : Diplomat - 11. Damen ,
fchrcibiisch , Sofa . 4 Sessel , Küchenschrank ,
Waschkommode , Tische , Stühle , Konsole ,
Betten , Lampen u . a . m . (14530)

H e s ch — Gocthcstraße 18 — Tel . 2725 .

Grundstück-Bertteigerlmg
Am Freitag , den 5. Oktober 1934, vor ,

mittags 10 Uhr , versteigere ich im Auftr .
der Erben der verstorbenen Frau Josefine
Kretz Witwe in Bruchsal , Huttenstratze 27,
nachstehendes Grundstück :

Lgb . Nr . 174, 3,21 Ar Hofreit - . 2.21 Ar
Hauswarten . Auf der Hofreite steht :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus m . Durch -

fahrt , gewölbtem Keller , angebautem
Treppenhaus mit Abort :

b) ein teils 2- teils 1-stöckiger Seiteubau
mii gewölbtem Keller ;

c) ein 2-stöckiger Seitenbau , linlS . mit
Wohnung . Holzremise mit Waschküche .

Steuerwert 22 000 RM .
Das Wohnhaus eignet sich gut als Ge¬

schäftshaus . (28621)
Steigerunasliebhaber werden zur Per -

steigerung freund ! . eingeladen .
Bruchsal , dcit 1. Oktober 1934.

Emil Freund , OrtSrichter . Kasernenstr . 7 .

Achtung ! Achtung !
Handwerker, Gewerbetreibende !
Am 1. Jan . 1935 treten neue Bteuer -

gefetze in Kraft .
Sind Sie hierauf vorbereitet ?
Sind Ihre Bücher In Ordnung ?

Erfahrener Kaufmann übernimmt sämt .
liche Arbeiten zu mäßigem Honorar .

Angebote unt . Nr . 972Z an Bad . Presse .

» evor Sie velrslen . S
müssen In Jbr . eig . Interesse d .
Ratschläge eines erfabr . Arztes über :
»Das Liebes - » nd Geschlechtsleben
des Weibes in gesunden und kranken
Tagen " v . Dr . med . A . Kühner lesen .
Aus dies . , « . streng fittl . Standv .
aus gefchr . Werke d . bek . Autors
schövf. Sie Kenntn , it . Tatf . die für
ied . Gebild . von unschätzb . Wert sind .
Preis dies . ca . 200 $ . stark , m . viel .
Abb . verf . Werkes 2.8i) Je franko .
Nur zu beziehen v . W . A . Schwarzes
Verlag Dresden -« , mm .
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Kleine Anzeigen nsfÄ

zu sehen , der schönen Zeit¬
schrift für Mode und die
schönen Dinge des Lebens.
Fragen Sie Ihren Buch¬
händler oder beim nächsten
Zeitungsstand nach dem
neuen Heft! Eskostet 1 Mark

Verlag Scherl , Berlin SW68

.»mr-.-iu.-tm'mtiß:' ?.inutvsmt



Lange Jahre hat der
9 g es mit seiner Kraft gegen jede Konkurrenz aufgenommen. Dann

«^ /jJClIIiriv | v kommt der Tag, wo er zum alten Eisen zu gehören scheint, weil er zu
teuer arbeitet und auch in der Geschwindigkeit nicht mehr mitkommt . Es gab eine Zeit, wo man
den übriggebliebenen Wert zerschlagen hätte . Die Zeit des Aufbruchs hat den besseren Weg gefunden,
ihn nußbar zu machen . Durch „Vorschuhen" kann man zugleich die Geschwindigkeiterhöhen, für eine

große Zahl Passagiere Raum gewinnen und obendrein an Brennstoff sparen.

Mit solch einem Schiff ist die deutsche Wirtschast zu vergleichen . Es kommt jetzt darauf
an, Hilfskräste zu finden und Erfindungskrast und -geist einzusetzen , damit alles ausgenutzt wird.

;v ; , , )
Oer neue Staat hat schon viel getan. Er zeigt den Weg . Aber es bleibt für jeden einzelnen zur
Erfüllung seiner Pflicht genug zu tun übrig. Für den Kaufmann und Fabrikanten im besonderen
heißt es, nicht nur Ware zu erzeugen , sondern auch dafür zu sorgen, daß sie ihren Weg zum Kaufer
findet . Kunden lebendig machen — werben — , das ist für ihn die Losung des Tages !

Und der Erfahrene unter ihnen vertraut seine Werbung dem bewährten Helfer an . Er wählt
die Anzeige in der Tageszeitung . Sie kommt in jedes Haus, in jede Familie. Sie ist die
Brücke zwischen Käufer und Verkäufer . Sie hilft zu ihrem Teil mit, den notwendigen Älutumlauf
der deutschen Wirtschaft zu erhöhen und sie wieder so kraftvoll zu machen, daß sie jedem Ansturm
gewachsen ist) und wenn ein Werbemittel dazu hilft, dann ist es die Zeitungsanzeige . Wirklich:

Zeitungsanzeigen helfen kaufen und verkaufen !

*
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWiitsdiaffs -Zeituäs
Starker Einkommens Zuwachs in Deutschland.

Allein 3 Milliarden RM . höheres Arbeitseinkommen in Aussicht . — Die übrigen Volkseinnahmen gleichfalls
vermehrt .

Zum ersten Mal nach vier Jahren läßt das deutsche Volks -
ewkommen im Jahre 1933 wieder eine leichte Besserung er -
kennen . Nach einer Berechnung des Statistischen Reichsamtes
ist das Volkseinkommen für 1S88 auf 46,4 Milliarden RM . zu
veranschlagen . Gegenüber 1932 ergibt sich eine Zunahme um
1,1 Milliarden RM . ober 2,4 Prozent . Bedeutet dies auch noch
nicht viel im Vergleich zu der vergangenen jahrelangen
Schrumpfung , so zeigt es doch an , daß auch in der Einkommens -
gestaltung 193» der Umschwung eintrat und die Bewegung , wie
später noch näher gezeigt wird , nun wieder aufwärts geht .
Das Volkseinkommen würde 1933 noch stärker gestiegen sein,
wenn sich der Aufschwung bei allen Sparten schon geltend ge-
macht hätte . Das war aber nicht der Fall . Eine Besserung
weisen die Einkünfte aus Landwirtschaft , Gewerbe und Handel
(einschließlich Gesellschaftsunternehmungen ) sowie das Lohn -
und GehaltSeinkommen auf . Dagegen nahmen die Einkünfte
aus Kapitalvermögen , aus Vermietung und Verpachtung und
die öffentlichen ErwerbSeinkünfte noch weiter leicht ab . Niedri -
gere Summen als 1932 ergeben ferner die Arbeitgebcrbeiträge
zur Sozialversicherung und der Zuschlag für die in den Pri -
vateinkommen nicht enthaltenen Steuern .

Auch die Summe des Unternehmer - und Arbeitseinkom -
mens ist znnächst in geringerem Grade gestiegen als Güter -
erzeugung und Umsatz. Dies hat verschiedene Gründe . Einmal
liegen Produktions - ober Handelstätigkeit und Einkommens -
bezug bei den selbständig wirtschaftenden Bauern , Gewerbetrei -
benden und Kaufleuten um eine gewisse Zeitspanne ausein -
ander . Sodann braucht auch das Einkommen der Arbeitneh -
mer nicht parallel mit der Produktionsausdehnung zu steigen .
Vergleicht man die Einkommensbewegung des Wirtschaftsauf -
schwungs 1933/34 mit der früherer Aufschwungsperioden , so ist
ferner zu beachte» , daß gegenwärtig ein Hauptfaktor der (nomi -
nalen ) Einkommenssteigerung fehlt , nämlich eine stärkere Er -
höhung der Preise . Infolgedessen fällt der Auftrieb , der dem
Unternehmergewinn früher von dieser Seite zuteil wurde , fast
ganz weg . Auf der anderen Seite kann auch die Erhöhung des
Lohn - und Gehaltniveaus , die sich sonst im Gefolge der Preis -
erhöhung zwangsläufig ergab , heute unterbleiben .

Die Bewegung der Preise ist vor allem auch von Einfluß
auf die Gestaltung des Realeinkommens . Da das Preisniveau
im Durchschnitt des Jahres 1933 , gemessen an dem Index der
Lebenshaltung , noch um einige Punkte tiefer lag als 1932,
ergab sich beim Realeinkommen eine weit größere Steigerung
als beim Nominaleinkommen . Trotzdem erreichte das Real -
ewkommen 1933 noch bei weitem nicht den Stand wie im Kri -
senjahr 1931 . In der Gesamtsumme lag es um fast 5 Mrd .
R .M . tiefer als 1931 und um rund 10 Mrd .RM . niedriger
als 1913 . Die Veränderungen von Nominal - und Realein -
kommen seit 1925 gehen aus folgender Aufstellung hervor :

Nominaleinkommen Realeinkommen»)
„ Mrd . Veränderung geg . 1932 Mrd . Beränderun a geB. 1»32
NM . Mrd . RM . tn Proz . RM . Mrd . RM . in proz .

1925 60,0 — — 65,1 -—

1926 62,7 + 2,7 + 4,5 67,8 + 2,2 + 8,4
1927 70,3 + 8,1 + 12,9 72,7 + 5,4 + 8,0
1928 75,4 + 4,6 + 6,5 75,4 + 2,7 + 8,7
1929 75,9 + 0,5 + 0,7 74,9 — 0,5 — 0,7
1930 70,2 - 5,7 - 7,5 72,8 - 2,6 — 3,5
1931 57,5 — 12,7 — 18,1 64,1 — 8,2 — 11,8
1932 45,8 — 12,2 — 21,2 56,8 - 7,8 — 11,4
1933 46,4 + 1,1 + 2,4 59,4 + 2,6 + 4,6

*) in Kaufkraft von 1928 .

Auf welchen Betrag das Volkseinkommen 1934 anwachsen
wird , läßt sich noch nicht abschätzen, doch ist gegenüber 1933 mit
Sicherheit eine beträchtliche Steigerung anzunehmen . Hierauf
deutet namentlich die starke Erhöhung von Produktion und
Umsatz hin , von der auf eine verhältnismäßig günstige Entwick -
lung des Unternehmeretnkommens geschlossen werden kann .
Das Arbeitseinkommen allein war im ersten Halbjahr 1934 be-
breits um 1,6 Mrd . RM . höher als in der gleichen Zeit 1932.
Auch für die übrigen Bestandteile des Volkseinkommens darf
aus der fortschreitenden wirtschaftlichen Erholung eine Besse-
rung erwartet werden .

Quellen des Einkommens : Die Zunahme der landwirt -
schaftlichen Einkünfte um 5,8 Prozent im Jahre 1933 ist im we-
sentlichen dem Umstand zu verdanken , daß eine gute Ernte ein -
gebracht und zu verbesserten Preisen abgesetzt werden konnte .
— Beim Handel , Gewerbe und der freien Berufstätigkeit zei-
gen die Einkünfte ein Anwachsen um 800 Mill . RM . Beim
Lohn und Gehalt beträgt das Plus 270 Mill . RM ., wobei zu
berücksichtigen ist , daß im ersten Halbjahr 1933 das Arbeits -
einkommen noch um 400 Mill . RM ., gemessen an der gleichen
Zeitspanne 1932, zurückgeblieben war . Für 1934 darf mit
einer Steigerung des Arbeitseinkommens gegenüber 1933 um
rund 3 Mrd . RM . gerechnet werden . — Die Einkünfte aus
Kapitalvermögen , die schon 1932 infolge der gesetzlichen Zins -
senkung scharf zurückgingen , sind im Vorjahre weiter um 1,4
Prozent gesunken . — Das Mieteinkommen 1933 dürfte um
5 Prozent zurückgegangen sein . Die Gesamtsumme der Woh-
nungsmieten hat im Vorjahre zweifellos noch weiter abge -
nommen . Da auf der anderen Seite eine erhebliche Zunahme
des Mietsertrages aus gewerblich genutzten Gebäuden noch

kaum angenommen werden kann , ist der Rückgang in dieser
Höhe in Rechnung zu stellen . — Die Summe der Renten und
Pensionen ist gegenüber 1932 um mehr als 000 Mill . RM . ge *
schrumpst . Hier von entfallen rund 600 Mill . RM . ans Ar -
beitslosen - und Wohlfahrtsnnterstützung und etwa 100 Mill .
RM . auf Renten und Krankenceldleistungen der Sozialversi -
cherungen . Auch die Summe der Kriegsrenten ist um 35 Mill .
RM . gesunken . Die öffentlichen Erwerbseinkünfte gingen um
10,5 Prozent zurück. Reichsbahn und Post griffen noch stärker
als 1932 auf ihre Reserven zurück, um die Bilanz ins Gleich-
gewicht zu bringen .

Die Einnahmequellen des Volkseinkommens fetzen sich im
einzelnen folgendermaßen zusammen :

1929 1931 1932 1933 1932 1933
Mill . RM . Geg . d . Vorj . ( % )

Land - u . Forstwirtsch . 5487 4375 8825 4045 — 12,6 + 5,8
Handel u . Gewerbe 11768 7500 6000 6500 — 20,0 + 8,3
Lohn und Gehalt 43045 33378 25711 25980 — 23,0 + 1,0
Kapitalvermögen 8264 3195 2318 . 2286 — 27,4 — 1,4
Vermietung und
Verpachtung 871 900 800 760 — 11,1 — 5,0

Renten u . Pensionen 9188 10080 9014 K395 — 10,6 — 6,9

Privateinkommen 78628 59428 47668 47966 — 19,8 + 0,6
dazu : unverteilt . Gesell¬
sch aftseinkommen 882 — 1000 — 450 100

Oeffentl . Erwerbseink . 2457 1218 1091 976 — 10,4 — iOfi
Arbettgeberbetträge
zur Sozialvers . 2391 2198 1721 »657 — 21,7 — »,7

Im Privateink . nicht
enthaltene Steuern 3652 3664 242« 2265 — 33,8 — 6,6

davon ab Doppel -
zählungen 7056 8050 7189 6545 — 10,7 — 9,0

Volkseinkommen 75949 57458 45266 46419 — 21,2 + 2,5

Rheinische Elektrizitäts - A . G . Mannheim.
Wieder 5% Dividende .
^ Die Gesellschaft weist per 31 . Dezember 1933 einschl . 177 154 ( 104126 )
NM . Gewinnvortag nach 1 032 3gZ . (370 13 « ) RM . ÄbschreibunMii Citren
Reingewinn von 880 751 (884 204 ) RM au » , woraus bekanntlich eine nn -
veranderie Dividende von 5 Prozent auf die 12 .274 Mill . RM . dividenden -
berechtigte Stamm - und t> Prozent auf 1.520 Mill . RM . Borzuasaktte »
in Borfchlag gebracht wird ii . B . waren 12 318 800 RM . Stammaktien gc -
ivlnnbcrcchllat ). Zum Bortrag auf neue Rechnung verbleiben 175 846
(177154 ) RM .
. ... . 1833 brachte eine steigen !« Belebung im Stromabsatz und in der Be -
tatlgung der Bau - und Jnstallationc ' nnternehmungcn . Der Stroiuabsatz

der

datz für die investierten Kapitalien keinerlei Verzinsung verbliebe , wenn
nicht ein Ausgleich durch Berminderung der Ansgbean , insbesondere der
steuern und soziale tasten , erreicht wird » ein Zeichen , wie eng die
Grenzen für weitere Maßnahmen ans dem Gebiet der Stromtariie ge -
steckt sind . Durch Anlaacirerrichtung . größere Instandfetznngs - uno Er -

- - i - - Belebung der Wirtschaft beigetragen . Im
delsgelchaft konnten die Umsätze erhöbt , die

neirerungsarbeiten wurde zur

z, war wieder besser beschästigt , ivdasz beiden Gesellschaften es jetzt
möglich werden wird , ein angemessenes Erträgnis zu erwirtschaften . Die
Maschinenfabrik Stierlenwerke Rastatt bat finanziell die (Krw« i'tungen
nicht erfüllt und einen größeren Verlust gebracht , sie wird zur Zeit durch -
greifend reorganisiert .

Ueber das voraussichtliche Ergebnis 1034 lassen sich noch keine An -
gaben machen , immerhin könne gesagt werden , das ; der gebesserte Beschäs -
tigungsgrad bei den angeschlossenen Unternehmungen bisher angehalkn

au >.. nil>rungen.und (tat
225 900
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M . vor allem Mmd den Wegfall der Beteiligilng bei > tfWaTjmT
•»G v Borstani ) bezog 123 686 , der AuffichtSrat 41260 ( ! . B . zus .
jO / /I / RM.

N .V . K . — Neue Vereinigung der Kunstspinnfaser -Verarbeiter .
Die Knnstsvinnfaserverarbeiter Spinner und Svinnweber ) , die nicht

der Blstragruvve angehören , haben sich zu einer Bereinigung unter der

slliji mepieie ^ liuionen wpinnivinoein . ,'jivect Oer Bereinigung , die aus
allen Berarbeitern von Glanzstoff - Sniafasern besteht , ist die Förderung
der gemeinsamen Interessen . Die Pflege guter Beziehungen zur Bistra -
gruppe und die Bearbeitung zeitbedingter Fragen ist eine weitere wicli-
tige Ausgabe der Bereinigung . Als Borsitzender sind berufen die Herren
Dr . Winkel t . Fa . Paul M ^. Busch Banmwollfpinnerei AG . , M . - Glad -
bach , und Mvmm I . Fa . Mechanische Spinnerei und Weberei , Kauf -
beuren .

Rheinische Elektrizitäts A .-G . lRheinelektra Mannheim ) .
In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , der auf
den 4. Oktober ds . Js . einberufenen Generalversammlung für
das Geschäftsjahr 1983 aus 880 750 (884 294) NM . Reingewinn
nach verstärkten Abschreibungen wie im Vorjahre 5 Prozent
Dividende auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vor -
zugsaktien vorzuschlagen . Der Vortrag auf neue Rechnung be -
trägt 175 845 (177154) RM .
BBaBSBeeee * e * ™ HHKmB8aMHeB * a* a« 3as5E4® !E2B»

Streiflichter aus aller Welt .
Der Holzweg zur Adria . Es wäre ungerecht , zu vergessen ,

daß berufene Fachkreise und —
natürlich — auch Jnterefsentengruppen in Oesterreich seinerzeit
mit wohlerwogenen und gewichtigen Gründen vor der Ueber -
schätzung der Triestiner Freihafenzone warnten , die Italien im
Pakt von Rom Oesterreich zubilligte . Aber die Sache lag nun
einmal in den Händen der Politiker , bei denen bekanntlich die
Tugend wirklich fundierter geographischer — und nun gar kom-
plizierter verkehrsgeographischer Kenntnisse selten ist . und da
bekanntlich unter Blinden der Einäugige König ist, behielten zu-
nächst die die Oberhand , welche die fraglichen Dinge wenigstens
auf der Landkarte mit dem Zeniimetermaß „geklärt " hatten .

Sie stellten triumphierend fest , daß das Industriegebiet von
Wiener - Neustadt , Textilzentrum Oesterreichs , von Bremen dop-
pelt so weit entfernt sei wie von Triest , Vorarlberg immerhin
noch um ca . 200 Km . näher bei Triest liege als bei Bremen , daß
sogar von den nordmährisch -ostböhmischen Textilbezirken der
Weg nach Triest kaum weiter sei als nach Bremen - Daß zwischen
Böhmen und der Nordsee die Elbe fließt , interessierte die Herren
mit dem Zeutimetermaß nicht , und daß für die Beurteilung ver -
kehrsgeographischer Gegebenheiten noch viel kompliziertere
Fragen in Betracht kommen , ja ausschlaggebend sein können ,
blieb gänzlich außer Betracht . . ., denn man kann ja doch nicht
gut annehmen , daß diese wichtigen Faktoren bewußt ignoriert
wurden ? !

Die mit dem Zentimetermaß gemachten geographischen Ent -
deckungen wurden jedenfalls gebührend gefeiert . Die Abmachung
mit Oesterreich über die Triestiner Freihasenzone wurde als
Auftakt zu einer neuen Aera mitteleuropäischer Verkehrswirt -
schast gefeiert . Triest war plötzlich wieder „das natürliche Aus -
falltor " des österreichischen Handels , nnd selbstverständlich be -
wirkte der weithin schallende Ruhm des neuen Verkehrsweges
zunächst auch ein verheißungsvolles — wenn auch absolut ge -
sehen nur geringes — Steigen der Triester Transportstatistiken .
Aber die Freude scheint nicht dauern zu sollen : der neu er -
schlossene Weg zum Meer scheint sich als Holzweg entpuppen zu
wollen .

Jedenfalls ist dieser Tage dem österreichischen Bundesministe -
rium für Handel und Verkehr eine Denkschrift auf den Tisch
geflattert — wenn man auf eine so gewichtige Denkschrift ein so
leichtfertiges Wort anbringen darf — die jenen schönen römi -
schen Frühlingshoffnungen einen ernsten Dämpfer aussetzen zu
wollen scheint. Es ist auf alle Fälle eine Denkschrift der Ent -
täuschung . Sachverständige Vertreter der verschiedensten öfter -
reichischen Wirtschaftsorganisationen resümieren in ihr die bis -
her gemachten Erfahrungen negativer Art und kommen — im
wesentlichen übereinstimmend — zu folgenden Feststellungen :
l . Der Weg über Triest verursacht Transportverzögernngen , die
aus die Dauer nicht erträglich sind,' 2. sowohl die Landfrachten

bis Triest wie die Seefrachten ab Triest sind viel zu hoch ? 8- auch
die Hafengebühren sind unverhältnismäßig hoch.

Vom erstgenannten Punkt können ausgeuommeu werden die
Transporte nach Häfen des östlichen MittelmeereS, ' allein un -
glücklicherweise , wenn man so sagen darf , hat sich Oesterreichs
Export gerade neuerdings stark deu westeuropäischen Ländern
zugewandt . Von Triest aber dauert der Seetransport etwa
nach Amsterdam , Rotterdam , Le Havre oder gar London zumeist
fast ebenso viele Wochen, wie von Bremen oder Hamburg Tage .
Denn zu dem längeren Weg tritt hier die unglückliche Tatsache ,
daß Triest nun einmal recht abseits liegt und Ausfuhrwaren oft
mehrere Tage , ja Wochen in Triest lagern müssen , che wieder
einmal ein Schiff nach einem bestimmten Hafen abgeht . Schließ -
lich kann man ja doch für einen Waggon Ware nicht gleich ein
ganzes Schiff heuern . Von Bremen oder Hamburg aber gibt es
fast tagtäglich Berschiffuugsmöglichkeiteu nach allen nur denk-
baren Häfen -

Die vorliegende Denkschrift ist eine bittere Lehre für alle
die, die politischen Wünschen leichthin die Vaterschaft fiir ivirt -
schaftliche Entschließungen überließen . Aber es ist vielleicht gut ,
daß diese Lehre so rasch kam. Denn je eher man aus einem
Wege , der sich als Holzweg erweist , umkehrt , um so besser . . . !

WirfschaHnolitisches Zu . einer Detailfrage , für deren
wirtscnaiipoirnscnes müac Beantwortung eigentlich ein
Preisrätsel . Preis ausgesetzt werden müßte , dürs-

ten aller Wahrscheinlichkeit nach die
besonderen Vereinbarungen zwischen Moskau nnd Tokio über
die Bezahlnng der Kanfsnmme für die ostchinesische Eisenbahn
führen . Nachdem man in Moskau acht Tage laug getan hat , als
wisse man von nichts , scheint die Angelegenheit nunmehr doch
perfekt zu sei » oder doch zweifellos innerhalb der nächsten 14
Tage formell abgeschlossen werden zu sollen . Es handelt sich
nach der einen Version um 140 , nach der anderen um 175 Mill .
Neil , die Japan resp . Mandschukuo an Rußland zu zahlen haben
werden . Dazn kommen noch vermutlich erkleckliche Ablösungs -
silmmen slir die sonstigen Sowjetnnternehmnngen in der Nord -
Mandschurei , an denen Moskau nun natürlich auch kein Jnter -
esse mehr hat . Klar scheint schon zu sein , daß weitaus der größte
Teil jener Summen in Waren von Mandschukuo (was praktisch
immer Japan heißt ) zu begleichen sein wird .

In was für Waren ? — das ist das Preisrätsel . WaS kann
Rußland von Manschukuo - Japan bezichen ? Porzellan ? Seiden -
stoffe ? Japanpapier ? Textilien ? Lebensmittel ? Fahrräder ?
Photoapparate ? — Kurz : All die schönen nnd billigen Dinge ,
mit denen Japan solch phantastische Erfolge auf den fernöstlichen ,
den nahöstlichen , den afrikanischen , ja schon auf manchen enro -
päischen Märkten hat ? Dies ist wohl keine Frage , geschweige
denn eine Preisfrage . Rußland wird sich hüten , seine kostbaren
Devisen resv . valntawcrtigen Ansprüche so zu vertun . Nicht
einmal sür Wiederausfuhrzwecke kann es das heutzutage riskie¬
ren , wo es um jede Tonne eigen gewachsener Ausfuhr mit den
koinpensationslüsternen Handelspartnern zu ringen hat .

Bleiben also fast ausschließlich Waren übrig , die der indu -
striellen , der verkehrspolitischen nnd damit der reinpolitischen
Rüstung der Sowjetunion dienen würden , d . h - der möglichst 100-
prozentigen Durchführung des zweiten Fünfjahresplans . Nnd
da die Waren ausnahmslos über Wladiwostok resp . Mand -
schnrija kommen werden , kann man jeden beliebigen Satz gegen
null wetten , daß die Waren zum Ausbau der fernöstlichen fibi-
rischen Gebiete dienen werden , wo während der letzten drei
Jahre ununterbrochen die mühsam niedergehaltene Kriegsglnt
schwelte. Schwelte und nicht zum Ausbruch kam , weil man
weder hüben noch drüben „fertig " war . Diese Ueberlegnngen
genügen . Ihre Konsequenzen sind fast zu grotesk , um weiter
ausgemalt werden zu können .

&
Marianne in Gold. Es ist bestimmt kein Zufall , daß aus -

gerechnet in diesem Augenblick , wo die
alliierten Goldblockfinanziers den Schlachtruf zu gemeinsamer
Aktion haben erschallen lassen, Frankreichs Finanzminister die
glorreiche « Zeiten des enropa - bchcrrschcnden Louisöor wieder
heraufbeschwört . . . . ja nicht nur heraufbeschwört , sondern leib -
haftig und handgreiflich wieder erstehen läßt . Soeben haben die
ersten neuen Goldstücke die Pariser Münze verlassen und jeder ,
der will , braucht nur den Gegenwert von 16 RM . — 100 fr . an
zulegen , um sich in den Besitz eines der neuen Goldfüchse zu
setzen , deren Vorderseite das ( nicht ohne Grund herb und streng
stilisierte ) Bildnis Mariannens zeigt . Allerdings wenn er
ernstlich Sehnsucht nach einer solch goldenen Marianne hat , muß
er vorerst noch entweder warten oder Aufgeld zahlen , denn „ am
Golde hängt , zum Golde drängt doch alles !" Der ängstliche sran -
zösische Rentner hat in letzter Zeit zuviel hitzige und drohende
Worte von Deflationsnöten und Devalvationsmöglichkeiten ge -
hört , um nicht nach Gold zu haschen, Ivo es sich irgend findet .

So ist die neue Goldmünze rascher vergriffen , als sie ge
prägt werden kann , soll und darf . Und hier steigen schon die
Schatten um Germain - Martins höchst mutigen und repräsenta -
tioen Versuch auf . Es lag ja so uahe , zu sagen oder vielmehr
dnrch die Ausgabe von Goldmünzen zu demonstrieren : „Mir
san mir ! - . . Wir habett Gold im Keller ! Uns kann keiner , nicht
einmal einer von euch anderen kleinen Goldblöcklern !"

Man wird um Germain - Martin besorgt sein müssen . Keine
Goldmünzen zu haben , läßt sich , wie der Lans der Nachkriegs -
welt gezeigt hat , ertragen . Aber zu sehen , daß einige flinke ,
smarte Geschäftemacher den Goldstrom abfangen und dann
selbst wieder dastehen müssen mit den plötzlich als schäbig und
unzuverlässig empfundenen Papierfetzen . . . das kann leicht die
Geduld eines ohnedies geängsteten Volkes übersteigen . Und
solche Gefahr droht dem französischen Finanzminister . Die neuen
Goldmiinzen verflüchtigen sich in beängstigender Weise . Der
Sparstrnmpf scheint ein Faß der Danaiden zu sein . Oder hal
ten die Wände nicht dicht ? — Gleichgültig was ist : in dem Auge »
blick , wo er deu goldenen Segen abstoppen muß , ist Frankreichs
Finanzministcr ein geschlagener Mann . Und wahrscheinlich nicht
nur er . . .
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Der Reichsbankausweis

zum Vierteljahreswechsel .

Die Inanspruchnahme der Reichsbank hielt sich zum Vier -
teljahreswechsel in normaler Höhe . Die gesamte Kapitalan -
läge der Bank in Wechseln , Schecks , Lombards und Wertpapie -
ren hat sich um 49g,5 Mill . RM . gegen 496,1 Mill . NM . zur
gleichen Zeit des Vorjahres erhöht . Im einzelnen stiegen die
Bestände an Wechseln und Schecks um 432,1 auf 3810,6 Mill .
RM ., an Lombardforderungen um 52,6 aus 147,7 Mill . RM .,
an Reichsschatzwechseln um 13,4 auf 18,7 Mill . RM . und an dek -
kungsfähigen Wertpapieren um 1,2 auf 431,1 Mill . RM . Die
sonstigen Aktiven stiegen infolge Inanspruchnahme des Reichs -
kredits um 12,6 auf 699,6 Mill . RM . Der Reichsbanknoten -
und Rentenbankfcheinumlauf stieg insgesamt um 350,7 Mill .,
der Notenumlauf allein um 350,1 auf 3918,8 Mill . RM . Giro -
Verbindlichkeiten nahmen weiter um 35,7 auf 847,6 Mill . RM .
zu . Der Bestand an Gold und deckungsfähigen Devisen blieb
mit rund 79 Mill . RM . nahezu unverändert . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf betrug 5874 Mill . RM . gegen 5771 Mill .
RM . im Bormonat und 5736 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Werfpapiermärkte .

Berli « , 2 . Okt . (Funksvruck . I An der heutigen Börse vermochte sich
eine einheitliche Tendenz nicht zu entwickeln , da bei kleinem Geschält schon
kleinste Aufträge kursmikhig « Veriinderlingen zur Folge batteu . « tärker

Auch AEG . gaben erneut um
von Seiten der Verwaltung

, . . . . Gründe » erneut 2 Prozent
niedriger . Karben wirren mit nrinus % Prozent knavv gehalten . Anderer -
seits »etat sich Interesse für Montane , von denen erste Notierungen be -
reits zustande kamen , Gelsenkirchener Bergwerk mit plus %, Buderus mit
vlus '4 Prozent zu erwähnen sind . Gut erholt waren auch Aku u-m %
Prozent . Am Rentenmarkt waren kaum Veränderunsen sestzustelleu .
.» ommmrate UmschuldiingSanlethen wurden mit fast unverändert 81 ge-
handelt .
Vorlauf freundlicher .

Bvn Montanen waren Gelsenkirchener um weitere % Prozent ge¬
bessert. Stahlveretn glichen nicht nur den anfänglichen Verlust von %
Prozent aus . sondern gewannen darüberhinaus nochmals die gleichen
^

An^ '
Ren <enn «rrkt sah man bei durchweg freundlichem Grundton an

verschiedenen Märkten höhere Notierungen . Pfandbrief « und Kommunal «
obltaationen kamen meist V* bis % Prozent höher an . Stadtanleihen
lagen ehe? etwas leichter . Kommunale UmschuldunasanleihÄi wurden
zu unverändert »1 gehandelt . Landschafilichc Goldpfandbriese waren

^ustrieob ^ ga^ onen
"

Md
"

Branwerte als besonders stark gesteigert zu
"
er-

wähnen .
Schluß gut behauptet .

Die Börse fchlotz meist zu den tm Verlauf erreichten höheren Kursen .
Mannesman « gewannen geaen den Anfang V* Prozent Gelsenkirchener
Bergwerk gewannen nochmals Bekttia insaesamt % Prozent . . An der
Nachbörse gingen AEG . zu 29%, Dt . Kabel zu 88 ',4 und Daimler zu
''1^

Jer ^Dolr
"

r
"

kam amtlich mit 2.47« und das Pfund mit 12.18 zur
Notiz .
Frankfurt : öeruhigt .

Frankfurt . 2. Okt . IDrabtbericht .» Die Mittaasbörfe eröffnete auf
der ganzen Front in sehr ruhiger Haltun « . Da die nach dem Cupon -
ternnn erwarteten Kundfchaftsauftrage nahezu ausblieben , übte d̂ie be-
ruWnäkig « SpekÄation auverordentliche Zui -ückhaltung , da st« in ihren
Erwartungen enttäuscht wurde . Diese Kreise schritten meist zu kleinen
Abgaben , zumal aus der Wirtschaft kein« gröberen Anregungen vorlagen .
Die KurSg «ft >rltung war nicht einheitlich . Es überwogen indessen geringe' • ' ' —* — stark for -

iührte dies ManneSmann mit mmus 1 Prozent und Klöcknerwerke , die
1% Prozent nachgaben . Gessürel und Rheinstahl konnten sich jedoch gut
behaupten . Rhein . Braunkohlen standen unter Druck und buhten R -i Pro¬
zent ein . Farbenindustrie lagen still und um % Prozent leichter . Dtsch .
Erdöl waren mit minus 1 % Prozent stärker abgeschwächt . Am Elektro -
markt bröckelten die Kurse gleichfalls bis zu % Prozent ab , autzer Siemens
und Gesfürel . die gut behauptet lagen . Zellswsswerte ebenfalls etwas
niedriger . So verloren Aschaffenburger % und Waldhvf % Prozent . Schis -
fahrtSpaprere gingen bis zu Ä Prozent zurück . AG . für . VerkchrSwesen
fonntep sich behalten , © cmjt eröffneten noch u . a . Daimler Hans -

bis 4 RM . zurück. Aku waren gut beha
ringen
uptet .

Der Rentenmarkt war ebenfalls sehr istll und nicht einheitlich . Altbekitz
eröffneten mit S7Ä unverändert , späte Nerchsschuldbücher % und Stahl -
vereinsboilds % Prozent freundlicher . Dagegen waren Zinsvergutungs -
scheine und Kommunale Umschulduugsanleihe bis 'A Prozent abgeschwächt .
Ter AiiSlaiidsrentenmarkt laä bei Börsenbeginn sehr still, . Etwas An -
teresse machte sich für mexikanische Anleihen bemerkbar . Am Verlaus blieb
das Geschäft aus allen Märkten sehr still und die Kurse zeigten gegenüber
dem Anfang nur sehr geringe Veränderungen . — Tagesgelo ca .
Prozent ,

Geld - und Devisenmarkt

Berlin . 2. Okt . sFuuksprnch . I Der Valuteumarkt stand weiter im
Zeichen einer starken Pfundbaisse , Das Pfund ging in London auf 77 .7 ,
iil Zürich aus 14.SK und in Amsterdam aus 7.20 zurück . Der Dollar konnte
sich gegenüber dem Pfund auf 4 .9V4 befestige » , wodurch eine starke An -
Näherung an die alte Parität eingetreten ist . Anscheinend ist diese Ent -
Wicklung Englands angesichts der Stabilifiernngstendenzen in Amerika
nicht unerwünscht . Stärkere Kapitalabwanderungen aus England in -
wlge der niedrigen englischen Zinsen tragen zur Pfuudwäsche wesentlich
bei . Der Dollar lag international fest und stieg in Zürich ans 3 .04% nnd
in Amsterdam ans 1 .46%. Tie Reichsmark lag ebenfalls unverändert fest.
In London trat eine Befestigung ans 12 .1g ein . Die nordischen Valuten
patzten sich der Pfundbewegnng an . Däncnkrone ging in der Schweiz
auf 66.85 nach 67 .37 zurück .

Die Erleichterung am Geldmarkt machte heilte fühlbare Fortschritte .
Der « ab für Tagesgeld ging auf 4 bis 4 '4 Prozent zurück . Die ftär -
kere Nachfrage » ach Schaizanweifiingen hatte einen Verlauf der letzten
Emission per 15. Februar 1036 zu 4H Prozent znr Folge , so daß heute
ein neuer Abschnitt per 15. Februar 1935 znm gleichen Diskontsatz zum
Verkauf gelaugte . Auch in den mit 4 Wnuciit » erzinSlichen Schatzanwci -
snngen per 15 . Juli 1935 lag rege Nachfrage vor .

Die Londoner Börse lag lustlos , wobei schwächere Auslaudsmel -
düngen nnd die vielen neuen Kapitalemissionen mitsprachen . Britische
Staatspapiere wurden hiervon aber wenig beeinsluht . Südafrikanische
Goldbergbauwerte waren durch den neuen Rekordgoldaakaufspreis etwas
belebter .

Privatdtskont unverändert Z?« Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt

Berliner Devisennotierangen :
I . Oktober 2. Okiober
Geld Brief Geld Brief
12 .56 12 .59 12 .48512 -515
0 .65 0 .654 0 .651 0 .655
58 .55 58 .37 58 .18 58 .30
0 . 204 0 .206 0 .204 0 -206
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .536 2 .542 2 .527 2 .533
54 .67 54 .77 54 .32 54 .42
81 .37 81 .53 81 .32 81 .48
12 .24 12 .27 12 .16512 .19 -
68 .68 68 .82 68 .68 68 .82
5 .405 5 .415 5 .37 5 .38
16 .42 16 .46 16 .41 16 .45
2 .467 2,4/1 2 457 2 .471

168 .88169 .22 168 .79169 .13
55 .10 55 .52 55 -05 55 .17
21 .45 21 .49 21 .45 21 .49
0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
5 . 694 5 .716 5 .694 5 .698
80 .67 80 .83 80,67 80 .83
41 .66 41 .74 41 .61 41 .69
61 .53 61 .65 61 .14 61 .2b
48 .95 49 .05 48 .95 49 -05
47 .10 47 .20 47 .05 47 . 15
II . 11 11 .13 11 .04 11 .06
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
63 .13 63 .25 62 .73 62 .85
81 .28 81 .44 81 .22 81 .38
34 .02 34 .08 34 06 34 .08
10 .39 10 .41 10 .38510 .405
1 .980 1 .981 1 . 980 1 .984

Buen .Air
Br.-Antw.
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhag .

London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav .
Riga
Rowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
2 .473 2 .477 2 .476 2 .480

Berliner Notenbörse :

Amerika gt.
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark

England gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

„ klein
Polen
Rumän . gr .

,» klein
Schweden
Schweiz gr .

klein
Spanien
Tschech. gr .

„ klein
Türkische
Ungarn

1. Oktober
Geld Brief

2 .425 2 .445
2 .425 2 .445
0 .622 0 .642
58 .09 58 .33

0 . 18 0 .20

2 .479 2 .499
54 51 54 .73
81 .19 81 .51

12 .20512 .245
12 .20512 .245

5 .34 5 .38
16 .38 16 .44

168 .46169 . 13
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .66 5 .70

4L52 41J68
61 .37 61 .61

47 .06 47 .24

62 .96 63 .22
81 . 10 81 .42
81 .10 81 .42
33 .88 34JD2
10Ü8 10 .32

1 .96 1 .98

2. Oktober
Geld Brief

2 .428 2 .448
2 .428 2 .448
0 633 0 .643
58 .02 58 .26

0 . 18 0 .20

2 .47 2?49
54 . 16 54 .30
81 .14 81 .44
12 .13 12 .17
12 .13 12 .17

5 .305 5 .345
16 .37 16 .43

168 .97169 .05
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 66 5 .70

4L47 41?63
60 .98 61 .22

47 .01 47 .19

62 .56 63 .82
81 .04 81 -36
81 .04 81 .35
33 .88 34 ^ 2

10724510 .315
1 .96 1 .93

London:
Kabel
Pari»
Brunei
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Odo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyorli l . 10.
Zürich 3 .041
Amsterdam 1 .464
Warschau —
Berlin 2 .47 »!«
Tägl . Geld 4 '/. - 4 >/- '/»
Privatdiskont 3 8!. °/o

1. 10.
4 . 95 "/..
74 .601/j
21 .02

7 .25 '/a
57 .40

22 .39 -1.
19 .90 ' »

2. 10.
4 .91V-

74 .50
2191 "-

7 .20 %
57 .£0
35 .87
22 .39 -!.
19 .90 -/»

2. 10.
3 .048

1 .466 '/a

2 .4805
4 - 4 'UVt
3' U%

Reichsbnnkdiskont : 4

Züricher Devisennotierungen vom 2. Oktober 19S4.
%

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

1. 10,
20 .20Vs
15 .10
304 .00

71 .62 '/-
26 .27 '!»
41 .87 '/-

207 .80
123 .00

72 .73

2. 10 .
20 .20%
1« .97

304 '!»
71 .65
26 .26
11 .87 »s
207 .80
123 . 10

1. 10 2. 10. 1. 10 2 . 10
Stodsh . 77 .85 77 .20 Belgrad 7 .C0 7 .00
Oslo 75 .85 75 .25 Athen 2 .93 2 .92
Kopenh . 67 .40 66 .85 Kons tan 2 .49 2 .48
Sofia — — Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .78 12 .79 Helsingf 6 .68 6 .62
Warsdh 57 -92 > 57 .92 '/!. Buenos 8C5 .0 80 .50
Budap — — Japan 90 .00 88 .00

Berlin . 2 . Okt . iFunksvrn » ., Die allgemeine Marktlage zeigte ^
Im

lvesentlichen ein unverändertes Bild . Das Angebot der ^ andwlrticka,t
bleibt als Folge der Kartoffelernte verbältnismätzig klein . Die zwelie
Hand zeigte Abgabeneianng für Weizen , doch war der -Handel schwierig .
Roggen begegnete weiterer Nachfrage . Hafer wird wenig angeboten und
findet , besonders in Waggonware , weiter Beachtung . Auch gute Brai ^
» erste blieb gesucht , während das Angebot hierin geringer geworden ist .
Indnstriegerste lag ruhig . Ausfuhrscheine waren unverändert Roggen ^
steine stellten sich auf etwa 127 NM , Geld und 128 RM . « rief . Weizen -
exvortfcheine blieben ohne Angebot und wurden zu 250 RM . Geld
gefragt .

Berlin . 2 . Okt . IFnnksvrnch .l Die Lage ist heute im grohen und gan
zen kaum verändert . Mangel » besonderer Anregungen k̂ lies sich die
Nachfrage weiter in ruhigen Bahnen . Das Angebot hatte sich anderer ,
seits jedoch erneut verringert , was sich in erster Linie beim Weizen ve -
merkbar macht, jedoch übersteigt hier das Osfertcnmatcri .ca noch immer
die Nachfrage . Die zweite Hand versucht teilweise Oualltatausgclder
erzielen , was bei de » Mühlen überwiegend nur in Roggen möglich Ist -
Hafer ivird im Konsum rege gefragt . Am Gerstemarkt Zeigt sich einige »
Interesse sür Jndustriegersten . Feine Braugersten liegen stetig -

Berlin . 2 Okt . ISunksvrn » . » Friihmarktnoticrungen : . Hafer ^ gut
—, -5aser , mittel — , Sommergerste , gut 195—200 . ftiitterreetzett l ?o bis
205 , gelber Platamais loko 220 - 222 . Plata - Ciunaentin - MaiS 22->- 2->0,
Wicken 218—230 , Torfmelasse 88 90. Roggenkleie 100 , Wcizenkleie ll - .»>0-
Weizen - Bollm « hl 138, <alles per 100 Kg . ex Waggon oder frei Wc»gen ) ,

Schlachtvieh - und Nutzvielimärhle .
Karlsruhe . 2 . Okt . Fleischgrohmarkt . 3ufutett : 186 RiniervieTtei .

fl Schlveine , 9 Kälber , 13 Hammel . Preise : Ochsensleisch 52—gS. Kubslcilch
38 - -48 , Färsenslcisch SS—SS, Bullensleisch 58—«2 . « chweinesleisch SS- 70.
Kalbfleisch 50—SO, Hammelfleisch « k—70. Tendenz lebhaft .

Karlsruhe . 2 . Okt . IDrahlbericht . » Biehmarkt . Es waren zugeführt
und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 35 Ochsen : al
31—33. a2 27—31 h 25—27 , c 23—25 , d 22—23 , 61 Bullen : a 30—32,
b 26—30, c 24— 26 , d 22—24 , 30 Kühe : a 24—2S. b 22—24 . e 18—22 .
d 12—18, 125 Färsen : a 34— 36, b 32—34 . c 28—32 , d 26—28 , 408 Kalben
a 44—'45, b 42 - 44 , c 37—41. 857 Schweine : a — . b 53 . e 52—53 , d 50 - 51 .
Tendenz : Rinder , Kälber , Schafe . Schweine , bei allen Gattungen lebhaft ,
geräumt . Bemerkungen : Bei Grobvieh und K'älbern beste Qualität übei
Notiz .

401 Färsen a) 36—37 . 6 ) 34—35 , c ) SO—33 , d > 23—29 ; 502 Kälber «Top -

mittelmädia , geringer Ucvcrstand : Kalber ruhig : schas « mittelma « :«.
ausverkauft : Schioeine rege , ausverkauft . , , .

Berli « , 2. Okt . IFnnklvru » . » SchlachtviehmarN . Attftrirb : 314
Rinder und zwar : 1800 Ochsen . 656 Bullen . 1185 Kühe . 246» Fresser . 7«j1
Schafe , 14 346 Schweine . — Verlauf : Rinder mittel matzig . Schafe in guter
Ware glatt , meist mittel : Schweine glatt . — Preise ( je 50 Kg . Lebend¬
gewichts : Ochsen all M . a2 , — . b> 33—36. e ) 2g—32. d ) 24—29 : Bullen
al 35— 36. b ) 32—34. e ) 28 — 31 , d) 24—27 ; Kühe a ) 31 — W . BO 22— 29 , c )
17—20 d) 12 —13 : Färse » a) 24— 38, 6 ) —, c ) 25— 28, d > 21—24 : Frciscr
20 —25 ; Kalber : Tovvelender 70— 80 , a > —, bl 46—51, c ) 35—40, d) 2 <
Iis 33 ; Lämmer und -vammel all 40— 50, a 21 45—46 , b 11 46—47, 6 2 )

el 43 - 45, i» 38—42 ; Schafe c ) 37, f ) 34— 36, gl 20—33 ; Schweine
all 52 , a 21 — . bl 52. c ) 51—59, dl 48—50 , e ) 44—48 , f ) — , Sauen gl )

Hamburg ^ 2. ^ kt. IFnnkfvruch . l Schlachiviehmarkt . Auftrieb : 119?
Kälber , 5152 Schweinc . — Berlauf : Kälber rege , beste Kalber gesucht ;
Schiveinc mäkig rege . Fettschweine nnd Sauen gesucht und schnell ver¬
täust . — Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht ! : Kälber : Dovvelender —, a >
51 —57, bl 42— 50, e> 30— 40, dl 2 'J—28 : Schweine all 50 , a 21 — , 6) 49
bi .Z £0 , c ) 47—50, dl 44—48, e ) 36—42 , f ) —, Sauen gl ) 50 , ff2 ) 40—59.
Ifnuiiiwolle .

Bremen . 2 . Okt . Baumwolle . Sckilukknrs . American Middl . Univ .
Standard 28 . mm loco per engl . Pfund 14.33 ( 14.54) Dollareents .

Bremen . 2 . Okt . iFunkspruch . ! Baumwoll -Sriifsnungskurse sie Ib
in Dollareentsl : Oktober — , Dezember 14,18 . B . 14,15 G . 14,15 bez .,
oanuar 14,37 B . 14,33 G . Mär , 14.50 B . 14,48 G . 14,49—50 bez . . Mai
14,45 B . 14 55 G , 14,56 bez ., Juli 14,62 B . 14,60 G . Tendenz abgeschwächt.

Livervool . 2 . Okt . (Funkspruch .) Baumwolleröffnnugsknrle ( in engl .
Pfund ) : Gesamte Tageseinfuhr 23 500 Ballen . Tendenz stetig . Oktober
6,65 , Dezember 6,62 . Januar 6,60—6,62 , März 6,59—6,60 , Mai 6,57 , Juli
6.54 —6,55 , Oktober 6,46.
SKwelicr.

Magdeburg . 2 . Okt , W - is,zuck - r (einschl . Sack nnd Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb I»
Tagen — RM . Oktober 31.40—31 .42— 31 .45—31 .50 , November 31 .40 vis
- p- - — - - Tcrminpretle für Weitzzncker

0 Kilo ncitol : Oktober 3.90
Dezember 4 .00 Br . , 3 .90 G :

Tagen — RM . Oktober 31.40- 31 .42— 31 -4.,—3l .o
31 .40 '̂ - 31. 45 —314» . lchhast . . Termin
linkt . Sack frei Seefch 'imeite Hambubg für o0 KU
Br . , 3 .80 G : November 3.95 Br „ 3.85 G ; Dezei . WWW JBL

ä 4-10 ® ; ^ ® r-'

Metalle .
Berlin . 2 . Okt . (Funkspruch . ) Meiallnotiernngen für \t 100 Kg -

Clektroliitkupser prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam ( Notte -
rung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkuvs >ernotiz ) 42. 75 (43.75 ) 3tM .
Originälhüttenalumimum , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 160 , desgl , in
Walz - oder Drahtbarren . LS Prozent 164 . Reinnickel . 98 bis 99 Prozent
270. Atttimon - ReguluS —, Feinsilber (1 Kg . fein ) 40.75—43.75 (40. <5
bis 43.75 ) RM .

Kursüeritiil ans Berlin und Frankfurt / 2 . Oktober
1934

Berliner Werte des
Schlußkur «
I . 10 . ! 2. 10 .Anfang

Ablöig. 1—3
B HoescfaRM
6 Fr-KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb.14
5 do. Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do . abg .
4ViOett.St .14
4 do. Gold
4% do. Silber
5 Rumän . 03
4Miido. 13
4 do.

Türk. Basd . I
4 do . Bagd .II
4V4Ung.tS.13
4M>do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx.Bw .abg.
2 <A Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tchuant.abg.
4Vi do . abg.

97 5̂0

94
90 .12
7975

13 .37
13 .25

9 .37

4 .37

7 .20
7 .40

9 .87
34 .50

5 .70
805
7

Bk. el . Werts 5 78 -75
Bk. f . Brau 7 117 - .
Re'disbank 12 l4 . 7.'fl

AG . für Verls.
Allg .Lokalb .
Canada Eb
Dt .Rdisb -Vzg.
Hapag
Hambs.-Süd
Nirdd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 83
0

Vl2

7 112 %
0 25 .12
0 _
0 27 .75

12 -
0 64

variablen Handels .
Kassakurs

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

97 -62

94
90 . 12
79 .37

13
9 .12

7 .12
7J >

9
_

25
35

£ .60
8 .0b
7 .50

78 .75
117 .5
14/ '/

82 .25
122 -Ö

ii2 ' ;<
25 .62

27 .87

174 .5
59 .25

98 .12

94?50
90 .75
79 .72

13
_

12
13 .12

10 .9

4 .37

7
7 .20
7 .50

10 -25
35

5 .70
8 .05

8

79 .5
116 ' M
146 .5

82
123

112 %
25 .87

28 .75

61 .5

. ..25
94
90 .12
79 -62

13
9 .12

3lT25
1 35

1. 10. 2 . 10.
98

470

8
6 .87
6 .87
7 .40
6 .87

53
9 .25

35
570
8

94 .50
94 .50
90 .75
79 .62

13737
13 .75

9 .75

135
7 .30
4 .20

7 .55

51
~

9 .63
34 .87

5 .80
8 .10

78 .5
117
147 '/<

83 .37
122

112 '/<
25 .6ü
25 .25
^7 .62

176
o9 .75

78 .5
117 ' /4
146 ' ,«

81 .5
123 'i.

H2 »;8
25 .6Z

28?5

AEG .
Ascbaffb . Z .
Bayern Motor
I.P.Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karlsr .I
Bekula
Berl .Masch.
Brk.Brikett
irem. Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C

An f ans
0 29 .25
0 68 .5
6131
0 131
6 132
5 128 ' .

10 146 °/.
0 109 .5

10 190
12 115
0 81 . 25
5 95 .5

3 95 .5
10 201,5

Chade D 10 194 .5
ContiGummi 8 133 rdo. Linoleum 0 55 .61
Daimler-Benz 0 50 .75
Dt .Atl .Telegr. 7 123 3/i
Dt .Conti-Ga» 7 126
Dt. Erdöl 4 Hi
Dt . Kabelw . 0 88 .25
Dt. Linoleum 3 52 .5
Dt . Telefon 0 9Ü
Dt. Eisenh . 0 80 .75
Dortm. Union 12 203 '/s
Eintr .Brk . 10 —
Eisenb .Verk. 5 115 '/.
El. Lieferg . t> lol 'l«
El.Wk .Sdiles . 6 10 /
EI.Lidit -Kraft 6 -
Engelhardt 0 96 .5
I.G .Farben 7 143 ' d
Feldmühle 6 127 SI(
Feiten -Guille 0 86 .62
Gelscnk .Berg 0 64 .62
Ges .f .el . Uni. 5 lll '/t
Goldsdimidt 0 93 .25
Hbg .EI.Wke . 8 lJt
Harbg .Gumml 0 —
Harpener Berg 0 105 sf<
Hoesdi 0 ?7 .5
Holzmann 0 83 .25

Sdiluükuri
1. 10 .

30
69 .5
131 '/s
131 '/»
131
12b ' /s
147 V,
110
191
144 »Ii
88
95 .5
96 75
* 03 'Ii
197
134
62
ol .25
124 -/.
125 '/.
112 '/-
90
62 .5
yi .75
80 .75
k03 3;.
183
117
lkO '/f
1C8 '/,
122 '/t
96 .5
lq4
127 %
8^
64 .12
III »/«
93 .5
134 '/
28
106
78 .37
83 .2V

2. 10.
29̂ 62

131 '/.
131
130
128 " .
147 %
109
189
145
88 .25
95 .5
ilö .ö
20 -- .5
198 '/.
133
61 .62
51 .62
124 .5
126 ' ,.
115 .1
89
62
92 .75
80
202 %

115 '/.
101 .5
108
121
* 6 .5
144
128 -1.
8 ^
66
il3 %
94
135

106
78
83

Kassakur «
1. 10 .

29 .87
69 -50
132 %
132 '/«
131 '/.
128 ' s
147 "f
110

144 '/.
88
95 .75
96
206 -/i>
199
134
62 .12
51 -25
124
J-23 ".
112 ' /.
90 .25
62 .25
91 .5
30 -5
204
181
116
lbO .5
lüb '.a
123 -
97
144
12/ ',s
82 .75
54 .5
111 %
93 . 75
135
28 .5
106
Z8 .75
8372

2. 10.
29 .12
68 .5
130 .5
131
130
128 %
14 ? ' /«
108 .5
189

83
~

95 .75
95 -37
*04
197 .5
131 '/.

50
_

87
124
1*5%
112 .5
87 .5
62
9a .5
aO
203 -,.
178
118 %
101 .
107 7«
120 -,.
96
143 '
128 '/
02 .20
65 .2 :
Iii 7;»
93 .25
134 .5

106
78
82 .25

Hotelbctrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt.
Maz 'hütte
Metallges .
Montecatini
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl

Anfang
0 58 .25
6 —
6125 »;.
0 65 .5s -

<- 77?5
5 1U0

8 125
0 21
0 34 .87
0 78 .37
3 79 .7=
0 57 . Ii
8 _
0 -
s 63

10 175 %
0 90 .2s
0 49 .75
0 -

12 242 ' t
5 l €4 '/s

3Vi> V3 .7c
Rh .- W. El. 5 104 '
Rütgerswerkel- s 42 . 12
Salzdetfurth
Sdil .BR.Zink
do . Gas B
achub .-Salzer
Sdiudtert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd . Zuckes
Thür.Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel .
Wasser Gelsen
West . Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldbof
Otavt Minen

7Vi -
° 37 .87
ic 13i ''4
4 94
♦112
^ 148 '/.
= 66 .75' 192 ',
7 -
0 42 .5
< 109 ',.
7 —
0 33

_
: 50 ?87■ 13 .20

SchluSkurs Kasiakurt
1. 10. 2 . 10. 1. 10. 2. 10.

59 59 58 .5 58 .87
168

L25»l. 125V* 126 125
66 64 .5 67 .87 65

125 125'/t
122 124

79 77 .75 78 .75 77 .75
LOO' .'s 99.87 100 99 .87
Iü5 äl4125". 126 '.! 125 '/c
21 .5 21 .87 28 . 2 21 .12

36 .25 35 36
78 .62 78 .62 78 .75 78 .5
79 .87 79 .7S 79 .75 79.75
o7 .62 56 .75 67 .70 57

167
905 — 90 89 .563

176 179 ' . 176
91 .25 9J .5 90 .76 89 .5
49 .87 o0 .25 49 .75 50 .25
17 .37 16.87
243 2V2'/2 243 ' ; 242
K 4 '/i 100l/£ 104 '/. 105
J3.7t 93 .25 93 . 75
IL 6 '/: 105 '. 107 106 ' /-
42 .0 Xi 42 .5 4^ .76
14 'ft 1l 4 'I2 154Virlt 5
37 .87 .37 .87 38 2o 36 .87
134 133 133 si. 132»/«
1/4 171»/. i7 iV» 172 .5
95 .6 ^4 .0 96 9o.ü
lll «/4 112 112V- 117
148 '/. 148

1,02IUI 101
67 .25 ^8 .5 66.75 64

192 '/I 192 '/i
12o

42 43 .12 43 43 -25
110'/. 109 110 109

124
3372534.5 34 33.62
122 122
j9 50 .12 60 .25 -0 .75
13 .37 13.25 13 .25 13 .25

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Werth. —
6Reidisanl.
Bad-Staat
6Vi Heff .Vfl.
Altbesitz
Scbutzg . 08

09
10
11
13
14

do .
do.
do.
do .
do.

4 Bagd. 1
4 .. II
Zolltürken
5 Mez . inn.
5 „ äuß .
3 »» Silber
4 Irrigation

94 .75
93 .25
94 .25
98 .12

9 .10
9 -10
9 .1C
9 . 10
9 . 1C
9 .10
8
8

2. 10.
1 „ Gold 11 —
d „ 10 -
4 Liquid, o . 93 .5
4Vi » m . 7 .75

Rhein. Hypothekenbank

13 .5
5 .8 ,
10

Kindt Anleiben.
(. Berl . 24
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
' Frankf . 26
6 Heidelb. 26

85
83 .37
76 .5
82 .25
79 .7s

8 Reihe 5—9
18—25
26—30
31

8 „ 35
8 GoldK -4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17

12—13
4ViLiquid.

4Vi Anatolie
i Salon.Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien

i Ludwigsh.26 83 .75
80 .5Mainz 26

8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh. 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

82 .5
83 .5
80

6B.-Bad.H . 24
5 Pfandbr -G. 2 .52
6 GroßkMhm2 —
6 MhmStK 23 15 .5
Bad. Komm . Landesb
Pfdbr .G 29 1 92 .5

II 92 .0
III 1 2 .0

7 Anl . Gold 26 90
8 „ 30 -

Pfandbriefe.
Pfalz . Hypoth.-Bank

8 Reihe 2—9 -
8 w 13 -
8 Reihe 16— 17 —
8 .. 21—22 —

92 .2 C
92 .2 °
92 .25
92 .25
92 .25
90
92 .26
02 .25
92 .2s
92 .37

36 .75
5 .62

8

51 .37Adca 0 51
Bad. Bank 8 —
Braubank 7 — 116 3/i
BayBodenkr 9 — —

Hypo. 4 72 72 .5
BerlHdlgsg 5 96 95 .5
DD.Bank 0 71 70 .5
O.Hyp.Mein 6 78 78 .5
Dresdner 0 74 74 .25
Frankfurt . 5V4 — 90 .5
Ff. Hypoth . 5 — 77 .75

Lux.Bank C 1 .55 1 .55
Pfalz .Hypo 5 76 .5 76 .75
Reichsbank 12 147 147 .5
Rhein .Hypo 7 107 % 1C8 .5
SüdBodcn 3'/a 60 60
Wtb .Noten 5 100 100

Traosporlaktlen .
Reichsb .Vz . 7 112 % 112 %
Hapag 0 2o .5 25 .75
Heidelb .St. 0 — —
Lloyd 0 28 -
Baltimore 0 18 .5 18 .5

Indusirleaktien
Löwenbräu 10 239 239
Brauerei
..BayPforzh. C60 60
,, Schwanz 4 101 —
..Eichb . w 4 91 .5 91

I . 10. 2. 10 .
Brauer .Wulle 0 47 .5
Adt Gebr . 0 57 5
A.E.G .
Bad.Maid)
BaySpiegel
Bergm .El.
Br-Besigh
Brown Bov

0 30
8 —
0 48
C17
« 77

47 .557 .5
29 .25
126
48 .2s
17
77

013 .7513 . 5
Cem .Heidlb 5 119 5118 .5
Daimler 0 52 .25 50 .37
Dt . Erdöl 4 112 .5 110 ",.
.. GoldSilb 9 220 219 ' /.
,» Linoleum 6 62 61 .62
„ Verlag 4 64 64 .25

DykerhWid 3 99 . 12 99 .2o
ElLiditkraft 6 121 % 120 .6
,, Lieferung 5 — 101 ' /.
Enz . !Jnion 6 — 107 .5
Eßl -Masdi 0 53 53
Faber &Sdil 0 60 .5 60
I .G .Farben 7 144 % 144
Feinm .Jett . 0 56 .75 57 .75
Felt . &Guill . 0 83 .25 82 .25
Frkf .Hof 0 — —
Geiling 0 8 —
Geffürel d 111 % 111 %
Goldschmidt 0 94 .75 93 .2s
Gritzntf C 30 —
Grün Bilf . 15 240 240
Hafenmühl 4V& ~~ —
Haid &Neu 0 21 21
HanfwFüss 0 A ~~_ —
Hilp .Armat C 45 5 48 .26
Hochtief 6 117 (̂8 —
Holzmann 0 83 .25 83 .5
!nax 0 ~ -
] unghanj 0 T ~ o ' t .O
KleinSchanz 0 69 .5 69 .5
ünorrC .H . IC 196 1 %
KolbSchüle 5 9o 95
Kons .Braun 4dl Jj2 .5
Kraußlok 0 89 .5
Lahmeyer 8 120 124-1.
Lediwerke 5 90 89 .70
Lud-Walzm 6 — —
Mainkraftw 6 79 .62 79
Metallges . 0 — 90
MezAG 0 — —
Mia« 0 74 .5 —
Moenua 4 80 .12 80 .5
î ^tDarmsr C 78

1. 10. 2. 10.
Neckarwerke 5 94 .25 94 .5Oest .Eisenb

0 - 52 -5
6107 107
5 103% 104%
o 42725 42787
4 73 73

9 .573 .594 .53ö
148 >/.
44 .5
192
92 .5

5 102 -,. 102 .5
5 81 .6 81 .5

0 9 .5
0 —
4 95 .5
0 -
7 148
0 45

0 5
0 10
0 —
4 —

5
10

69
60

Reiniger G .
RbeinElekt
„ Stamm
RpderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Sdiuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco _ Tu
Südd . Zudier 9 192
Strohstoff 0 92 .5
Thür -Lief .
Ver .Dt .Oel
„ Faß

VoigtHäfl
Voltohm
Württ . El
ZellstAsdiaff 0 —

Memel 0 60
WilJhof 0 50 .75 t0 .62

Monlanaktien .
Buderus 0 88 .25 88 .62
Elchweiler 14 280 280
Gelsenkircb . 0 64 65
Harpener 0 106 % 105 %
Ilse Berg 6 . — —
KaliAsdiersl 5 — —
.. Salzdef . 7Vi 155 —

Westereg . 5 — —
Klöckner 0 79 .5 77 .75
Mannest » 0 79 .12 78 .20
Mansfeld 3 80 7Ä .75
Phönix 0 49 .75 50
Rh .Braunk . 12 242 .5 242 - .
Rheinstahl 3% 93 .0 93 .25
RiebMont 4.2 94 .0 90
Salz Heilbr . 12 220 220
Fellns 5 86 80 .5
Laurah . 0 20 .87 21 .25
Ver .Stahl 0 43 43 .3 /

Verkehrswerte
Allianz >2 218 216
FrankonaR7i /t 114 114
j - 30er 342 342
jvlannheim C 40 —

Berliner Kassakurse
Sleuergulschelne

Gr .lCaKurs
Gr .II fll . 1934
- „ - 1933
„ .. .. 1936
» - „ 1937
- mm 1938

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1- 5 $
6 Reichs V
4% . 193-1
5 „ Schatz K
Younganl.
6 Preuti . 28
6 „ Schatz 31 11100 .6
6 .. Schatz 33 1 102 .6

101-
103 .7
105
102 ',.
99 .62
98 .20

80

95
~

95
9 >
93
107 .7

6 Baden 27
b Bayern 27
6 Sadisen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schutrg . 1908

93 .70
55 .60
97
93 .12
100

9 . 12

Scbutzg .19C9
Sdlutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

2 . Oklbr .
1934

9 .12
912
9 .12
9 .12
9 .12

Pr . Landespfd . -Anst .
6 (8) Reihe 4 93

(8) ,, 13 u. 15 93
0 (8 Reihe 17 u .18 93
6 (8) „ 19 93
6 (7) „ 10 93
6 (7) „ 21 93
6 (7) „ 22 94
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosama I 101 %

Pr. Zentr . Stadtsdiaft
7V4( lC)Reihe 5 u .7 100 %
6 (8) Reihe 3,6 . 10 92
6 (8) „ 9 92
6 (8) „ 14, 15 92
6 (8) „ 20,21 92

6 (8) Reihe 22 92
6 (8) „ 23 100 ' -i
6 (8) „ 24 92 .50
6 (8) „ 25/27 92
6 (8) „ 28 92

Hypothek , rfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 91 .75
6 10 91 .7o
5Ü (4Vi) Liqu . 92 .20
6 (8) Komm . 87
6 Komm . 3 87

Nordd . Grundkredit
€>(8)R . 14,17,20,21 91,50

6 (8 (Reihe 22—24 91 . 50
6 (7) .. 8,11 - 13 91 .60
6 (8) Korn . 23 87 .50

PreuS . Centraiboden
6 (8) Reihe 2-> 90 .62
6 (8) „ 28 92
6 (817) „ 26/27 91 .50
5Vi (4 Vi) „ 26 Liq . 91 .50
6 (8) Rom . 26 28 8 6 -50
4% do . Liqu . 29 87 .25
6 (7Vi) Gold 90 .50
6 (7 Vi) ,. Korn . 86 .75

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90 .50
6 (8) .. 50 90 . 5 0
6 (8) Korn . 2C 86 . 75

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u .w. 91 .50
6 (8) „ 16 91 .50
6 (7) „ 7. 9 17 91 .25
6 (8) Korn . 7 —

Roggenrenten .
6 (8) Gold —
6 (8) do . 4— 6 —
5 do . 1 + 2 85 .50

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 90 .50
6 (7) „ 24—26 90 .50
6 (8) Korn . 21/33 86 .25

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonao
6 Siem .Schuckert
6 Via *
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

91 .5
93 .5

99.75
93 .75
99 -25
120

Bankaktien
Adca 0 51 .12
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 7 .45

Vereinsb 5 100
BerIHdIg 5 b6
.. Hyp . Bk . 7 —
Commerzb C67
DD-Bank 0 7075
DtCentrB 5 / 2 5
Golddisk 3 100
)tHypB . 4Ms —
„ Übersee C 62 .5

Dresdner 0 / 7 .25
Luxlnter 0 l .b
McinHypo 5 79
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 IC 8
RhW .Bod 7 91 -75
SächsBdCr 5 —
SudBod. 31/2 58
Wcstd.Bod 5 78 .25

Verkehriwerte
DEisenbB 3 76
HambHoch 5 84 .75
S&dEisenb 3 59 .75

Indusrtri *
AdlerGlas C 47 .5
AlsenZem ö —
AmmendP 0 76
Amperw . 7 117 .5
Anh .Kohle 4 99
AschaffBr 4 1035
AugtbNM C 69 .75
BachmLad C —
Basalt 0 145
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 48
BergmEl 0 —
BIGubHut 8 —
»t Holz 4 84

Kindl 14 —
.» Ncurode 0 47
BerthMcss 0 71
BetMonier 4 92
BrauNürnb7 124V4
BrschwAG f.

Industr . (tifa 120
BremBesig 6 79 .25
BrownBov 0 13 75
BykGuld . 0 70
IGChemie 7 169 .5

50% bi 7 31 .5

ChGrunau 5 106*5
Gelsenk4i/a —

4 -
c 44 .25
0 77
o -
7 91
4 -
4 95

», Albert
Chillingw
ConcBerg
», Chemie

DtBaumw
Sdiadit
Spiegel

n Stein / t) —
.. Tafelgl 7 140
», Tonstein 0 77 .75
DortmAk 10 —
.. Ritter 0 86
DürcnMet 6 —
DyckhWm 3 99 .5
UynNob 3Vit 74 .25
Elektra 6 105
EILiegnitz 10 —
EnzUnion 6 107
ErlangBrg 5 85 .12
EfchwBg 14 —
FordMot 0 57 .75
Genschow2 .8 ~
GermCem 0 98
GereshGl 0 67 .25
Gildemeist 6 110 .5

GladbWo ! 10 174 .5
GlaSchalke b —
GlauzZu 6V£ 128
GlückaufB7VJ —
Goedhardt 0 81 .25
GörIWagg 0 26 .75
Gritzner 0 31 .5
Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 —
Guanowerk 4 —
HabermG 3 72 .87
Hackethal 0 90
Hageda 4 86 .25
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 160
HilgeriVz 0 59 .5
HindrAuff 0 63 .5
HirschbgL 6 —
Hodiu .Tief6 117
-loffmStk . 6 117
HutaBresl 0 69 .5
LHutschenrO 4 ^ .25
KahlaPorz C 22 .87
Keramag 0 ~
CHKnorr 10

KöhlmStö 1/^ ""

KolbSchüle 5 —
KolimJourdO 46
KölnGas 3 76
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 89
KraftThür 8 150 .5
Kronprinz 5 —
KunzTreibrO 119
Kiippersb 0 —
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw

ia«dBerg .
MarktKühl 5 98
Buckau - W 4 100 .5
MezAG 0 —
Miag 0 74 .87
Mimofa 12 170 .5
MitteUtahl 0 —
MühleRu 10 159
MulhBerg 6 —
NatrZellst C 55 .5
Ned <arwke 5 95
NordEis 4 101
NordseeH 0 50
NordwEr 6 —

3 -
5 -
0 -
7 121
0

OdwHartst 15 98
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 138
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
Radebexp .12 175 3/<
Rasquin 0 55 .25
Rathgeber C 50 .5
Reidiclbr7V6 —
ReidieltM 6 113
Reinecker 0 67
RhMainD 5 93 5 '
Rheinfeld . 5 107 .5
RhMetall 6 152

Spiegel 3 92 .5
RWKalk 0 95
RiebMon 4.2 94 .87
Riedel 0 bl
Roddergr 24
Rosenthal 0 53
Rositz Z . 4 —
Sadisenw 1% —

w Webst 0 60
Sachtleben 9 185
Sarott ! 0 77
Schering 6 —

SdiieiSDefr 7 63 .5
Scfaegelbr . 5 98 .5
SdilB .Beu 4 94 .7 -
.. Porti 4 llt . 5

schneiderH 0 77 . / c
Schöffcrh 12 186 .6
SeidNaum 0 —
Siegersd 0 70 .5
SiemensGl 0 84 .5
SinnerAG 4 —
itickPlauen 0 55 .5
Stock &Co 0 18
Stollwerk 5 72 .5
Thörl öl 6 78 .5
TbElektr 7Vii -
Transradio —

t . Tuche 4 102
Tuch Aach
TüllFlöha
Union die
VerSpielk
VerBautzen 0 27
„ Böhlerst 5 —

5 97 .56 -
5 106
5 121

VerChem
„ DtNickel

Glanzst
.. HarzPl
M MetHall

Smyrna
i, Trikot

Ultram
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderotb
WestfDra
Wickül -K
WißnerM
Zeißlkon
Zeitz Masch

2 57
4 104
0 148
5 130
C 32 .5
0 —
c —
7134 -/«
c 80
c 63 .87
6 133
3 81 .5
5 106'/*
6 —
4 115
2 8 t
0 74

Kolonialwerie
Dt .Oitafr . C 72 .5
Kamerun C42 .75
Neuguinea * 1 ^ 5
Sdlantung 0 —

+■kein Angeb .u .keine Naditr . ; * ohn «
Oml . ; § repar . i ^ eakl . Ditid . ; Xiat . ;
t konvert . ; O Ziehg .
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Leichter Preisdruck am Welttextilmarkt.
Gibt Washington das Wollexperiment auf ? — Niedrigere Wollpreise .

September 7933 September 1934
höchst tiefst Ende HSchst tiefst En»«

Baumwolle t Ntddl Newpork
cts . je lb. 10.45 S.SS 9.9S 13 .40 12 55 12.70

Wolle : 64 A,zg in <6l
Br -iford. 6. je 16. 35 33 33 26 5 25 25

Rohsetüe : Grad D . Newpork
(per Glt .) Dollar je l6. 1 .SS 1 .73 1 .75 1 .14 1 .07 1 .12

Alachs : BK ^ G. Basis 1
fob Riga . £ je to . 34 32 32 44 42 42

3ute : ZirstTondon Ster¬
ling je to. 16.37 14 .62 15 15.62 14. 12 14 .75

An den textilen Rohstoffmärkten kennzeichnete sich die

Preistendenz als leicht gedrückt . Unter dem Einfluß einer wei -

teren Verschlechterung der Wirtschaftslage in den Bereinigten
Staaten und mangels besonderer Anregungen im europäischen
Geschäft blieb die Unternehmungslust eng begrenzt . Eine matte

Haltung zeigten die Wollmärkte , was angesichts der mehr oder

weniger zwangsmätzigen Einfuhrdrosselung großer Absatz -

länder wie Deutschland , Italien und Japan nicht verwundern
kann . Auch die Baumwollmärkte waren von einer schwächeren
Stimmung beherrscht , wobei der zunehmende Wettbewerb , den

die fremden Baumwollen der amerikanischen Baumwolle be -

reiten , eine steigende Rolle spielte . Rohseide , für die Amerika
etwas Nachfrage bekundete , war knapp behauptet . Rohjute
konnte in der zweiten Septcmberhälfte einen Teil ihres Preis -

Verlustes zeitweise aufholen .
Baumwolle : Das Geschält an den amerikanischen Baumwollmärkte »

litt unier den Holsen der « treikbeivegung . die besonders in einem stark
verringerten Bedarf der Spinnereien mm Ausdruck kamen . Die
SicherungSverkäuf « haben noch keinen größeren Umfang angenommen ,
da die Farmer im kaufenden Ernte,ahr auf höhere Pavier - Kents -Prctie
spekulieren Wenn auch die amtliche Banmwoll -Politik in U . S . A .
größere Preisschwankungen . die zu Lasten der Farmer geben , möglichst
verhindern will , was vorläusig auch durch die groben .» reditbetrage ae-

sichert erscheint über die die Karmeraenossenschaften verwaen . w 'verde »
~ J * - ' ~ - <,(e Farmer zum Verkauf entschließen müssen .

Iaa 10 A(\ 1k) TA rtfi-rtit*-sich doch eines Tages die

zuletzt im Zusomenbang mit den günstigen Nachrichten nb«r das Wetter
l nden Bamnwvllstaaten und den Hoven Entkörnungsziffcrn . die «ich
bis mm 16. September auf » .13 Millionen Rallen gegenüber 3.10 Mil -
lione » Ballen im Bor jähre bei der wesentlich größeren Ernte und 2 .6-1
Millionen Ballen in 18Z2 stellten .

Im Vordergrund stehen jitr Zeit die Erörterungen über den Kurs
der künftigen amerikanischen Baumrooll - Politik . Tiein knapp «ivei

Jahren durchgeführte Einschränkung des amerikanischen Baumwoll -

aubaues bat sich insofern als ein Fehlichlag herausgestellt als die übrigen
Baumnwllproduzenten ihre Produktion inzwischen vermehrt haben — und

was noch wichtiger ist — sie weiter , steigern wollen : man denke nur an

die Bestrebungen in der Türkei , in Mesopotamien .. Abesftnien , Ma » d°

schukuo usw Di « Folge ist. daß dank des Bordringens . der fremden
Ba « mnwllen amerikanische Baumwolle ihre Erportchance eingebüßt bat .

In Washington ist man daher offenbar gewillt , das bisherige « nltem
& r Anbaubeschränkung für die nächste « aison teilweise oder vollitandig
auszuheben . Um den amerikanischen Baumwollbau gegenüber den anderen

Ländern wieder wettbewerbsfähig zu machen , wäre eine durchgreifende
Senkung der Gestehungskosten für Baumwolle die erste und wichtigste
Boraussetzung .

Wolle : Die « vrtsebnna der australischen Wollauktionen Satte gröbere

Zurückziehungen und niedrigere Preise im Gewige . Als Kauser be¬

tätigten sich Bradsvrd , Japan und in mittlerem Um lange auch .Arankrei « .

Italien war nur in ganz geringem Make im Markte . Deutschland hat

auf weiteres den Kauf und di« Einfuhr australischer Wolle stark
schränken wird . Das aber müßte die Preisbildung am Wollmarkt e

ein -
erneut

Australien kam auch in den Versteigerungen am Cav zum Zfusdru -! , die
bei schwachen Preisen eine sehr geringe Kaufbeteiliaung aufzuweisex^ Mtdofr ' * ■*- ' ~ — * mithatten . Di « Regierung Südafrikas ist inzwischen in Verhandlungen .
Deutschland eingetreten , die eine Wiederaufnahme der oeutschen Woll
ar. känse in Südafrika zum Ziele haben .

Beeinflußt durch di« schwächeren Ue berseeMeldungen verkehrte der
Bradsorder Kammzugmarkt ebenfalls in gedrückter Haltung . (Beschälte
konnten eigentlich nur in solchen Fällen abseschlossen werden , wo Preis »
Nachlässe « ingeräumt wurden . Merino » und Kreuzzuchten bliebe » schwach.
Bon letzteren machten lediglich die großen Sorten eine Ausnahm « . Der
Antwerpener Kammzug - Terminmarkt spiegelt « mit 22Vi vence gegenüber
24% vence int Bormonat deutlich die rücklaufige Preisrichtung wieder .

Rohseide : Der international « Rohfeidemarkt wurde in der letzte»
Woche durch etwas größere Umsätze in den Bereinigten Staaten ange -
regt , die auf den Abbruch des dortigen Textilstreiks zurückzuführen waren .
So erhöhten sich die täglichen Abschlüsse an der Natinoal Raw Silk
Exchange in Newyork zeitweise auf 2 600 Ballen . In der großen Linie
hat sich j« doch an der apathischen Haltung der Seidemärkte nichts geändert .
In Japan bleibt iwan weiterhin bestrebt , durch niedrig « Preis « den Ber -
brauch im Kampsc gegen di« Kunstseide zu heben . In Japan ist zwar
ein » « » er Pla » zwecks Umstellung des Seidenbaues ausgestellt worden .
Bis zur wirklichen Ausführung ist jedoch ein weiter Schritt . Die Krise
der Lvoner « eidensabrikano » bat in letzter Zeit eine weiter « Ber -
schärfung erfahren .

Flachs : DaS gegcnwärtige Uebergaugsstadium an den FlachSmärkteu
erklärt sich daraus, . daß vor Mitte Oktober nicht mit dem Erscheinen

-, .-,flflBWWWRRBJMBW > WPJBBWW » WWW » WtKwich « MÄ
Qualität auszeichnen . Auch in den baltischen Ländern ist die Ein -
brtngung der Ernt « durch selten gutes Wetter begünstigt worden . Im
" W

" " ~ " Robst ■Hinblick ans die noch rechtzeitige Sicherstelluna des lstosf-Bedarss
bringen die Verbraucher der neue » Ernte bereits reges Interesse ent -
gegen . Am deutscheil Leinengarnmark « erhielt sich die Nachfrage . Die
« pinner warten auf «ine Klärung der Rvhstosflaae , um freier disponieren
zu können . In Westeuropa lag der Garnmarkt ruhiger .

Jute : In Indien beobachtet man die fortgesetzte Schwächeneignng
des Rohjutemarktes mit Sorge . Die Bedarfsentwicklung läßt nach ivte
vor zu wünschen übrig . Die Hauptverlnstaucll « ist in der stärken
Schrumpfung des Welthandels zu erblicken , derzufolge entsprechend >oe-
Niger Erzeugnisse in Inte verpackt werden . Dazu kommt , daß die Ber -

einigt « » Staaten — sonst der größte Abnehmer durch den Konjunktur -" ' Unter
. . Mil -
ohne Be -ausreichen . . M

. . Igung der bei den Ealcutta - Spinnereie »
Vorräte . Ob der Plan der Regierung von Ben
Saison durch dir Pflanzer eine freiwillige Einst
vornehmen zu lassen , Erfolg haben wird , muß abgewartet werden .

H. Hildebrand & Söhne -Rlicinmiihlenw - rke A -G .. Mannheim . Dt «
' ' ^ den Abschluß für das GefchaftSiahr 1S3L/34 und erteilt «

Aufsichtsrat Entlastung . Aus eigenen Wunsch scheidet
- ' " — ' — Neu wurden m den

■ r Direktor Hugo
iihlendirektor

GB . g« nehmigt
Borstand und .

ram Belitz . Berlin , aus dem Aussichtsrat aus . Neu ^ wurde » in
» ssichterat gewählt Direktor Heinrich Post INclchskredtt ) , Dtrektor 4
inser (Dresdner Bant ) , Arthur Wolfs (Berlin «) und Ktühlendir

Stühlen günstig auswirken wird .
Bering für Rechts - und « irtlchastsliteratiir A . -G .. Berlm . In der

GV . am Dienstag wurden die Reanlarien . verabschiedet . Et » Vertrag
der VerivaltAna mit deni Verleger Roland Hoppenstedt wurde genehiiiigt .
in Halts dessen die Gesellschaft und Hoppenstedt ihre Verlagsrechte in - nie
neu zu gründende G . m . b . H. mit der Firma „ Das Special - Archiv der

Deutschen Wirtschaft ISaling -Hoppenltedt ) G . m . b . H . einbringen , die
mit Sitz in Berlin und einem Kapital von 500.000 RM . demnächst ge¬
gründet werden wird . Bon den Geschäftsanteilen erhält der Verlag
300 000 RM . . die de» Aktionäre » des Berlages kostenlos in der Weise zur
Verfügung zu stellen sind , daß auf je S00 RM . Aktien je tW RM . Ge -
fchästsanteile der neuen G . m . b . H . entfallen . Die altbewabrte Arbeits -
kraft d« s Herr » VerlagSdirektorö « ermann Lehman » , der fest der Gruir -
dung der Gesellschatf 1898 ihren Vorstand bildet , bleibt dem Unternehmen
erhalten . Das AufsichtSratsmitglied Dr . Bansback ist auf fernen Wu » sch
aus dem Aufsichtsrat ausgefchiedeu . Für ihn wurde der Verleger Hopp «» -
stedt in den Airfsichtsrat gewählt .

Landkrastwerkc Leipzig -Kulkwitz verteilen wieder S Prozent DI » >-
deude . DaS Unternehmen erzielte in dem am 30. Juni beendeten Ge¬
schäftsjahr einen Reinaeivinn , der sich ungefähr auf Borjahrsböhe halten
diirne Ii . B . 8b« 722 RM .>. Der für den November in Aussicht ge -
nvmmenen GV . soll die Verteilung der Boriabrsdivtdende von y Prozent
vorgeVchlagen werden . Außerdem wird « ine Rücklage für Pensionsver --
Pflicht imaen i ». Höhe von Mi 000 RNi . gebildet . Der Stroniverkauf tst
von 72.lw auf 82 .öl MiU . Rilvwatt , also um 1L.2 Prozent gefttcgen . Der
Status des Unternehmens ist nach wie vor sehr ueti « Die Umsatz -
stcigerung hat im neue » Geschäftsjahr angehalten . Di « AwSsichien wer -
den von der Verwaltung günstig beurteilt . . .

6 Prozent Badische Staatsanleihe von 19ZK (Schweiierfrankenanlelhe ».
Nach dem deutsch- schweizeriMen ZablungSabkominen werden auch für In -
länder die Zindscheine dieser Zinleihe nur noch aus der Grundlage eines
4^ prosentigen IahreSzinfes « inaclvst . Inländer , die mit d« r Auszah -
lung in dieser Höhe nicht einverstanden sind , können die Abgeltung ihrer
Anfprüche nur nach den zur Zeit geltenden allgemeinen Transferbestim -
n 'ungen ivählen . Die Einlösung der Zinsscheine erfolgt durch die Ba -
dische Bank , Karlsruhe .

Nsvndeimer LetreiZezrokmarkt .

Mannheim , 1. Okt . Amtlich
festpreife . ges^ tr . Dnrchschn . Besch
per Oktober 2l) .20. W . XVI 2v .j0 . W XVII 20.?l> R « i .. Äusaleich .
40 Pfg . — Roggen : 72/73 Kg .» ». Roggenfestpreise . ges . tr . Durchsch» . Be >

schaisenheit erki. >-- ack. Preiogebiet N . XV per Oktober 10.40, R . XVI
16.70. R. XIII 16.— H?M . . Ausgleich pluS 40 Pfg . — Gerste : Braugerste
inl . lAusstichware über Notiz ! IL—20 .50 . Wintergerste und Jndustriegerste
18— 1« . — Futtcrgerste : 53/60 Mg .* >: Futtergerstefestpreife , ges . tr . Durch -

« " ^ " VII per Oktober 1S.40,— " >lus ::o Pfg . —
WWWWWWWW M . . . .. J . . .. . . ,affenheit exkl.
ack. PreiSgebiet H . XI per Oktober lu .40, H . XIV 15.B0, v . XVIl

" ich »Ii "" » W> ~m

MühlensestpreiS , Oktober W . 17* * ) 1Ö.S6, Roggenkleie mit Sack , Mühlen «

'vi 30 Pfg . , Raps .
'

inl . ab Station 81-, Mais ,
mit Sa « ,16.20 RÄi . . Ausgleich .— . — WWW > „

mit Sack 21.25 RM . — Miihlennachprodukie : Weiienkleie
fnfiipr 5RV 10 .Sri., mit (S -rti

festpreis Oktober R , 16 10 .02. Weizenfuttermehl 12 .50. Wcizennachmehl
16 .25 RM . — Sonstig « Futterartikel : Erdnußkuchen , prompt 14..;* ^ Svoa -

schrot, prompt 1Ä.40, Rapskilchen . ausl . 11 .80, Rapskuchen inl . 31 .40,
Palmkuchen 13 .10, Kokoskuchen 15.10 ; Sesamkuchen —, Leinkuchen 15 . 15

» > Zn - uird Abschläge auf Gr und der reichsgesetzlichen Regelung .
** ) Bollkleie 50 Pf « , höher .

Weizenmehl : Wei »ensestpreisgebiet XVIl , Type 780 ans Inl .-Weizen
27.25, XVI , Type 790 aus Jnl .- Wciz «n 27.15, XV , Tnpe 7SO au » Inl -
Wetze » 27.25 RM . — R - ggenmehl : Festpr « isgebiet XVI . Type 89-7, Ok¬
tober -Lieferung 24.15, XV , Tnpe 987, Oktobcr - Lieferuna 23.75, XIII . Tiipe
887 , Oktober - Licserun « 23.25 RM . Zuzüglich 0.50 RM . Frachtausaleich
frei Empfangsstation gemäß Anordnungen der W .V . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Aiisl .- Wcizen Aufschlag 3 RM . per
IVO Kg .. Weizenmehl mit einer Beimischung von 10 Prozent AuSl .- Weizc »
ÜUifichlag 1.50 RM . Für alle Geschäfte sind die Bedinmlnaen der Wirt -
schastlichen Vereinigung der Roggen - und Weizeniniihlen bzw . der neu «

Eiermarkt
Berlin , 1 . Okt. ISuuksvruch . ) Preisfestsetzung in Reichsvfennig je

^ tück. für wagaonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verz -ollt und verft>üuert,
einschließlich Kennzeichnung . Verpackung und Banderolierung . Inlands '
eier . G . II Ifrisch' S .- Kl . M . A 8 . B 8%, CT 7%,* — ^ *- v T 8%, m - 'JHolländer K .-K . SÄ . A '8Ä . B 8,

'
<£ 8^

'
:

" Dänen _
A »y3, B. 8 . C m ; Norweger . Finne » S .- Kl . 10, A 9%. B ». E 8U ;

7. — Äuslandseicr .
chweden S .-Kl . 10^ .

Belsier
'
S .-Kl . Ä A ih W

'
SMl

'
Est

'
länöer S . -Kl . 10.

'
A M .

H 8. C M !. . . Bnl « aren B ^8 . .. Ungarn . A,8 -̂ . B 8. C.M . Juso -A M . B 8 .

Inlandseier (Grdbenblässen wi « sestgeletzt ) 9'A
Ruinänen B 8 , (£ ÄV4. — KlibliiauSeier .

. . ! sestgeletzt ) 9% — 8% — 8 — 714 — vtz .

Di « im Verbehr nrit Eiern von einem
zum anderen festgesetzt« Mindestmenae ist von 20 >100

slaiven A 8?4 . B 9. E 8Vi
InlandSeier IGrößeiiblasse »
Tendenz fest. Wetter : kühl .

Berkelir mit Eiern .
sichaftSbezirk zum anderen festaes'. . . . . . .
bis auf weiteres auf 5000 Stuck heruntergesetzt worden .

!trt -
tück

Obst - und Gemüsemärkte .
Oberkirch , 1 . Okt . Obstgroßmarkt . Aepfel 5-—10.5, Birne » 4— 10,

Quitten 5—7, Trauben 10 —20. Tomaten 4 , Kastanien 4— 6, Nüss« 1»
bi » 15. Pike 17—ZS Pfg .

Der junge Arzt kam lachend aus dem regellos zusammen -

geschobenen AutoHaufen heraus . „Was fangen wir zuerst an ? "

erkundigte er sich . „Kino ? Nein , das ist zu ernsthaft fttr einen

Sommerabend wie diesen — komm , wir gehen zuerst in den For -

tunavalast ." m
Er zog sie in eine hausgroße offene Bude , in der eine Menge

junger Leute mit verwegen sitzenden Kappen auf dem Kopf und

Spielmarken zwischen den hart zusammengepreßten Lippen

etliche , von einer wohlwollenden Polizei als „ Geschicklichkeits -

mesfer " hingenommene , aber beängstigend an Pferdchen und Nou -

lette gemahnende Spieltifchchen umdrängte .
Eva war heiß und munter geworden und verlangte nach Be -

wegung . Nicht ohne Mühe lotste sie ihren widerstrebenden Lieb -

ftcn , der wie die meisten Btänner für Spiel etwas übrig hatte
und gegenwärtig bereits damit beschäftigt war , den Mechanis -

mus dieser so exakt arbeitenden Maschinerie zu ergründen , wie -

der über die hölzerne Freitreppe hinab . Nacheinander rasten
sie auf dröhnenden Holzstraßen über schwindelnde Kurven in

Höhen und Tiefen und dampften unter Vorspann eines feuer -

speienden Drachen in heiße Grotten , wo Zwerge hämmerten
und klappernde Skelette an gespenstischen Bäumen baumelten .

Es war dunstig und kein Lüftchen regte sich , die Hitze wuchs
noch mit der zunehmenden Dunkelheit , aus tiefen Lungen atmete
die Stadt alle aufgespeicherte Sonnenwärme in die Nacht . Dunst
stieg auf zwischen kreisenden Lichtern , die zusammengedrängten
Menschen waren heiß , aus den offenen Fenstern der vielen Gast -

Hausküchen drang Lärm , Hast , Bratenduft und der Brodem über -

hitzier Oefen . Alle Lautsprecher waren in Betrieb , aus allen
Bierlokalen riefen sie . der sprechende Kopf lächelte unter Jazz -

klängen auf seine mißtrauischen Beschauer herab , und nebenan
im Phönixpalast schaukelten die Gondeln im Rhythmus der Bar -
carole auf schmutziggrünem Wasser .

Eva hatte den Hut abgelegt und stand , den schweren Holz -
Kammer umklammernd , vorm „Kraftmesser für starke Männer " .
In ihrem kurzen weißen Nock mit zerzausten dunklen Haaren
und übermütigen Augen , sah sie aus wie ein Schulinädchen .

„Ich muß, " sagte sie mit verzweifelter Energie , „ich muß diese
elende Kugel vis ganz hinauf bringen . Die Zeiten der starken
Männer sind ohnehin vorüber ." Ein Matrose eines nngarischen
Donauschleppers , wie auch ein feingekleideter junger Herr mit
Brille unterstützten sie beflissen in ihrem Vorhaben , indem sie ihr
die beste Stellung zeigten — ein Bein vorgestellt und öcit Rücken
gut durchgebogen . Eva schlug mehrmals , die Hände schmerzten
von der Anstrengung , aber die renitente finget wollte und wollte
nicht höher klettern . Zuletzt ließ sie den Hammer entkräftet
sinken . „Das scheint doch nur für Männerarme eingerichtet ."

„O nein, " antwortete darauf der Bebrillte sachlich , „ich Hab'

schon Frauen gesehen , die die Kugel über die Schleife hinauf -
brachten , aber die trainierten vorerst an lebenden Versuchs -
vbjekten . . ."

Eva wollte lachen , besann sich dann aber und sah nach Dr .
Funk , der , ihr Strohhütchen in der Hand , geruhsam rauchend
auf einer Bank saß und ihre sportlichen Bemühungen verfolgte .
Sie fühlte ihre unordentliche Frisur , ihr heißes Gesicht , und fein
ruhiger Blick kam ihr auf einmal beobachtend und kritisch vor .
ivaS natürlich ein Unsinn war , denn er liebte Kindereien und
dumme Streiche .

„Paul - willst du nicht auch einmal versuchen ? Ich möchte
wissen , ob ich einen starken Mann liebe ."

„ Nein, " er wehrte sich mit beiden Händen , „unmöglich ! Ich
würbe mich bis auf die 5tnochen blamieren . Meine Arme fchmer -

zen noch vom Vormittag her gründlich ."

„ Wieso ? " Sie schaute verständnislos zu ihm auf , in sein
Gesicht , das im matten Licht roter Lampions glühte . „Was hast
du mit deinen Armen angefangen ?"

„Tennis gespielt !" gestand Paul nach einer Pause mit ver -

legenem Gesicht , „ich wollte es eigentlich geheimhalten , weil du

mich sonst wegen mangelnden Pflichteifers ausschiltst , aber ich
verrate mich immer . Kein Talent zum Schwindeln ."

„ Aber , Paul ! Nein , du bist . . . unberechenbar wie ein Kind

bist du ." Sie schüttelte den Kopf und lachte .
„Nicht wahr ?" Er war mit seiner Zigarette fertig und zün -

dete an dem Stummel gleich eine neue an . Hinter der dünnen
Rauchfahne zeigte sich sein Gesicht straff und unbewegt . „Wenn ' s
dir recht ist , essen wir im Schweizerhaus zu Abend . Hoffentlich
ist 's nicht zu voll .

"
Die Befürchtung erwies sich als begründet . Der große Gar -

ten war gesteckt voll , aber nach einigem Umherschauen eroberte
man schließlich doch einen netten Tisch , neben einer großen Linde ,
iveit ab von Lautsprecher und Küche . Die tiefhängenden Aeste
des schattigen Baumes dämpften das scharfe Licht der an kreuz
und guer gespannten Drähten baumelnden Glühbirnen . Man
saß , gegen Sicht ziemlich gedeckt , auf schweren , iveißgestrichenen
Holzstühlen am Rande des Gartens , zwischen biertrinkenden Fa -
Milien und aß , wie alle Welt , Huhn „auf ungarische Art " . Auf -
wärtsblickend konnte Eva die langsam kreisenden Lichter des
Riesenrades durch das Blattwerk schimmern sehen und wenn
die Radiomusik schwieg , horte man manchmal den Wind in den .
Bäumen sausen . Hinter verrücktbemalten Bretterfassaden , hiL -
ter Ringelspiel , Drehscheiben , Irrgärten und Weinlokalen , schlief
der Prater — eine feuchte , dunkle Au , über deren tiefgelagerlen
Wiesen Nebel stand , Krähen horsteten auf alten Riefenkastanien ,
und an den Tümpeln des toten Donauarmes rauschte ein Urwald
von Weidengebüsch und Schilf .

„Wir sind selten beisammen , Paul, " sagte Eva plötzlich .
„Wenn man eingespannt im Göpel geht , empfindet man es nicht
so — es kommt mir immer erst zu Bewußtsein , wenn ich dich
einmal wirklich für mich allein habe ."

„Richtig !" Er nickte ihr über sein Bierglas zu . „ Wir müssen
öfters ausspannen und Praterpartien unternehmen ."

„ Oder Tennis spielen, " meinte sie mit gerunzelten Brauen .
„Wo warst du übrigens ? Im Eottageklub oder bei deiner
Schwester ?"

„Am Athletikerplatz .
"

Eva hob den Kopf . „Ich wußte gar nicht , daß du dort Be -
kannte hast ." Und dann hastig : „Mit wem hast du gespielt ? "

„Mit dem Klubtrainer . Ich kenne doch keine Katze bei den
Athletikern ." Er sah sie über den Tisch hinüber an ~ ehrlich ,
uubesangen und eiu bißchen abweisend . Sic begriff sofort , daß
dieses unbeherrschte Znrschautragen einer — nun ja , argwöh -
nischen Neugier ein Fehler war und daß sie eigentlich gar keinen
Anspruch ans Antwort erheben durste . Sic begnügte sich also
damit , ihn nochmals gutmütig auszulachen , und er lachte mit
und sagte , seine Kenntnisse seien unter aller Kritik gewesen .
Der Trainer , ein muskulöser uftö außerordentlich behender jun¬
ger Nkaun , habe arbeiten müssen i '^ie ein Zugochse , um ivenigstens
ein paar Bälle zu halten . Nachher redeten sie eine Zeitlang
überhaupt nur vom Sport , von einigen gemeinsam unternom -
menen Skitouren des letzten Winters und von dein Zluto , das
sich Pauls Schivager hatte anhänge « lassen .

Die Nacht war sonderbar undurchsichtig , wie unter einer er¬
leuchteten Glasglocke ^

' aßen sie in diesem hellen Gasthausgarten ,
an dessen Rändern die Nacht begann . Wenn man scharf hinsah ,
konnte man in der lichtlosen , nebligen Atinosphäre jenseits des
Zaunes noch Menschen erkennen — eine ungegliederte Masse ,
die sich vorüberschob , ein wenig iu der Nähe von Licht und Musik
verweilte und dann in Finsternis zerfloß . Es ivehte jetzt ein
bißchen , der Wind brachte Nebel und Feuchtigkeit ans den Donau -
aueii herüber , und die Luft roch auf einmal frühlinghaft nack)
Wasser und itasser Erde .

Paul Funk bestellte eine Flasche Nußberger Gold . Das
Speisegeschirr war längst fortgeräumt , und auf dem weißen
Tischtuch gab 's jetzt nur noch die dunkle schlanke Flasche , zwei
grüne Weingläser und ein Büschel rosenrote Rankrosen . Die
Blumen dufteten nicht , und Eva zerpflückte sie spielerisch , den
gesummten Refrain eines Gassenhauers auf den Lippen . Es war
viel stiller geworden . Pauls Stuhl stand jetzt dicht neben Eva ,
sein Arm lag auf der Lehne ihres Sessels , und beide horchten auf -

merksam nach dem Lautsprecher , der nun Schallplattenmusik wie -

dergab . Die wohlgeübte , auf Stimmungsgefchäft eingestellte
Wirtshausleitung setzte den Apparat just zur richtigen Stunde
in den Dienst der Sommernacht , und das Holzkästchen im Geäst
gab alle Empfindungen wieder , die der Dutzendmensch nur füh -
len , nicht formen kann .

Paul Funk rauchte in tiefen Zügen . Evas Schulter rieb sich
zart und zärtlich an der seinen , ihre dunklen Haare unter dem
kleinen Hut waren sehr glänzend und sehr nahe , er sah ihr kla -
res Profil und die Augen , die , von ber Seite her betrachtet ,
durchsichtig wie Wasser lvirkten . Er fühlte ihren Duft , und er
fragte in leisem Tone , als wär 's ein Geheimnis , dem er nach -
spürte , ob sie noch immer das gleiche Parfüm benütze, ' sie lächelte ,
ohne zu antworten , ihre duftlosen Rosen an , und ihre matte
Haut hatte jetzt eine Spnr von Farbe . Schweigend beobachtete
sie aus den Augenwinkeln , wie Panl sein leeres Glas von
neuem füllte und gleich austrank , aber als er nach ihrem halb -
geleerten griff , um es gleichfalls vollzugießen , breitete sie die
Hand mit sacht gespreizten Fingern darüber aus . Funk nahm ihr
diese Hand weg und musterte sie ernst und eingehend , das schmale
Gelenk zwischen Daumen und Zeigefinger haltend , als wäre es
ein fremdes , selbständiges und interessantes Ding . Eva mußte
darüber lachen . Paul bekam plötzlich einen roten Kopf , den er
durch eine Bubengrimasse zu verbergen versuchte und geriet in
Fener . In solchen Augenblicken kam es ihr immer vor , als sei sie
erfahrener , älter als er , als müsse wenigstens sie das heiße Emp -
finden tief festhalten und hüten , das ihr Geliebter , ber Stunde
Untertan , verschwenderisch ausschöpfte .

„Du bist schläfrig ? Wollen wir gehen ?" drang er in sie und
hoffte auf ein Ja , aber sie schüttelte nur den Kops und bat , er
solle nichts mehr trinken .

Der Antopark vor dem Restaurant schmolz nach und nach
zusammen , ein Wagen nach dem anderen glitt hupend in die
Dunkelheit hinein . In der gesättigten Ruhe des Besitzes be
gann Eva über die Bannmeile eigenen Glückes hinanszndenken, '
andere Mädchen hatten es nicht so gut wie sie, die den Geliebten
den Tag über bei der Arbeit in ihrer Nähe wußte .

„Nicht wahr , Paul, " änßerte sie aus solchen tiefgründigen
Erwägungen heraus , „die Großverdiener eurer Fakultät führen
wohl auch ein sehr geselliges Leben ? "

„Meistens "
, gab er zu und blies Zigarettenrauch nach einem

dickköpfigen Schmetterling , der wie ein Kreisel um die leeren
Weinflaschen sauste , „sofern sie nämlich nicht alte Junggesellen
sind . Die gönnen keinem Hnngrigen auch nur einen Bissen ,
aber Hofräte mit unverheirateten Töchtern und nnangestellten
Söhnen sehen sich freilich bemüßigt , einen gewissen Prozentsatz
ihrer Einkünfte an fremde Leute zu verfüttern ."

„Diese fremden Leute, " forschte sie weiter , „sind natürlich
meist junge Aerzte , und sie bemühen sich schrecklich, an diese un
verheirateten Töchter heranzukommen ." Wenn man 's nicht ge
wohnt ist , Wein zu trinken , bewegt sich die Erdoberfläche bereits
nach drei kleinen halbgefüllten Gläsern in Wellenlinien , und alle
Dinge verzerren sich ins Komische . Die schläfrigen Kellner unter
den Bäumen wirkten entschieden grotesk , die schiefaufgesetzten
Mützen der Damen ivie Karikaturen , und Pauls böses Gesicht
war lächerlich . Sie mußte die Zähne zusammenbeißen , nm nicht
laut herauszulache » . „ Schau nicht so zornig drein, " verlangte
sie , und ihre Angen glitzerten vor Uebermnt , „du hast ja noch
lauge keine Tochter zn verheiraten !"

Panl Fnnk sah sie scharf an , er ivar sehr wach . Ohne ans
ihre Feststellungen weiter zu reagieren , beglich er stumm die
Rechnung und faßte im Ausstehen besitzergreifeud nach Evas
Arm . „Wir nehmen ein Anto ." sagte er halblaut , und seine
Stimme klang ganz tief . l ^ orlsetjung folgt . ,'



KARIN HARDT

HERBERT ERNSTGROH
in der lustigen Tonfilm-Operette mit :

R . A . Roberts - Theo Lingen - Erich
Kestin - Erika Glässner - E. Dumcke

J . Tiedtke - W . Steinbeck
Baipr . : BlUtenwunder D Carlos schSnstes

Abenteuer # Ufa -Tonwoche
4.00 6.15 8.30 BBfe » Jugend
So .; ab 2.30 HQB rfll 9 verboten

Waldst . 30 Resi Telef . 5111

'Der ga tid große Grfolg !
BüBBffi Luis Trcnlc ©!*

in seinem neuen Meisterwerk :

.Der verlorene
Sohn"$ / / -

Telefon 2502
m . Maria Andergast u . Marian Marsh

Sichern Sie sich telefonisch Karten
im Vorverkauf und besuchen Sie nach
Möglichkeitd .Nachmittagsvorlteilungen

— Der Andrang ist sehr groß I —

Dieser Film wurde von der Reichsfilm¬
kammer Berlin als künstlerisch und

besonders wertvoll anerkannt .
Telefon 5170 Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr .

Illllllllll Jugendliche haben Zutritt und zahlen
mj -uu nachmittags halbe Preise .

Ab heute nur bis Freitag :

Ihre Durchlaucht -
die UerKfluferin

nach der Operette
Meine Schwelter und Ich

mit Liane Haid , Willi Forst , Paul Komp ,

Theo Lingen usw.
Beginn : 4 , 6 .15 a . S .30 Uhr. Jugendliche haben Zutritt

JüL
StaaMeatee
Werbewge des Bad .

Staalstheaters .

Keute
Dienstag ,

de« 2. Ott . 1034.
G 3 . Th .-Geineinde

701—800
Kleinste Preise .

Zum ersten Mvl

Die
Pfingstorgel
Bayerische Moritat

von Lippl .
Regie : Baumbach .
Dirigent : Born .

Mitwirkende :
Ermarth , Ervig ,

Frauendorfer ,
Genter , Gebelein ,

Klas , Fazler ,
Gemmecke . Herz ,

Hierl , Höcker .
Kienscherf. Kloeble,

Kreuter , Kühne ,
Mathias , Mehner ,

Müller , Prilter ,
Schneider , Schön-

thaler . v . d . Trenck.
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 22 .30 u .
Preise A

(0 .50—3 .30 JC )

Mittw . 3 . 10. Die
Jungfrau von Or¬
leans .

Nachsommer und Herbst

Unabh . Frau , 42 I .,
sucht Stelle
auf 16. Olt ., evtl.
auch halbtags tauch
aufs Land ) . Off . u .
tf £>730 an Bd . Pr .

INTonne Hotel - Pension
bietet Ihnen ermäßigte Pensionspreise ab
Mk . 4. —, fl . W . , Zentralheizung/Komfort .
Butterküche | Vegetarische und Diätkost .

Längerer Aufenthalt Pauschalpreis .

Hotel auf dem Ocean
Kammer-Lichtspiele. - nja-8i3, 5, 7 , 8 .45 .

TANZ
SCHULE
GROSSKOPF
BEGINN NEUER KURSEI

HONORAR : Mk . 25 . -

Tücht .. 31jähr . Ge
schäftstochter sucht

in Geschäft od . srau -
enlos . Haush . Gesl.
Zuschr. u . L 28562«
an die Bad . Presse.
Suche für meine

Tochter, d . g . Schul -
zeugn . hat , in Ste -
nogr . u . Maschinen -
schr . bew ., a . Ostern

Lehrstelle
auf Büro . Ang . u .
D9742 an Bad . Pr .

Jüngeres
berviersräul.

sucht 3 bis 4 Tage
wöch . Aushilfstelle .
Angeb . u . F 14374
cm die Bad . Presse .

Junge Frau
s.Putzstell« ( Büro ) od .
tägl . 2—3 Std . Be-
schästig. Anaeb . u .
E 9724 an Bd . Pr .

Offene Stellen

Stellenlose
mit Schaffensfreude ,
für Dauerbeschäm -
gung , auch als Be-
zirlsvertret . gesucht.
Damen und Herren
wollen sich melden .
Sofienstr . 35 Büro
3 . Stock, Dienstag
und Mittwoch von
3—6 Uhr . ( 14601 )
Junges , nettes

Mädchen
für Haushalt und
Servier -n qejucht.

„ ywm Hirsch " ,
Durmersheim .

Tüchtiges , ehrliches
Alleinmädchen

mit gut . Zeugniss.,
zum 15. 10. gesucht ,
ŝ rau Prof Spann -
hake , Gartenstadt ,
Auerstrahe 26. *

Tüchi.. einwandfr .

wezler
(Polsterer »

für laufend »
Heimarbeit

sofort gesucht . An-
gebot« u»t . E 14373
an bi« Sab . Press«.
Aus 1. Nov . tücht.,
sreundl ., pünltl .
Mädchen

ges . in gut . 4 Jim .-
HauSh ., das lochen,
wasch , u . etw . näh .
kann . AuSf . Angeb .
mit Btld u . Zeugn .
u . D9729 an B . Pr .
Fleißiges , ehrliches
Mädchen

das lochen lann , für
Küche u . Haushalt
gesucht auf 15. Okt.
Zu erfrag . ( 14488)
Rheinstr . 53 , Part .

Junges , sauberes

Mädchen
zum Servieren und
Mädchen zu 2 Kin-
deru sofort gesucht.
Wirtschaft z. „ kühl .
Grund " , Winter -
strabe 37. ( 14546

Mädchen
kinderlieb ( 2 Kind .
9 u . 1 I . ) für alle
HauSarb . a . IL . 10.
od . 1. 11 . gesucht.
Angeb . mit Lohn-
ang ., mögl . Bild ,
an « . Fütteren ,
RheinfetdenlSchw .)
Sparsam ., fleitz . Ge-
fchäftsmann mit II .
Geschäft, sucht her-
zensgute , liebe

Frau
nicht unt . 35 I ., J.
Führg . eines gem.
HauSh . Angeb . u .nt .
B 9725 an Bd . Pr .

w? Karlsruhe unter einen Hui
zu bringen , ist schwer .
Unter dl6SGI1Hut aber nicht!
Denn , was glauben Sie ,

wer ihn trägt

?

morgen nachmittag 3.30 u. atiends 8.30 unr

He HerbstDinJenschau
im

KAFFEE BAUER
Gedeck 1.50 Mk .

Karlsruher Hausfrauenbund .

f | / \ M ff » w auch genanntxxlepsns
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist Wasser¬
zell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau
senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5.70. H Fl . M . 3 .— . Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „ Extra stark "
M . 9.70, Fl . 5.—. Ueberau zu haben . Parfiimerie -
fabrik Exlepäng , G . m . b. H . . Berlin W 62.

MliSe
Organisatoren

bzw. Oberreisende mit Kolonnen für die
Bezieherwerbung einiger günstige? Zeit -
fchristen-vertriebs -Objelte von großem
bekannten Verlag

sofort gesucht .
Aeusserst günstige Bedingungen !
Persönliche Rücksprach « am Mittwoch, den
3. Ott . 1334 , in der Zeit von 12—13 Uhr
und 17—IS Uh» im Hotel Germania ,
Kail -Friedrichstraße 34, erbeten. (828561a

Reisender
gewandt , zuverlässig, möglichst unad -
hängig , zum Besuch von Landkund-
schaft sofort gesucht . Ausführl . An-
gebot« mit « ltertang . unter 9228564a
an die Badische Presse.

Großhandelssirma sucht

IM lüHW
zum sosortigen Eintritt . Bewerber mit
Borbildung (höh . Handelsschule) wollen
Angebote mit Zeugnisabschriften einrei -
chen unter D 14372 an die Bad . Press«.

Zu vermieten

Helle
Merkstätte
mit Nebenraum auf
sofort od . später zu
derm . Ritterstr . 34,
Harter . *

Schöne
Werkstätte
und 2 Z .-Wohnung
als Lager od . dgl.
sosort zu vermieten .
Zu ersr . ( 8283010
'Uüvvurrerstr . 19,11 .

53 .-2BoOnun0
з . Stock in schöner
Lage, Ecke Kaiser -
allee u . Phtlippstr .,
mit Mansarde und
eingerichtetem Bad
и . sonst. Zubehör ,
preisw . auf 1 . Nov.
zu verm . Zu erfr .
Kaiserallee 86 , im
Laden . ( 14848 )
Zu vermieten
z 3 . Wohnung
Hths . Erfr . Essen»
weinstr . 36 , Laden .

Zu » ermieten sofort
oder später
43 . Wohnung
Ball , Loggia , Bad .
Speise ' . , Mansarde ,
tn der Boeckhstrabe
Näh . Borholistr . 19,
II . , rechts. •

Weltltadtlage!
Eleg ., neu». 4 A..

Wohnung , Et .-Hzg.,
m . Boileranl ., evtl .
Gartenanteil , p . 1 .
Olt . zu vermieten .
Zu erfrag . ( 13838)
Herrenstr . 54 , 2 . St .

Schöne

3 Zimmer-
Wohnung

Kaiserstrabe . Nähe
preisw . auf 1. Nov.
Ad - Hitler - Platz
zu vermieten . Näh .
unter Nr . L 14379
an die Bad . Presse .

Mans .-3iinm.
unmöbl . , zu verm .
Sosienstr . 19 , 1 . St .

Laden zuuermiet.
Laden Mi« 2 Schaufenstern , in allererster
Geschästslag« der Roisttfttofit , zwischen
Narlstraße und Ritterstoaße , Schalten ,
feite , ca . 45 gm groß , mit kleinem Neben-
raunt , aus 1. April 1935 zu vermieten .
Angeb. unter B 14537 an die Bad . Presse

Zu vermieten
3 Zimmer

zum Teil möbliert ,
auf sofort od . spät .
An pünltl ., ruhige
Mieter . ♦
Waldstr . 20, 3 . St .

Möbl .Mmer
m. Badben . zu bin.
Sofiensir . 45, II . *
Grobes , gut■ möbl . Zimmer

zu vermieten . *
Sofienstr . 89,III . I .

Er . IwtJjüL
evtl . m . Nebenraum ,
Schloßplatz 7 , 3 Tr
zu vermieten . *

zu vermieten . *
Kaisers» .113,IV .t .»

Gut möbl ., sonnig .
Zimmer

fof. od . fp. zu vm.
Preis wöchentl.
Putlitzstr .16, 3 Tr . l .

Möbl . Zimmer
m . Zentr .-Hetz., in
schönst . Lage d . West-
stadt , sofort preisw .
zu verm . Hoffstr. 8,
bei Brückner . *
Schön möbliertes *
Mansarden -ZImmer ,
a . d. Kaiserpl . geh .,
zu verm . Amalien -
str. 85, V .
Gut möbl . separat .
Zimmer , in guter
Lage, zu vermiet . »
Leopolds »! . 7b , 3 . *
Gut möbl . Zimmer

mit Badbenützung z .
verm . Südl . Hilda »
Promenade 5 , pi . ,
Gut möbl . Zimmer
zu verm . ( FW3804
LZerderstraße 9 , II .

SRiipprrcrjt .19"
separ . Eing . , möbl .
Zimmer sofort zu
vermiet . ( FW3008 )

öbl .Zim.
grob u . sonn ., bill .
zu vermieten . *
Hirschstr . 87 , IV . l .
Gut möbl . Zimmer
Näh« Hauptpost , an
Ilt . H«rrn , «vtl . m.
Penston , fof . zu vm.
Amalienstr . 61 . II .

'/A in in <kr
behagl. , möbl . in
ruhig . Haus sosort
zu vermiet . (28624a
Gartenstr . 29 , Part .

Kroh . Zimmer
möbliert , sosort zu
Perm. 12M monail .
Humboldtstrabe 10,
3. St ., bei Stirm ,
nach 7 Uhr abends .

Meine Praxis verlegt !
Emil Vaupel

Dantist staatl . gepr .

Händelstr . 26 pt .
Ecke Kaiserallee

Zu allen Krankenkassen zugelassen 1

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Heimgange meines lieben Vaters

Leopold Bruch
Oberjustizinspektor i . R.

sage ich allen meinen herzlichsten Dank .

Sofie Bruch .

Gierbesälle Karlsruhe .
28 . September :

Erwin Schwörer , Kaufmann ,
leöig , 28 Jahre ;

29. September :
Louis Minet , Schlosser , Witwer ,
71 Jahre, '
Karl Schlaier , Werkhelfer , Ehem .,

68 Jahre, '
Helmut Deufel , Vater : Peter ,

Bauinspektor , 13 Jahre :
Karl Fricker , Kaufmann , Ehem .,

59 Jahre, '
Josef Orlandi , Maler , Witwer ,

75 Jahre :
Friedrich Schneider , Masch.-

Schlosser , Ehemann , 80 Jahre :
Karoline Wünsche ! geb. Wün -

schel, Ehefrau von Roman , Kirchen -
diener , 39 Jahre :

Sv . September
K arl Holzschuh , Kaufmann , Ehe¬

mann , 60 Jahre :
Friedrich Lang , Schlossermeister ,

Ehemann , 56 Jahre :
Luise Blessing geb. Siegele , Ehe -

frau von August , Installateur , 72 I . :
Felix Häfner , Kaufmann , Ehem .,

39 Jahre :
Martha Cramer , Vater : Robert ,

Fabrikarbeiter , 5 Jahre :
Heinrich Zittel , Versich.-Beamter ,

ledig , 33 Jahre .

Zum Umzug :
Wer sich neue Matratzen zulegen oder alte
Matratzen umarbeiten lassen will , lättt sich bei
Betten - Schneyer gerne beraten .

Matratzen 3teilig , mit Keil

Seegras Wolle Kapok
rein Java

Drell , gestr . Baumwolle 14 .SO 19 .SO 32 -

Drell , Jacquard , Baumwolle ,
moderne Muster 19 .SO 24 - 41 .-

Drell , gestr . Halbleinen 23 .50 30 - 48 .50

Drell , Jacquard , Halbleinen 27 .- 34 .50 53 .-

Spezialität

\ Schlaraffia *Matratzett
Große Auswahl neuzeitlicher

Gardinen , Teppiche
Linoleum , Betten
Bettwaren u . Möbele£ U *ri>\

XHNE
Das große Spezialhaus

Trauerbriefe».Sankiagungskarten
werden rasch und preiswert angefertigt in der

Südwest ». Druck , u . BerlagSgesellschaft m. ». H ., « arlsruh « «. Rh.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde
am Sonntag nachmittag mein innigst geliebter Mann,
der treusorgende Vater unseres Kindes

Felix Häfner
im 40 . Lebensjahre , unerwartet rasch von uns ge¬
nommen .

KARLSRUHE, den 1 . Oktober 1934.

In tiefer Trauer :
Im Namen der Hinterbliebenen ;
Frau Josefine Häfner

geb . Rath .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 3 . Oktober ,
nachm . 2 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

+massaoe
geprüfte Masseuse.
Hebels» . 11 , 2 Tr .

Zentral¬
heizungen

für den komm . Win -
ler übernimmt zur
Bedienung *

L. Asanger ,
Friedrichsplatz 3 .

Ei » Zwiebrlpräp . ist
Paul Kneiiels
Jaortinfitur"
dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
iiahlheit , HaarauS -
fall und Haarpflege
glänz , bew., wo alle
anderen Mittel ver-
sagten. Aer,tt . emp-
fohlen. — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise Wolf Wwe . ,

Sarl -ffriedrichstr. 4 ,
Carl Roth , Drogerie
.Yerrenstrafte 26/28 .

Unterricht

Sebild . Frau
beaussicht. Schularb .
Angeb . unt . G9745
an die Bad . Presse .

Verloren
verloren zw. Kai -

serallee u . Schiller -
str . am 26. Sept .

Brille .
Abzugeb . geg. Bel .

Bäcker Kipphan ,
Schillerst ! . 11 . *

Jiaifa Spccutz
Q cuhhi

Verlobte
Bruchsal Horreberg

ZumHerasimitz
Kernseite . . sto«* ".10
Kernseile -.24

StackKernseile
Kernseile -.28
Bodenwachs ™ ..dc,. -.45
puiziücner - .-» -.25
Toilettenseile s,t« „

° -.io

PFÄNKUm

So geht es manchmal manchen Hunden ; sind sie gebannt an diesen Ort Da hilft kein Schnüffeln , Heulen , Bellen : Doch Kummer , Sorgen und Verdruss Wenn wem wo was war weggeschwommen :

wenn Sie was Wichtiges gefunden , — und plötzlich ist das Herrchen fort ! — Vermisst wird man in allen Fällen l — macht schnell ein Inserat den Schluss . Durch Inserat wird 's wiederkommen !

Stets hilfsbereit ist die Kleinanzeige in der Badisehen Fresse
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